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KB . Prag , 18. Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses beantwortete Minister des Aeußereu
Dr . Be ne sch die Interpellation der Koalitionsparieieu
in Angelegenheit der ungarischen Frankeufäl 'chungs-
affüre , indem er zunächst einen Ueberblick der bisherigen ^
Entwicklung der Affäre und der durch die Untersuchung
sichergestellten Fakten und deren imrerpolitische Re ' lere i
gab . Er verwies sodann auf dctl Z n s a m m e a h a n g ;
der Affäre mit den Fälschungen 1s ch e ch v s l o w a- :
ktscher Noten  in den Jahren 1819 und 1921 und \
führte als Beweis dieses Zusammenhanges an , daß s
N a d o f y das untersuchende Organ in der Affäre der j
Fälschung tschechoslowakischer Noten war und das er den i
Hauptanteil an der Niederschlagung der Affäre hatte . ‘
Hiebei hob er hervor , das; die Falsifikate  der tfchecho-
slowakischen 190 Kronen -Noten im tzabrc 1929 in der '
ungarischen litographischen Anstalt u Budapest  her¬
gestellt wurden . Er verwies weiter ans die Fälschung der
tschechoslowakischen 300 -Kronen -Noteu in Wetzelsdors . Er
legte sodann die von der tschechoslowakischen Regierung
im Jahre 1929 bei den ungarischen Behörden unter¬
nommenen Schritte dar und betonte in diesem Zusam¬
menhang . daß die ungarische Regierung  auf die
seinerzeitigen Noten am 22. Dezember 1922 und 13. Fe¬
bruar 1928 keine Antwort  gegeben habe . Mck Rück¬
sicht auf die damalige Regelung der Habsburgerfrage in
llngaru und um einen weiteren diplomatischen Konflikt
zn vermeiden , wurde damals von einer weiteren Jr .ter-
ventton Abstand genommen.

Ter Minister betonte sodann, , das; die gegenwärtige
Frankenfälschungsaffäre und deren Untersuchung auf
die Fälschung der tschechoslowakischen Noiett ein ne « es
Licht geworfen habe . Ter Minister erinnerte an die am
7. Jänner von der tschechoslowakischen Regiernng bei der
ungarischen Regierung betriebene Urgenz und erklärte,
daß die ungarische Regierung am 28. Jänner geantwortet
habe , daß die mrgevrdnete Untersuchung infolge Mangels
an Beweisen beendet worden sei.

Ein Appell an die » ngarische Regiernng.
Benesch drückte die Erwartung aus . daß die ungarische

Regierung ohne weiteren Truck der tschechoslowakischen
Regierung auch aus die Affäre der Fälschung der tschecho-
slowakischen Noten bedacht sein werde . Falls dies nicht
erfolgen sollte , behalte sich die tschechoslowakische Regie¬
rung ihr Borgehen vor . Tie ungarische Regierung werde
sicherlich begreifen . was sie der Tschechoslowakei , ihrem
Prestige und der Rechtsordnung in Europa schuldig ist.

Der Minister führte sodann ans , was zur Aufklärung
der Affäre in Wetzelsdorf  unternommen worden
war . Die Mißerfolge des ganzen Einschreitens beruhen
vom Anfang an auf dem Mangel internationale : recht¬
licher Beziehungen zu Ungarn und später auf oirekier
Sabotage  einiger ungarischer Behörden.

Die politische Seite der Affäre
besprechend , konstatierte der Minister , daß die Affäre
innenpolitisch die politisch - chauvinistischen
Strömungen,  die bestimmte Pläne bet der Lesung
der Kvnigsfrage  hatten , w i ü e r sp i e geln . Rom
Standpunkte der auswärtigen  Politik stelle sie den
Ausdruck der feindlichen Orientierung  dar , die
sich dem Rechtsstande in Mitteleuropa nicht anpasse und
gegen die Konsolidierung der Verhältnisse gerichtet sei.
Ter Minister glaube , daß die Strömungen nicht die Kraft
hatten , irgend einen Umsturz herbeizuführen . aber ihre
Orientierung sei trotzdem der Friedenspolitik gefähr¬
lich,  da sie einem Einvernehmen Ungarns mit der Nach-
Larstaaten hinderlich sei. Tie Fälscher selbst wünschten
Frankreich und Ungarns Nachbarn zu schädigen . j

Ter Minister wandte sich sodann gegen die Argumeu - !
tierung Telekis und Apponyts.  die den Bersuch
machten , die Angelegenheit aus den Frieden von Triauon
zurückzufützren . Benesch schloß : Uns wird diese Kritik
aus unserer ruhigen Frtedensarbeit nicht aufscheucheu.
In unseren Beziehungen zu Ungarn halten mir die
Friedensliebe ein und werden sie ein hakten , bereii heute
oder morgen , wann immer , mit ihm einen mitteleuropäi¬
schen Garantiepaki  unter der Aegide des Bölker-
bundes abzuschließen . Wir wollen diese Affäre nicht
mißbrauchen . Wir werden uns nicht in sie einmischen.
Wir wünschen nur eine unparteiische Untersuchung , die
öffentliche Aufklärung und die Bestrafung der Schuldi¬
gen . Wir wenden uns in dieser Angelegenheit all die
Regierungen und wir werden gemeinsam mir ihnen ver¬

suchen , den Antrag zu stellen , wie in Zukunft durch iuter-
riationale Zusammenarbeit solche Affären verhindert -
werden soll .' » .

Mm im tMeffifien IgeotSneienWe.
Demonstrationen gegen den Ministerpräsidenten Svehla

KB . Prag , 16. Febr . Präsident M a l i p e t r eröffnere j
heute nachmittags um 3 Uhr die Sitzung des Abgeordne - '
tcnhauses . Während der Verlesung der Prüsidialmitteff
lungen riefen die kommunistischen  Abgeordneten : !
Was ist mit der Anerkennung Sowjetrntz - !
lands '? ?lls Ministerpräsident Svehla  im Saale '
erschien , empfingen ihn die Kommun sten und die Ab ge-
ordneten aber deutschen Parteien mit Pfeifen und -
mit stürmischen Pfui - und Ab zugsrufen.  !
Tie Koalitionsabgeordneten bereiteten dem Minister - i
Präsidenten lärmende Ovationen.  Tie slowaki - !
scheu BolkSparteiler verhielten sich vollkommen ruhig . '
Ter Lärrr  tu den kommunistischen und deutschen Bät >- ^
keu steigerte sich.  Ter Vorsitzende rief verschiedene !
Abgeordnete nach mehrmaligen Ermahnungen zweimal!
zur Orönm g.

Unter beständigem Lärm schritt das Haus zunächst zur I
definitiven Wahl des Präsidenten.  Die deutschen !
Sozialöemckraten hatten während der Wahl den Saal j
verlassen . Malipetr wurde mit 139 Stimmen gewählt s
und erklärte , die Wahl anzunehmen.

Eine Interpellation der deutsche « Sozialdemokraten.
Tie deutschen Sozialdemokraten  hacken eine

Interpellation  folgenden Inhaltes eingebrachi:
Ter Ministerpräsident  wird aufgesordert , in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses zu erscheinen
und Aufklärungen darüber zu geben , warum er feine
Erklärung vom 10. Juli 1920, wonach die Sv rachen-
verordnung  vor ihrem Inkrafttreten dem Verfas¬
sungsaus sckutz vorgelegt  werden soll , nicht ein ge - i
halte  n Hobe, ferner darüber Bericht zu erstatten , was
die Regierung vorzukehreu gedenke , um die Sprachen¬
vorlage im Einvernehmen mit den Minderheiten einer
solchen Lösung zuzuführen , die den Lebensbedürfnissen
entspricht.

Sodann erfolgte die Wahl der vier Vizepräsidenten.
Gewählt morden Stivin (tschechischer Sozialdemokrat,
Slavicer (tschechischer Sozialist ) , Tvstalek (Volks - j
Partei ) und Dr . Spina (Bund der Landwirte ) .

Neue Lärmszcnev.
Inzwischen waren die deutschen Sozialdemokraten in !

den Saal zurückgekehrt . Zum Zeichen des Protestes
gegen die Anwesenheit einiger Mitglieder der Par l a - j
ments  w ache auf der Galerie erhoben sic lärmen-  '
den  W i d e r s p r u ch und riefen den Mitgliedern der -
Regiernng und dem Präsidenten zu : „Tas ist kein bemo - ^
kritischer , das ist ein Pölizeistaat !"

Nach den Ausschutzwahlen hielt Außenminister Doktor j
Benesch seine bereits gemeldete Rede , die vori ständigen s
Zwischenrufen der Oppositionsparteien , insbesondere der j
deutschen , begleitet war . Ungeheurer Lärm  ent - ^
stand , als der ungarische Christlichsoztale Fedor eine i
Aktentasche von sich warf  und dabei den tschechi- ^
schon sozialdemokratischen Abgeordneten Tr . Meißner  !
traf . Ter Vorsitzende schloß Abg . Fedor für die nächsten j
drei Sitzungen aus.

lieber di : Erklärungen Tr . Benesch ' wird am 18. ds . l
Mls . die Teöaite eröffnet.

NctU auf einen« MM Igentsneten. I
KB . Budapest , 16. Febr . Ter sozialdemokratische Ab - !

geordnete B r s z o n y i wurde heute vormittags auf dem
Theresienrins von zwei jungen Leuten , die mit Stöcke » i
und Revolvern bewaffnet waren , angegriffen . Es gelang , ,
die beiden Attentäter sestzunchmen.

Tas Atter tat gegen Vaszonyi wurde in dem Augenblick !
verübt , als er aus dem Hause , wo sich seine Advo ' aturs - '
kauz-lei befindet , auf die Straße trat und ein . Automobil,
das ihn in das Parlament bringen sollte , besteigen
wollte . Zwei junge Leute vertraten ihm den Weg und
begannen ihr : mit Schmähungen zu überhäufen , weil er
den Ministe ^Präsidenten Bethlen  angreise . Pa 'santen
verhiniderten beide Buvs -chen an Tätlichkeiten und ent¬
wanden dem ei-neu Angreifer den Revolver . Tie sofort .

lievLcigeei -liLN Wachleute führten die beiden nach der
Stadthauptmaunschaft . Vrszonyi vlieb nvoersehrt.

Der eine der Burschen , der Vaszonyi mit der Faust
aus die Stirn schlug , isp, wie im polizeilichen Berbvr
k«flgestellt wurde , der aus GödAIü nach Budapest gekvm-
rnene Ladislaus B a d n i i. Sein Genosse heißt Franz
Molnar.  Sie sollen auch einen öritieu Komplizen
namens Jvliaiiu Szako,  gehakt habe «, der sich jedoch
an dem Attentat > icht aktiv  beteiligt hatte und dem
es gelungen ist, m de .n Gewühl zu entkommen . Bei
der Verübung des Attctuals mach en die Burschen von
ihren Revo 'vern keinen Gebrauch . Sic drohten bloß der
gegen sie Stellung nehmenden Nlctcge , sie würden von
deit Revolvern , die sic bei sich nthren , Gebrauch m-achen.

Sturm in der Ratlvualversammlttug.
Budapest , 16. Febr . Gleich zu Beginn der Sitzung der

Nationalversammlvng gib es eiu :n grcß -en Sturm . Äbge-
vrdneter P rkots  lTemokrat ) brachte oor der Tagesord¬
nung das gegen Vas'-ouv verübte Attentat zur Sprache.
Auch dieses Attentat rcciiserrigt : die Veruuitung , das;
man dje Frankcnfäls ch » u g s a f fä r e v e r ö u u-
kcln  wolle . Tie Opposition habe bereits aus der jüng¬
sten ironischen Bemerkung des I nuei -Ministers Ra-
kvvfzk»  gegen Vazfonui den Verdacht geschöpft , daß
unverätttwcrtliche Elemente aus dck' st' Weise ausgehetzt
iverden könnten . Auch der Nnnt terpnäsideut habe in
seinen jüngsten Erklärurgen stets Bafzouyi als den
Sündenbock  hingest :>tt . Die Regierung  möge
ihren Platz verlassem  da sie sonst für alle noch vor-
kommeuden Mißbrauche verantwortlich gemacht werden
müßte.

Unter großem L r r m und Z w i sch e i rufe  u erklärte
Mintsterpräsident Graf Bethlen daher  im gegen¬
wärtige u Augenblick noch keine amtliche Jnfor-
m a t i o n über den Fall besitze. Er nehtte von dem ltze-
schehnis mit der größte » Bestürzung  Ke «r»ffiis
und verurteile cs auf das eutschiedenste.

KB . Budapest , 16. Febr . Irr der ata Schluß der heutigen
Sitzung der Nationalvcrsrmmluug namens der Oppo¬
sition erfolgten Anmeldung dei 'Serie tz u u g der
Immunität  des Abg . Bazseuv hob Rassau hervor,
das; dem Attentat gegen Bazsonyi seit Wochen einePreß-
kampagne vorausgi .ng , in der jesermann , der die volle
Enthüllung der Wahrheit in der Fraukenfälschungsaffürc
forderte (Rufe rechts : Auh wir ''ordern sie !) als Feind
der Nation hiugestellt wurde (großer Lärm links ), und
dies hat zur Schaffung einer Ackltosphärc geführt, in der
Verbrecher und Wahnsinnige glaubten , daß Ihre Zeit
wieder gekommen sei. (Großer Lkinn .) Es handle sich bei
dem Angriff auf Vozfomii nicht -um einen Siraßen skandai.
sondern um eilt vorbectileies Attentat  und die
Nationalversammlung sei es ihrer Ehre schuldig , die Jm-
munitätsangelegenhfft dringlichst zu erlezigen.

Ein Komplott der Emvachenoeu Ungarn?

KB . Budapest , 16. Febr . An ' der Polizei gab Abg.
V a sz o n y i zu Protokoll , es i' ei vor fiin r Tagen bei ihm
der Gemeinderat Tr . Wilhelm R acz erschienen und habe
mitgeteilt , daß er in Erfahrung gebracht habe , im Verein
der Erwachenden Ungarn  hätte ein -. Beratung statt-
gesunden , was geget : Vaszonpi uulcrnvmrten werden soll,
der durch fein intrat :singeuteS Verhalten nt der Franken»
fälschungsaffäre eine nnßerordtl tliche Gefahr für die
Ideen der Erwachenden Ungarn bedeute . Es sei der Plan
erwogen worden , V a s z o n y i ans dem W eg zu
räumen,  doch sei dieser Plan durch die Majorität a b-
gelehnt  worden , da ein 'olcher Gewaltok ! mit utiabseh-
baren Konsequenzen verbunden wäre . Es sei jedoch be¬
schlossen worden , in eine - tieuer 'ichen T tzung endgültig
Beschluß zu fassen.

Gras Teleki und die Frankeasälscher.
Budapest , 16. Febr . (Priv .) Nach den tepictt Nleiötitt-

gcu über die Frankensälscherassärc schein ! nunmehr sest-
zustehen , daß der Präsident des Kartographischen Justi-
tules , der ehemalige Mmisterpräsident und spätere Mini¬
ster für AeußereS Graf Paul Teleki  schon im Jahre
>922 von der . BorbeteUuugen ziw Fraukensälschiutg ge¬
wußt  habe . Graf Teleki  soll den Prinzen Windisch-
Grätz mit Gero zusammen gebracht baden , .ntgeblich um die
ganze Affäre zu verhindert :.

Uebtr die polizeiliche Einvenakme des Grafen
Teleki  verlautet , er habe vor der Polizei angegebeu , vor
etwa vier Jahren habe timt W t n d i sch - G ra e tz er¬
wähnt , irgend ein Ausläitber sei mit ein :m Geldfal¬
sch u u g S p l a u an ihn herangetreten . Teleki habe diese
Idee Gfort entschiedenst zu rück ge wie ; ctt und als
absurd  bezeichnet . Ta edoch das F a l l e n la s s e tt
derlei phanta -stischer Pläne am einfachsten durch den Be-
weis der  technischen Unmöslichkeit Sê Durch,
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sührung erzielt werden kann, empfahl  er WinSisch- !
Graetz einen Sachverständigen  der Bervielfälti-
gnngstechnik, nnb zwar den Angestellten des Kartographi-
schen Jnstiturs , G e r ö. Letzterem habe er empfohlen, nach
seinem abfälligen Gutachten keine weiteren Beziehungen
zu Windifch-Graetz zu unterhalten.

Gleichzeitig machte Tcleki auf der Polizei die Mittei¬
lung, daß er von Sem Plane Kenntnis  erlangt
liabe. Nach dem Besuche bei Windifch-Graetz habe ibm
Gerd  die beruhigende Meldung erstattet, daß die Aus¬
führung des Planes auf u n ii b e r w i n d l i che technische
Schwierigkeiten  stoße. Nach der erfolgten polizei¬
lichen Anzeige und nach dem Gutachten Gerös war Teleki
überzeugt, daß die Idee im Keime erstickt sei.

Die SitirolcrF« ui öer VMii.
Die Stellungnahme des österreichischen Bundeskanzlers

Dr . Rcnnck.
Innsbruck , 17. Februar.

Au den von uns gebrachten Mitteilungen , daß die öster¬
reichische Regierung sich mit den Erklärungen des italieni¬
schen Gesandten Bordonaro  zufrieden gebe und von
einem Einschreiten beim Völkerbund Abstand
nehme, erfahren wir ans eiugeweihten Wiener Kreisen,
Satz Bundeskanzler Dr . R a m ek eine derartige Erklärung
nicht abgegeben  habe . Wenn er sich in ähnlichem
Sinne geäußert haben sollte, so wäre dies nur eine Pri-
va t m e i n u ng  des österreichischen Bundeskanzlers , denn
in einem K a b in e t t s r a t e soll bis jetzt zu dieser Frage
nicht Stellung genommen worden sein. I n -der Sitzung des
Hauptausschusses, die am Mittwoch, den 17. üs. M ., statt¬
findet und in der Bundeskanzler Dr . Ramek unter anderem
über Sic Außenpolitik berichten wird, dürfte Klarheit in die
Angelegenheit gebracht werden.

Das eine ist sicher, Satz die T i r o l e r B c v ö l ke r u n g
sich mit den Erklärungen des i ta li cn i s chen G e san d-
ten nicht zufrieöen  geben kann.

Die Pläne zur „Aufteilung Oesterreichs".
London, 18. Febr . Der deutsch-italienische Streit über

Südtirol soll, nach dem diplomatischen Korrespondentendes
„Daily Telegraph", zu einem bemerkenswerten Gedanken¬
austausch zwischen den'D o n a u st aa t en u n d e i n i g e n
s ü d e u r op ä i sche n Staaten  geführt haben. Mehrere
Ser dortigen Auswärtigen Aemter sollen bereits früher
vorbereitete Pläne ihrer Sachverständigen hervorgezogen
haben, die ans eine Au ft ei ln n g O e ste r r e i chs Hin¬
zielen, falls es dort zum wirtschaftlichen Zusammenbruch
oder zur politischen Umwälzung kommen sollte.

Einer dieser Pläne , der allgemein bemängelt worden sei,
behandelte die Frage der Annexion Ser österreichischen
Grenzgebiete durch Italien , Serbien und Sie
Tschechoslowakei.  Ta jedoch Sic Prager  Regie¬
rung sich scheue, ihre schon vorhandene deutsche Minderheit
von drei Millionen Snrch die Einverleibung von Wien und
Umgebung zu verdoppeln, so schlage dieser Plan die U m-
wandlung Wiens  und der umliegenden Gebiete in
einen Frei  sta a t nach dem Vorbild Danzigs  vor . Es
sei jedenfalls interessant, meint der Korrespondent, weiteres
von diesem freilich außerordentlich vagen Plane zu erfah¬
ren, wenn euch die bedeutenderen Politiker Ser Donau¬
staaten ihm mit Achselzucken gegenttücrstänben.

Dr. Seipel zur Anfchlußfrage.
Wie«, 18. Febr . Altbundeskanzler Tr . Seipel  hat

seine Stellung znm Anschlußproblemnoch prägnanter als
bei seinem Berliner Aufenthalt in einem Bortrag „Das
wahre Antlitz Oesterreichs" formuliert , den er in der
Oesterrcichischen politischen Gesellschaft bielt. Dr . Seipel
sagte: „Man wirb uns nicht vorwerfen können, daß wir
weniger national sind, wenn wir unser nationales Ideal
nicht unbedingt und ausschließlich in der Verwirklichung
eines deutschen Einheitsstaates suchen. Natürlich werden
wir nicht auMren festzustellen, das; das gepriesene und
viel verkündcie S e lb st bestimm ungs recht  der
Völker nicht im Einklang steht mit der Vorschrift au die
österreichischen Deutschen, keinen eigenen deutschen Staat
außerhalb des Reiches zu bilden. Wenn rasch genug der
Friede in Europa, auch der wirtschaftliche, in die Tat um¬
gesetzt wird und wenn dazu die Minderheitenfrage rasch
genug befriedigend gelöst werden, dann ift Sie Frage Ser
Staatsgrenzen nicht mehr so wichtig und interessant. Wenn
man aber das nicht verstehen will, dann kann es sein, Satz
schließlich Sas ganze deutsche Volk den westlichen Staatsbe-
grisf sich zu eigen macht, und dann kann natürlich die
deutsche Nation nicht anders als znm deutschen Ein¬
heitsstaat,  zum deutschen Nationalstaat , hinstreben."

Der Schutz der Minderheitsrechte der Südliroler
Italien bestreitet die Kompetenz des Bölkcrbnndes.

Mailand , 16. Febr . (Priv .1 Gegenüber dem neuerlichen
Vorschlag deutscher und österreichischer Organe, beim
Völkerbund  für den Schutz der deutschen Minderhei¬
ten in Südtirol Vorstellungen  zu erheben, be¬
tont der „Popolo ü'Jtalia " nachdrücklich die 1ln zu stä n-
digkcit  des Völkerbundes in dieser Angelegenheit, da
die Deutschen tn Südtirol nicht nur die gleichen
Rechte  besitzen wie die Italiener,  sondern auch
ihre Murtersprache in Privatschulen er¬
lernen und pflegen  könnten . Der Völkerbund wäre
mtdj deshalb nicht zuständig, weil Italien keinen
Vertrag  zum Schutze der Minderheiten u n t e r-
schricbcn  habe , wie Polen , die Tschechoslowakei, Ru¬
mänien und Griechenland. Wenn daher die Frage der
deutschen Minderheiten in Südtirol im Völkerbünde auf¬
geworfen würbe, so sei die Antwort Italiens
schon bereit und unumstößlich.

Die Boykottbeivegung in Kärnten.
Villach, 16. Febr . (Priv .) Hier hat sich ein Komitee von

Vertretern alter Volkskreise gebildet, um die B o n ko i t -
vewegunggegen italieuischeW .areu in die Wege

zu leiten. In den nächsten Tagen findet eine Protest - !
Versammlung  der hiesigen Deutschen gegen die Be- j
drückung der Deutschsüdtiroler statt.

Im „Ordnungsftaate" Italien.
Ucberfall auf einen Steuereinnehmer.

Mailand , 16. Febr . tPriv .) Ter Steuereinneh¬
mer  der Gemeinde S a v o n a wurde aus dem Heimwege
von drei unbekannten Personen überfallen  und
seiner Handtasche, die 400.000 Lire Ttenergelöer enthielt,
beraubt. Die Täter sind entflohen.

Der Matteotti -Prozetz.
KB. Rom, 16. Febr. Ter „Popolo d' Jtalia " glaubt, daß

der Matteottiprozetz in Chieti  vom 13. März an in
acht bis zehn Sitzungen zu Ende sein werde. Es seien
umfassende Maßnahmen getroffen worden, um die Ord¬
nung aufrecht zu erhalten und um keinerlei An¬
sammlungen,  auch von Faschisten, dort znzulasscn.

Auch Nitti wird angegriffc«.
KB. Rom, 16. Febr . Die Blätter fahren fort, gegen

den Professor S a l v e m i n i, gegen Don Sturz » und
Nitti Maßnahmen  zu verlangen. „Popolo d'Jtalia"
wirft Nitti  vor , daß er gelegentlich der Reden Strese-
mann-Mussolini im „Vorwärts " Partei für Deutschland
ergriffen habe und beschuldigt Nitti , daß er fortwährend !
Verbindungen  mit seinen Anhängern in Italien
unterhalte und sich zur Beförderung der Briefe einer
französischen Schiffahrtsgesellschaft bediene, deren Schisse
wöchentlich einmal Neapel anlaufen.

Ern deutscher Künstler gegen Mussolini.
Geheimrat Professor Willy Bur me st er - Weimar,

der weltbekannte Geigenvirtuose, dessen Können auch
häufig in Italien bewundert wurde, wendet sich in einem
offenen Brief an Mussolini  gegen die freue l-
hafte Politik,  die einem benachbarten 65-Millionen-
Volk eines Stammes und einer Sprache in politi¬
schem Ue vermut  nichts anderes als die „gepanzerte
Faust" entgegenzustellenvermag, nur um sich wenige
Augenblicke an dem Erfolg auf der Gasse berauschen zu
können. Es heißt in dem Schreiben:

„Die Tiroler Frage  wird nicht von Ihnen
(also von Mussolini) sondern von der sich dauernd
drehenden Geschichte  gelöst , in deren Radspeichen
ernzugreifcn einem Diktator wie Ihnen nur ein momen¬
tanes sadistisches Vergnügen  bereiten kann —,
ein Vergnügen, das leider Ihrem durch Sie verblendeten
Volke einmal blustig hcimgezahlt  werden dürfte."

Me Fememorde in Preußen.
Die Verhandlungen im Nnstcrsuchnngsausschutz.

KB. Berlin , 16. Febr. Im Ausschuß des preußischen
Landtages für die Untersuchung der Beziehungen zwi¬
schen deutschnationalen Abgeordneten und Fememördern
sowie des Fememordfalles Panier,  der heute seine
Verhandlungen  ü e g a n n, erklärte Oberiustizrat
Dr . W ll r tz, Oberleutnant Schul tz sei an der Ermor¬
dung des Zeitfreiwilligen Greschkc,  des Zeitfreiwilli¬
gen Braun,  des Leutnants a. T . Janke,  des Feld¬
webels G c d i cke, der Ermordung eines dem Namen
nach noch nicht bekannten Mannes , ferner an der Er¬
mordung des Leutnants a. D. Samt,  des Feldwebels
Wilms  und des Leg ne  r beteiligt. Alle diese Morde
ereigneten sich um die Mitte des Jahres 1923. Auf eine
Frage eines Abgeordneten, ob bei irgend einer Unter¬
suchung der Verdacht aufgetaucht sei, daß deutschuattonale
Abgeordnete sich oer Begünstigung, Beihilfe usw. schul¬
dig gemacht hätten, erklärte Tr . Würtz, er könne setzt nur
sagen, daß ihm darüber nichts bekannt sei.

Oberstaatsanwalt R o hr l a ck(Landsberg a. d. Warthe)
gab eine ausführliche Darstellung über den Versuch zur
Befreiung  der Fememörder aus dem Gerichtsgebäude
in Landsberg im Dezember 1823. Ter Fluchtversuch sei
in seiner Vorbereitung ermöglicht worden durch außer¬
ordentlich große Sorglosigkeit eines vorübergehend be¬
schäftigten Hilfsmachdme isters.

Die Mißständc in der deutschen Strafjustiz.
KB. Berlin , 16. Febr. Im Verlaufe der heutigen

Reichstagsitzung bezeichnete Abg. L e w i (Sozdem.) die
Ni i tz stä n >dc in der deutschen Strafjustiz als trauriges
Ueberbleibsel einer politisch kulturlosen Vergangenheit.
Das System der Einzelrichter  führe geradezu zu
einer der OeffenMch-keit entzogenen F c m e j u st i z. Der
setzt vor seinem Ende stehende Staatsgerichtshof
zum Schutze der Republik sei kein Ruhmesblatt
für die deutsche Justiz gewesen. Er habe sich ganz e i Il¬
se itig  gegen links gewendet. Es sei eine wichtige kul¬
turelle Aufgabe der Presse, durch Aufgreifen der Feme¬
urteile zur Gesundung der Justiz beizutragen.

Reichsiustizministcr Tr . M a r x wies die vom Vor¬
redner erhobenen Angriffe entschieden zurück.

Gegen die Tarifpolitik der deutschen Reichsbahnen.
KB. Berlin , 16. Febr . In der heutigen Sitzung des

Reichstages begründete Abg. D r. G i l d e m e i ste r
(Deutsche Bolkspartei ) eine Entschließung, die Reichs¬
regierung möge umgehend in die Nachprüfung der
Tarifpolitik der Reichsbahnen  cintreten , ins¬
besondere in der Richtung, daß Nachteile für die Produk¬
tion vermieden werden. Ter Redner bezeichnete die jetzige
Tarispolitik als durchaus falsch. Die Reichsbahn dürfe sich
auch nicht das Recht anmatzen, die Konkurrenz der Binnen¬
schiffahrt und des Kraftwagenverkehrs durch eine Mono¬
polisierung  auszuschalten.

Das Volksbegehren iu der Fnrstenabfindungsfrage.
KB. Berlin , 16. Febr . Ter „Reichsanzeiger" veröffent¬

licht eine Verordnung des Reichsministers des Innern , in
der die Eintragungspflicht  für das von öcit
Sozialdemokraten und den Kommunisten beantragte

Volksbegehren „Enteignung der̂ Fürstenvermögen"
ans die Zeit vom4. Di ä r z bis einschließlich 17.März dk. I.
festgesetzt wird.

Die Besetzung der Prästdentenstellen im tschechischen
Parlament.

KB. Prag , 16. Febr . Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet, haben sich Sie Parteien Ser Regierungsmehrheit
in der Frage der Besetzung der Präsidentenstellen Ser
beiden Häuser dahin geeiuigt,  den Präsidentenstuhl
abwechselnd  mit Vertretern der vier größten
Parteien  der Regierungsmehrheit zu besetzen, und
zwar in der Weise, daß in der Abgeordnetenkam¬
mer  zwei Jahre ein Republikaner und ein Jahr ein
Volksparteiler und m S e n a t je ein Jahr ein National¬
sozialist, ein Sozialdemokrat und ein Bolksparteiler das
Präsidium inne haben sollen. Für die weiteren Jahre soll
ein neues Uebereinkommen getroffen werden. Weiter
verlautet, daß sieben Bizeprä siö en te  nst e l l e n
geschaffen werden sollen, von denen fünf  die Parteien
der Regierungsmehrheit und zwei  die Oppositionellen
erhalten sollen.

Das französische Finanzgefetz.
Von der Kammer angenommen.

KB. Paris , 16. Febr . Tie Kammer hat in der Nacht¬
sitzung die Beratung der einzelnen Artikel des Finanz-
gesetzentwurfcs zu Ende  geführt . Eine lebhafte De¬
batte entwickelte sich über die Frage der Fälligkeit
der am 4. Dezember von der Kammer angenommenen,
im Finanzgesetz Loncheurs  enthaltenen Steuern . Ge¬
gen den Widerspruch des Finanzministers und des Ge-
neralberichterstatterZbeschloß die Kammer mit 253 gegen
159 Stimmen , diele Steuer erst im Laufe des Jahres zu
erheben. Zins den Hinweis des Vorsitzenden des Finanz¬
ausschusses, daß dann die im Mai fälligen Ausgaben in
der Höhe von drei Milliarden ungedeckt bleiben und
hiedurch eine neue Inflation  entstehen werde, be¬
schloß die Kammer, daß bis zum 1. Mat drei Viertel die¬
ser Steuer fällig sein sollen.

Im Laufe der Debatte Wer das Finanzgefetz erklärte
der Finanzminister , er schätze den Gesamtertrag  der
neuen Einnahmsauellen ans 1600 Millionen , während
sich das Defizit  ans vier Milliarden belaufe. Bei der
Abstimmung über den Entwurf stimmten die Rechte und
die Kommunisten dagegen, die Sozialdemokraten enthiel¬
ten sich der Stirmnenabgabe.

Die Bereimgmig des griechisch bulgarische«
zwrscherrfalles.

KB. Athen, 16. Febr . Die griechisch  e Regierung Hot
die bulgarische  Regierung in Kenntnis gesetzt, daß
sie 15 Millionen Levas  auf Rechnung der Ent¬
schädigung  für den Grenzzwischenfallvon Demirkapu
ihr zur Verfügung' stelle.

MM unü Me
Warum Rnßlani » en der Abrüstungskonferenz nicht teil-

nehmen kann.
Moskau, 15. Felr . In einer gestern veröffentlichten

Antwort Tschillschert ns  an den Völkerbund auf die
Einladung zur Teilnahme an der vorbereitenden Ab-
rüstungskommissio» wird erklärt, wenn die Sorvjctregic-
rung aus Interessen der Humanität auf einer solchen
vom Völkerbund einberufenen Versammlung sich ver¬
treten zu lassen enffchlietze, so bedeute dies nicht, daß ihr
negatives  Verhalten zum Völkerbund sich irgendwie
geändert habe. Tie Sowjetregierung könne nur be¬
dauern. daß eine Versammlung, die sich eine solche Welt¬
ausgabe wie die allgemeine Abrüstung zum Ziele setzt,
von einer Institution , wie dem Völkerbund, der von
mehreren Staaten nicht anerkannt ist, einberufen werde.
Tschttscherin äußert seine Verwunderung darüber, daß der
Vötkerüundrat, indem er die Teilnahme der Sowjet ! - ion
an der Konferenz Air wünschenswert erklärt, Genf  znm
Ort der Tagung der vorbereitenden Kommission bestimmt
und dadurch jede Möglichkeit  einer Beteili¬
gung  der Sowjetunion faktisch ausschließt. Der Bvlkcr-
bundrat könne nickt in Unkenntnis der wiederholten Er¬
klärungen der Sowjetregierung über die Unmöglichkeit
der Entsendung ihrer Delegierten in die Schweiz sein,
solange der durch den Mord an Wvrowski  entstan¬
dene Konflikt nicbi bcigelegt sei. Die Sowjetregiernug
müsse feststcllen, baß ihr durch die Einberufung nach
Genf die Möglichkeit genomnren werde, an der vorberei¬
tenden Kommission teilzunehmen, sofern diese nicht nach
ei n em anderen Orte  ei ube rufen werden sollte. Der
Völkerbundrat. se für Rußlands Nichtteilnähmc an dieser
Kommission veran wörtlich.

Der Standpunkt der Schweizer.
KB. Bern , 13. Febr . Tic von der Schweizerischen De-

peschenagentur verbreitete Mitteilung des russische»
Volkskommissariats des Aeutzeren über das Schei¬
tern  der schweizerisch-russischen Verhandlungen gab
heute dem Bundesrate  Beranlasinng zu einem Nter-
nungsanstausch über die Situation . Der Bunöesrat war
dagegen nicht iu der Lage, irgendwelche Beschlüsse in
dieser Beziehung zu fassen, da noch von keiner Sette eine
amtliche Vtitteilung über den A b b r u ch der Verhand¬
lungen zugegangen ist.

In Berner politischen Kreisen beurteilt man die Sach¬
lage durchaus ruhig  und gelassen. Man ist überzeugt,
daß der Bundesrar jedes mit der Würde des Landes ver¬
einbare Entgegenkomuren gezeigt hat, um die BerhanS-
lungen zu einem guicci Ende zu führen. Mit der Erklä¬
rung vom 30. Dezember 1925 gegenüber dem General¬
sekretär des Völkerbundes, daß ungeachtet der Beziehun¬
gen zwischen der Schweiz und der Sowjetunion der Auf¬
enthalt Sowjctdclcgierter in der Schweiz keinerlei
Schwierigkeiten  oder Einwände begegne und daß
diese Vertreter iu Genf die gleichen Erleichterungen und
Vorrechte genießen würden wie lue Delegierten anderer
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Staaten , hatte der Bund es rat dasjenige getan, was als
seine Pflicht angesprochen werden kann. Alles weitere
bedeutet ein freiwilliges Entgegenkommen,,
um jedes Hindernis für die Teilnahme Sowjctrutzlands
an der Abrüstungskonferenz in Genf aus dem Wege zu
räunren. Dahin gehört die Bereitwilligkeit , zu erklären,
daß der Bundes rat, wie bereits am Tage nach dem
Morde in einer Mitteilung an die Presse ausgesprochen,
den an Worowski  begangenen Mord verurteile und
bedauere. Dazu gehört auch das Versprechen, bei der
Liquidation der zwischen der Schweiz und Sowjetruh-
laud bestehenden materiellen .Forderungen
Fräulein Worowski aus Gnade eine Unterstütz  u n g
zuznerkennen.

<$foffen$ue$QQß*Qcfd)icbt<i
Hitler unentwegt für Mussolini.

Im Jänner des Jahres 1923 hielt Hitler  auf einem Sprech¬
abend seiner Partei in München eine Rede, in der er u. a>Folgendes
ausführte : „Mit Italien , das seine nationale Wiedergeburt erlebt
und eine große Zukunft hat, muß Deutschland Zusammengehen.
Dazu ist. nötig ein klarer und bündiger Verzicht Deutschlands aus
die Demschen in Südtirol . Das Geschwätz über Slldtirol , die
Proteste gegen die Faschisten schaden uns nur , da sie uns Italien
entfremden. In der Politik gibt es keine Sentiments , sondern nur
Kaltschnäuzigkeit.  Warum sollen wir uns plötzlich
er  r e g e n, wen» in Slidtirol einige Dutzend deul s.che
Schulen gesperrt werden,  während die deutsche Presse
über die Schließung von tausenden deutschen Schulen in Polen,
Elsaß-Lothringen und in der Tschechoslowakei schweigt. Deutschland
würde mit dem Verzicht auf  S ü d t i r o l die Zustimmung
Italiens zum Anschluß Deutschösterreichs au Deutschland und zur
Wiedereinführung der deutschen Wehrpflicht erhalten."

So sprach Hitler im Jahre 1923! Mittlerweile sind in Südtirol
nicht nur einige Dutzend deutscher Schulen gesperrt worden, sondern
es gibt überhaupt dort keine  deutschen Schulen mehr, ja sogar
der deutsche Privatunterricht ist strengstens untersagt worden. Bei
den Gerichten gibt es keine Eingaben inehr in deutscher Sprache, die
deutschen Ortsnamen sind znr Gänze verschwunden, die deutschen
Familiennamen werden von amtswegen verwelscht, deutsche Ge¬
schäftsleute werden rücksichtslos vertrieben, unliebsame Bürger werden
durch eine willkürliche Aeudorung des Optantengcsetzes einfach über
die Grenze abgeschoben, das alles macht keinen Eindruck  auf
Herrn Hitler, er ist heute den Südtirolern gegenüber gerade  so
„kaltschnäuzig" w i e i m I a h r e 1923. Die Boykottbcwegung
gegen das Italien Mussolinis wird im Blotte des Herrn Hitlers,
im Münchner „Völkischen Beobachte  r ", spöttisch der
„A p s e l j i n e n kr i e g" genannt — und dem Herrn Mussolini,
dem Würger Dcutschsüdtirols, kommt das streng völkische Blatt des
streng völkischen Herrn Hitler mit folgende,, Worten zu Hilfe:
»Tassen wir uns bei der Beurteilung der Lage durch keinerlei
Sentimentalitäten beirre », mit denen jetzt so reichlich
die Iudenpresse wieder einmal die politische Denkkähigkeit des
deutschen Volkes zu umnebeln sucht. Zu einem sehr klare» und
durchsichtige» Zweck: dem als Nationalisten und Freimaurer-
bekämpfer bestgehaßten Mussolini Schwierigkeiten zu bereiten. Daß
wir a,n Ende dabei leicht die Leidtragenden sein könnten, was
kümmert das weiter das Judentum ."

Streng völkisch, HUlerisch ist cs also, bei der Beurteilung der
Südtiroler Frage das Gefühl auszuschalten, „knitsch » a u z i g"
muß man den S ü d t i r o l e r n gegenüber sein,  damit dem
italienischen Nationalisten Mussolini keine Schwierigkeiten erwachsen,
so verlangt es der völkische Internationalismus . Um das Ein-
treten für Mussolini und die Faschisten zu verschleiern, wird die
Sache so üargestellt, als ob der Widerstand, der sich heute gegen
Mussolini und sein Schandregiinent in Südtirol in der ganzen Welt
zu regen beginnt, I » d e n in a che sei. Abgesehen davon, daß
man auch als Antisemit dem jüdisch verseuchten Faschismus —
bekanntlich gehen die Juden in Italien mit fliegenden Fahnen in
das faschistische Lager über — keine Sympathien abgewinnen
kann,, ist die Hereinzerrung der Iudenfrage in die Südtirolcr
Angelegenheit eine lächerliche Augenauswischerei. Hitler mimt den
besorgten Antisemiten, um dahinter die Preisgabe Südtirols zu
ncrbergcn. De» deutsche» Faschisten Hitler zieht cs eben zu dem
Faschisten Mussolini und nicht zu den von Mussolini unterdrückten
deutschen Volksgenossenin ^ üdtirol. Das geht klipp und klar aus
den Ausführungen seines Blattes hervor.

Geheime Pläne beschäftigungsloser
Thronanwärker.

Don einer angeblichen große» soschistischc» Verschwörung, die, von
R o m ausgehend, in Verbindung mit den Erwachenden Ungarn,
den bayerischen Rupprechtleutcn und auch noch dem Prinzen Corel
von Rumänien ganz Mittel - und Südosteuropa habe umkrempel»
wollen, aber durch die Aufdeckung der Frankensälschungs-
a s s ä r c gestört worden sei, wird in der englischen und amerikanischen
Presse allerlei zurechtkombiniert.

Die „Daily News" behauptet, in R o m bestehe ein Büro für
internationale Beziehungen mit einem Stabe von 130 Mitarbeitern,
die aber im Budget des italienischen Auswärtigen Amtes nicht
ausgeführt seien und an deren Spitze ein Neffe des Kardinals
Gaspari stehe. Dieser sei im Jahre 1923 i» Ungarn gewesen, um
mit den . Erwachenden Ungarn" Fühlung zu nehme». Aus Ver¬
langen Mussolinis  Hobe man dort statt des legitimen van Graf
Appoyni unterstützten Erzherzogs Otto den Erzherzog A i b r e cht
als Kronprätendenten auf de» Schild erhoben. In Oesterreich habe
man die Republik abschaffen und unter italienisch-ungarischer
Führung ein faschistisches Regiment errichten wollen. Auch ein
Vertreter Poincares soll an diesen Beratungen teilgenommen
haben Die amerikanische „Nation " weiß auch noch von Ber-
bindungen, die angeblich mit R u p p r e cht und den Bayern
bestanden haben, zu berichten.

Nun weiß man ja von weiland Don Carlos und anderen Kron¬
prätendenten früherer Zeit , welche phantastischen Pläne da in den
monarchistischen Epinnstuben gesponnen werde», und ebenso, welche
Phantasien aus dem Halbdunkel heraus noch hinzukombiniert
werden. Da jetzt, so bemerkt die „Frkf. Ztg ." hiezu, die be¬
schäftigungslosen Thronanwärter  gleich dutzendweise
berumlauscn, sa kann man sich vorstellen, welche Summe non mehr
oder weniger verrückten Plänen da ausgeheckt wird. Es kann also
schon einiges an diesen Erzählungen richtig sein.

Das Charakteristischeist, daß alle diese Umsturz- und Restaurations¬
pläne mit Mussolini und mit Ungarn  in Verbindung gebracht
werden. Mussolini erscheint gewissermaßen als der große Beschützer
der fahrenden Königrcichssuchcr. und gay; ohne Grund ist das
wohl nicht. Erzherzog Albrccht.  der Sohn des Erzherzogs
Friedrich, den der Soldatenmund mährend des Krieges ob der
kaufmännischgeschickten Verwertung seiner agrarische» Milchprodukte
den Ruhmreichen genannt Hot, ist im letzten Spätsommer tatsächlich
mit seiner Mutter Isabella , die auf mehr als 600 Millionen Dollar
geschätzt wird, mehrere Monate in Rom gewesen. Beide haben
dort am Hose wie am Batikan verkehrt. Nachher ist dann ein
ungarischer Abgeordneter in besonderer Mission von Budapest nach
Rom geschickt worden, ist vom König und Mussolini empfangen
worden, imb bald darauf hat M u s j,o 1i n i — für welche Ver¬
dienste um Ungarn ist nicht bekannt geworden — einen hohen
ungarischen Orden  erhalten.

Diese Kundgebung offizieller ungarischer Sympathie für Herrn
Musiolini hat auch in Ungarn einiges Aussehen erregt und ist im
Parlament kritisiert worden. Die amtliche Erklärung des Grafen

i Bethlen, es habe sich lediglich um eine Höflichkeit gehandelt, hat
nur wenigen ganz gutmütigen Leuten genügt. Das ganze Geraune
und Getufchel, die Ränkespinnercien von obgedankten Fürstlichkeiten
und Aristokraten, die gerne wieder im Glanze eines Thrones herum-
stehen möchten, erweckt den Eindruck, als ob wir uns nicht im
zwanzigsten, sondern im siebzehnten oder achtzehnten Jahrhundert
befanden. Die « achen sind ja bei weitem nicht so ernst, wie sie
die Beteiligten nehmen. Aber es ist doch sonderbar, daß diese
gefährlichen Phantastereien die Welt beschäftigen, wenige Jahre,
nachdem eine der größte» Umwälzungen die Welt erschüttert hat.

Enttäuschte Hoffnungen.
Der deutsche General v. Schönaich  erzählt in seinem neuen, im

Verlag der deutschen Gesellschaft erschienenen Buch „Mein Damas¬
kus", wie man sich im Frühjahr 1918 im Großen deutschen Haupt¬
quartier den Frieden und seine Konsequenzen für die Oberste
Heeresleitung varstellte. Bis in die höchsten Stellen hinauf herrschte
noch im Mai und Juni des schicksalsschweren Jahres ein rosiger
Optimismus . So ging man ernstlich damit um, für den Chef des
Generalsiabes eine Lilla gegenüber dem ZoologischenGarten zu er¬
werben. General Ludeno  o.rsf besah sich in Begleitung seiner
Frau bereits dieses wertvolle Objekt und gab Anweisungen für den
Umbau des Anwesens. Er rechnete also bestimmt damit, i» kürzester
Zeit Chef des Friedensgeneralstabes zu sein. Im Kriegsministerium
bereitete inan nicht allein die Demobilmachung, sondern gleich die
'Neumobilmachung vor, und zwar in doppelter Form:
_ 1. Für den Fall eines baldigen neuen Krieges,  solange die
Jahrgänge infolge der Kricgsverluste noch schwach waren . 2. Für
den Fall des Krieges bei voll auftzefüllle» Jahrgängen.

Die neue  Heeresleitung , so schreibt General Schönaich, nach dem
siegreichen  Krieg war fertig. Sieben neue Arineekorps bekämen
wir mit den -Standorten der Gcneralkoinmandos in Luxem¬
burg , Riga,  M i t a u, B i a l y ft o k usw, Die Staatsver-
trägc mit Polen , Litauen, Lettland und Finnland wurden von einem
besonderen R e ser e n t e n bearbeitet. Polen kam in den deutschen
Zollverein und bei Berhandlungen über Zölle sollie der Deutsche
Reichstag um siebzig polnische Abgeordnete  verstärkt
werde». Die Pläne für das Kriegssiegesmuseum waren ebenfalls
ausgearbeitet . Darüber , ob dis Infanterie in den ersten oder zwei¬
te» Stock des Gebäudes kommen, ob die Veterinäre 100 oder 200
Quadratmeter Platz bekommen sollten, fand ein lebhafter Noten¬
wechsel statt. Für einen verlorenen Krieg war dagegen kein Feder¬
strich vorbereitet.

Die sozialdemokratische Presse, die diese Enthüllungen dieses pazi¬
fistischen Generals mit Vergnügen ausweidet und von enttäuschten
Hoffnungen und Erwartungen spricht, sollte sich aber auch die Frage
vorlcgen, ob sie nicht mit daran schuld, daß es so ganz anders
gekommen ist, als man cs sich im Großen deutschen Hauptquartier
erwartet hat.

*

Im übrigen hat auch das österreichisch-ungarische Armee-Obcr-
kommaudo sich bis iu de» Sommer 1918 hinein, einem der wirk¬
lichen Kriegslage wenig ongepahten Optimismus hingegebcn und
allerlei Vorbereitungen für den bevorstehenden Frieden getroffen. Da¬
zu gehörte u. o. auch die Ausarbeitung einer neuenA d j u st i c r u n g s-
v o r schr i s t für die k. u. k. Armee und gelegentlich eines Besuches
Kaiser Karls an der Jsonzofront im Jahre 1917 wurden dem Kaiser
Offiziere und Mannschasteit verschiedener Waffengattungen in der pro¬
jektierte» „Friedensparadeunisorm " uorgesührt. Im Armce-Oberkom-
mando hatte man auch mit viel Mühe eine Fricdensdislokationsüber-
sicht ausgenrbcitet : nur mar man dabei doch so vorsichtig, die Friedcns-
garnisone» im allgemeinen auf das Gebiet der Monarchie zu be¬
schranken. Nur ein Teil von Pole » war bereits „annektiert" : an
sonstige E r o b e r ti ii g e ii dachte das k. u. k. Armee-Oberkom¬
mando aber n i cht.

JagesneuiQkiten
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. Febr. Das schöne Wetter blieb auf den
Montag beschränkt,' gestern war wieder ein tritbes und
kühles Wetter. Heute früh waren bei klarem Himmel
plus zwei Grad. — München  meldet unbeständiges
Wetter, zeitweise Regen.

Bregenz , 16. Febr. Der in der Nacht sich verdschteittze
Nebel hat heute in ein leichtes Geriesel umgekchlagen,
das mit einigen Unterbrechungen den ganzen Tag über
a:.ge hauen Hat. Voraussage aus Fri ebrtchsSasen:
Für Mittwoch und Donnerstag ist trockenes, aber zeit¬
weise immer noch trübes Wetter zu ersparten.

Salzburg , 17. Febr. Regen , milde Temperatur.
Wien, 17. Febr. (Priv .) Wettervorhersage: Mildes

Wetter andauernd, starke Bewölknngsnntcrschiede, West-
bis Südweststürme.

Starke Schneesälle in Rußland.
TU. Moskau , 17. Febr. Infolge andauernder Schnee-

fälle sind in den letzten Tagen in der. Nähe von Ntosk.au
14 Züge im Schnee  stecken geblicben.  Aus den
Provinzen werden ; a h l r e i che E i s e n b a h n u n »ä l l c
gemeldet.

*

Me md Molen.
Den Baker erschossen.

Mainz , 16. Febr. Der vierzehnjährige Sohn eines
Elsenbahnbeamten hat gestern seinen Batcr erschossen,
weil dieser ihn wegen eines Vergehens körperlich züch¬
tigte. Der Revolverschutz verletzte den Vater so schwer,
datz er unmittelbar nach der Tat starb. Ter Knabe wurde
verhaftet.

Der grauenhafte Fund im Koffer.
Hamburg, 16. Febr. Kürzlich wurde hier in einem

Koffer der Unterkörper einer weiblichen Leiche gesunden.
Der obere Teil war, wie sich später herausstellte, in einen
Teich geworfen worden. Nach den polizeilichen Feststel¬
lungen handelt es sich um die 27jährige Helene T h i e s,
die von ihrem Bräutigam , dem 25 Jahre alten Hand¬
lungsgehilfen Link  s u, und der gleichaltrigen Agnes
Heil  nach einem Streite in ihrer Wohnung erwürgt und
mit einem Küchenmesser zerstückelt worden war. Beide
sind geständig, doch belasten sie sich gegenseitig.

Ein Ingenieur und sein Sohn als Mörder.
Im Hamburg  wurde an, 26. v. Mts . Frau Frieda

Maria Timm  in ihrer Wohnung durch Schläge mit
j einem stumpfen Werkzeug getötet. Als Täter werden der

50jährige Ingenieur Wilhelm Dieckmann  und sein
Sohn , der 25jährige Monteur Friedrich Eduard Wilhelm
Dieckmann, die mit der Ermordeten verkehrten, verfolgt.
Ingenieur Dieckmann hat ,>ch vom 25. bis zum Morgen
des 28. v. Mts . in der Wohnung aufgchalten . Beide sind
nicht mehr in ihre Wohnung, Altona , .Hcrderstratzc 11,
zurückgekehrt.

Champagner vor dem Tode.
Budapest, 16. Febr. Der Direktor einer Aktiengesell¬

schaft Bator F e ke t e, der im gesellschaftlichen Leben eine
hervorragende Rolle spielte, bat Selbstmord durch Gas¬
vergiftung  begangen . Nach einer mehrjährigen
glücklichen Ehe ergaben sich zwischen den Ehegatten Zwi¬
stigkeiten dadurch, datz seine Frau , eine berühmte Schön¬
heit, ihn des Ehebruches beschuldigte. Vor erneut Monat
erfolgte die Entzweiung  der Ehegatten, und sie be¬
zogen getrennte Wohnungen . Fekete machte nun An¬
näherungsversuche an seine Frau , die jedoch mißlangen.
Er hinterlietz einen Brief , in dem er erklärt, datz er ohne
seine Frau nicht leben könne. Er hat, wie ans Vor¬
gefundenen Resten festgestellt wurde, vor seinem Tode
ein grotzartiges Nachtmahl mit Champagner  ein¬
genommen und dann den Gashahn geöffnet.

Neue Fortschritte der Krebsforschung.
Berlin , 17. Febr. (Priv .) Ter Vortrag , den Dr . Josef

Schumacher  gestern in der mikrobiologischen Gesell¬
schaft gehalten hat, erregt großes Aussehen. Tr . Schu¬
macher, der sich viele Jahre mit der Krebsforschung be¬
schäftigt und auf diese,n Gebiete bereits verschiedene
bedeutende Entdeckungen gemacht hat, behauptet jetzt, daß
er den Krebserreger  durch eine neue ArtFär-
b u ng  s i cht b a r g c m a cht habe. Er führte mikroskopisch
vergrößerte Organismen vor, die er für den Krebsbazillus
hält. Die Bazillen haben eine auffallende Größe und sind
bei schwacher, nur 60facher Vergrößerung schon sichtbar.

Tr . Schumacher hält diese Organismen für pflanz¬
liche Gebilde,  weil sie voll ausgebildete Membrane
liaben. Um Erkrankungen herbcizuführen, ist außer dem
Erreger auch eine Disposition zur Erkrankung notwen¬
dig, die im Alter durch mangelhafte Funktion der lom-
phatischen Organe gegeben ist, wodurch eine zu geringe
Produktion der die Lnpoid-Erwcitzvcrbindung aufspalten-
den Fermente hervorgernfen wird. Bei Menschen mit
gesunden lymphatischen Organen vernichten diese Fer¬
mente den Krebserreger. Dr . Schumacher saßt das
Karzinom als eine chr o n i s che I n s e kt i o n s kr a n k-
h c i t mit einem sogenannten Primäraffekt auf. Die
Therapie könnte, abgesehen von der chirurgischen Behand¬
lung . eine indirekte sein, indem durch eine Lupoid-Eiweiß-
Therapie die Funktion der lnmphatschen Organe, soferne
diese noch nicht vernichtet sind, gebessert wird. Eine solche
Therapie würde ähnlich wie die Strahlenbehandlung
wirken. Außerdem dürften auch Versuche mit Cbemo-
Thcrapic zu einem Erfolg führen.

Riesenunkerschlagungen in Berlin.
Schadensumme fast 10 Millioue « Goldmirk.

Berlin , 17. Febr. (Priv .) Zum Schaden der Stadt
Berlin sind von mehreren Beamten Riesenunterschlagun-
gen begangen worden, die sich ans annähernd zehn M i l-
lionen Gold mark  belaufen .» Drei Beamte,  die
als die Hauptschuldigen bezeichnet werden, sind ge¬
flüchtet  und sollen sich nach W i e n oder Mailand
gewendet haben. Man vermutet aber, datz darüber hin¬
aus mindestens noch ein halbes Dutzend  Beamte
an den Unterschlagungen beteiligt sind.

Die Affäre erregt das denkbar größte Aufsehen. Die
drei Beamten hatten die Aufgabe gehabt, die Berechnung
der Grundstücksteuer  beim Verkaufe der Häuser
durchzuftthren. Diese beträgt im Durchschnitt für joden
Verkauf 5000 bis 10.000 Goldmark. Tie drei Beamten
lvaren untereinander befreundet und haben jahrelang
auf diese Art die Stadt betrogen.

Die Staatsanwaltschaft bat Hinter den drei Flüchtigen,
dem Stadtinspektor Gottfried Schulz, -dem Sladtinspek-
tor G e r h a r t und dem Stadtinspektor T i m o n, S t e ck-
b r i e f e erlaßen.

Entdeckt wurde die Straftat durch die Indiskretion der
verlassenen Geliebten  eines dieser Beamten , einer
jungen Tänzer!  n, die von ihrem Liebhaber e n o r in e
Summen  erhielt und dann später, als sich der Beamte
von ihr abgewcndet hatte, aus Eifersucht die geheimnis¬
volle Herkunft des Geldes der Polizei verriet.

Kritische Lage der Berliner Theater.
Berlin , 1.7. Febr. (Priv .) In den letzten Tagen Hat der

Magistrat die Tageskassen  einzelner Theater be¬
schlagnahmen  lassen . Aus diesem Anlaß haben
gestern die Theaterdirektoren eine Nachprüfung
der Stenern  verlangt , da sonst eine geordnete
Fl nanzwi rtscha ft  bei den Theatern überhaupt
n i cht mehr möglich  sei.

Die blutigen Gemein - ewahlen in Rumänien.
Eine bezeichnende Statistik.

TN . Bukarest, 17. Febr. Bei den Gemcinöemablkämp-
fen 'in Rumänien wurde ein Oppositionsführer
erschlagen,  acht weitere Kandidaten schwer ver¬
letzt . In einer Gemeinde wurde der Bürgermei¬
ster erschossen.  Infolge der Unruhen ist über ganz
Rumänien der Belagerungszustand  verhängtworden.

Schlimme Folgen der belgischen Schulpolitik.
TN . Brüssel, 17. Febr. In F l o u r v i l l e kam es zu

schweren Zusammenstößen,  als auf Veranlas¬
sung des Ttadtrates mehrere Ä l o stc r schw e ste r n
gewaltsam  aus einer Volksschule entfernt
werden sollten. Ein großer Teil der Bevölkerung wider¬
setzte sich, so daß die Gendarmerie  mit gezogenen
Waffen die verbarrikadierte Schule stn r m e n m u ß t c.
Es gelang schließlich, die Klosterschwestern gewaltsam
aus der Ähnle zu entfernen.
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Feuersbimnst in einem Wolkenkratzer.
Newyork, 17. Febr. (Priv .) In dem bekannten, 60 Stock

hohen Equirable - Palais,  dem zweitgrößten
Wolkenkratzer tm unteren Brodway, brach ein Groß-
teuer  aus . Erst nach stundenlanger Arbeit der Feuer¬
wehren konnte der Brand gelöscht werden. Bei den
Löschungsarbeiten waren 15 Feuerwehrleute so
schwer verletzt  worden , daß sie ins Spital überführt
werden mußten. Bier Personen, die sich im 40. Stockwerke
befanden, konnten nur mit größter Mühe gerettet werden.

*

* Eme Wehrmacht-Abordnung beim Bundeskanzler.
Wien,  16. Februar . Heute vormittags empfing Bun¬
deskanzler Dr . R a m c k eine Abordnung von Offizieren,
Unteroffizieren und Wehrmännern des Milttärverbcru-
des, die dem Bundeskanzler ein Memorandum
übergaben, das eine Reihe von Wüirschen enthält, die sich
in erster Linie auf die Erhaltung und den Ausbau der
Wehrmacht  beziehen . Als Sprecher der Delegatiou
erläuterte Oberleutnant Stransky  die einzelnen
Punkte der schriftlichen Darlegung . Bundeskanzler
Dr. R a m e.k erklärte, daß das Memorandum einer ge¬
nauen Prüfung unterzogen werde und daß die Bundes¬
regierung, so wie bisher, auch in Zukunft die notwendigen
Bedürfnisse des Bundesheeres vertreten werde.

* Wieder ein Brand in Ohlstorf. L t n z, 17. Febr . Stur
15. d. M. brach rm Anwesen der Besitzerin Anna Staus-
n e r in Ohlstorf Feuer aus . dem das Anwesen bis auf die
Mauern zum Opfer fiel. In Flammen gingen weiter aus
sämtliche landwirtschaftlichen Geräte und Fahrnisse,
Futtervorräte , Getreide: ferner kamen ein Schwein und
eine Kuh um. Man vermutet Brandlegung . Anna Stavf-
ner ist auf 33.000 8 versichert.

* Die Ptordakfäre Schafranek liegt noch immer völlig
rm D u u ke l n. Die Untersuchung wird dadurch erschwert,
daß Schafrauek einen sehr ausgedehnten Bekanntenkreis
hatte, von dem einzelne Personen nicht in dem allerbesten
Rufe standen. Die Linzer  Kriminalpolizei ist übrigens
von der Annahme, daß Schafrauek noch am Sonntag
abends gelebt habe, abgekommen und ist der Ansicht, daß
Schafranek tatsächlich am Sonntag vormittags zum letzten
Male gesehen worden ist. Da Schafranek in Linz einen
Doppelgänger  hat . ist cs sehr leicht möglich, daß die
Personen, die ihn in der Sportredoute gesehen haben
wollen, einer Täuschung unterlegen sind.

* Berkairf einer Wiener Münzensamrnlnng an die
Stadt Mailand . Italienische Blätter melden, daß die
Stadt Mailand vom Wiener Sammler Paul Ge rin
dessen aus 4000 Stück bestehende Sammlung römischer
Münzen um 60.000 Lire erworben habe. Die Sammlung,
um die es sich hier handelt, war eine der größten Spezial-
sammlungen römischer Münzen , die sich im Wiener
Privatbesitz befanden. Sie bestand aus 10.000 Stück und
erstreckt sich auf die Zeit voll Kaiser Diokletian bis zum
Untergang des iveströmischen Reiches.

* Verhaftung eines Milliardcnbetrügcrs . Der „Petit Parisien"
meldet aus S t r a h b u r g, das; dort auf Grund eines Haftbefehls
der Wiener Polizei ein gewisser Z t n j e r wegen Betruges ver¬
haftet worden fei. Zinfer habe 80.000 Kubikmeter Holz im Namen
eines österreichischenGrundbesitzers, der aber ein Hochstapler war
und in Wien kürzlich verhaftet worden sei, verkauft. Eine Pariser
Firma uird eine Firma in Knysersberg hätten Zinser etwa 000.000
Franken ausbezahlt . Die Verhaftung steht im Zusammenhang mit
der gemeldeten Affäre des ehemaligen Oberleutnants E i p e l t a u e r.
Dieser, ei» ehemals sehr reicher Mann , war dann zugrunde gegangen
und hatte sich mit Holzgeschäften befaßt. Einer Elsässer Holz¬
firma naniens Weiler  hat Eipelrauer unter der Vorgabe, er
könnte von dem Gute eines Grafen iit Liegen in Steiermark
80.000 Kubikmeter Rundholz mit Schlagberechtigung verkaufen,
360.000 Goldmark entlockt. Die Firma zahlte den Betrag auf Grund
der falschen Berkaufsberechtigung, die Eipeltauer vorgemiefeu hat.
Er war lange Zeit unauffindbar . Erst nachdem die Elsässer Firma
festgestelü hatte, daß sic einem Betrüger auigesessen sei, der gar
nicht die Berechtigung zum Verkauf hatte, und daß solche Wald-
bestände gar nicht Eigentum des betreffenden Grafen feien, erstattete
sie die Anzeige.

* Boykott der deutschen Mediziner in Rumänien . Auf eine
merkwürdige Maßnahme ' der Bukarester llniversüLt wird in der
„Deutschen Medizinischen Wachenschrui" die Aufmerksamkeit gelenkt.
Der Senat der rumänischen Hochschule hat nämlich beschlossen, die
rmnänischen Mediziner, die in D e u r sch! a n d und O e st c r r e i ch
studieren, einer neuen Prüfung in allen Gegenständen zu unter¬
werfen, bevor sw praktizieren dürfen. Der stuterrichtsmunster
begründete diese Maßnahme damit, daß in Deutschland und Oester¬
reich sogenannte „Balkan-Diplome" den rumänischen Studierenden
verliehen würden, bei denen man es mit der Tüchtigkeit nicht so
genau nähme. Die Minderwertigkeit dieser Diplome gehe schon
daraus hervor, daß sie in Deutschland und in Oesterreich zur
Praxis nicht berechtigen. „Diese Verordnung ", bemerkt dazu
die Zeitschrift, „ist in erster Linie ein Hieb gegen das deutsche
Element in Rumänien , das von jeher seine hohe Bildung in Oester¬
reich oder Deutschland erhielt und das in der Person seiner
Mediziner Führer des Volkes repräsentiert . Dem Uebe! kann in
Bukarest nicht abgcholfen werden: nan muß in Deutschland und
Oesterreich den Hebel ansetzen, um derartigen unsinnigen
Begründungen des Unterrichtsministers aimiicherfeits church
Dementierung dieses Sachverhaltes den Boden zu entziehen."

* Bo«! Staatssekretär für Heerrveseuz»m Jnsanteri-
sterr. Prag,  10 . Febr . Der Abgeordnete des deutschen
Egerlandes Joses Mayer,  der nach dem Umsturz
Staatssekretär stir Heerwesen in Wien  war , wurde fei
icer Rittmeistercharge in der tschechoslowakischen Armee
für verlustig erklärt und als Soldat ohne Chargen¬
grad in die Armee eingereiht.

* Ermordung einer sa- diur sclieu Hirten samt!ie. R o m,
15. Febr . Wie der „Cvrriere d'Jtalia " berichtet, ist in
Chiaromoute  in Sardinien ein Hirte mit seiner Frau
und eurem siebenjährigen Sohn erstochen aufgefundeu
worden, während die anderen beiden Kinder, ein ein¬
jähriges nnd ein sechsjähriges, schwer verletzt sind. Ter
Mörder ist nicht bekailni.

* Schiffs-,usammenstäs-,e auf der Schelde. Brussel,  1a . ,;ebr.
Auf der Scheldemündung herrschte in den letzten Tagen über em
so dichter Nebel, daß zahlreiche « chiffe von der Ein - und Aus¬
fahrt zurückgehalten wurden. Als am Samstag nachn-utags das
Wetter aufklärte, nahmen die Schiffe  ihre Fahrten auf, und es eut-
wickeüe sich auf dem Strom ein ungewöhnlich starker Verkehr, der
leider Ursache einer ganzen Reihe  v o n II n f ä l len  wurde . Den
schwersten Zusammenstoß  erlitten ein deutscher und em
französischer  Dampfer . Das Hamburger Schilt „Poseidon
aoriei in eine Strömung , die das Schiff mit großer Wucht gegen
den französischenDampfer „Deputö Henry D»rt ^ trieb. „Poseidon
bohrte sich tief in die Flanke des französischenvchisses, das sofort

als verloren betrachtet werden mußte. Es gelang, die g e f a m t e :
Mannschaft des französischen Dampfers auf das deutsche Schiff j
zu retten. Der „Poseidon" löste sich dann von dem französischen !
Dampfer, der gleich darauf s a n k.

* Die Pariser Lustsahrtnerhandlungeu. Die von einer deutschen
Delegation mit den zuständigen Stellen der Botschafterkonsercnzin
P a r i s geführten Verhandlungen zur Revision der dem deutschen
Lustfahrtoerkehr und Flugzeugbau auferlegten Beschränkungen
haben, nach der „Frkf. Ztg. , zu einem befriedigenden Abschluß
geführt. Die beiden Kommissionen arbeiten seit heute an der
Redaktion des definitiven Abkommens, oesjen Grundlinien bereits
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden dürften. Auch die
deutsch-frauzösijchen Luftfahrtverhandlungen nähern sich ihrem Ab¬
schluß, und die baldige Errichtung der in Aussicht genommenen
beiden Luftverkehrslinien Lyon — München und Paris —
Köln — Berlin  soll so gut wie gesichertsein.

* Die Verbreitung des Radio in England . Jur Unter-
Hause erklärte der Parlamentssekretär des Postministe-
rmms auf eine Anfrage, daß am 31. Jänner 1,841.000
Personen einen Jahres schein für die Aufnahme von
radiotelephonischenVorträgen genomntLit hatten.

Das Lnde des amerikanischen Kohieuarbeiterstreiko. Rach einer
Rekorddauer von mehr als 160 Tagen ist der am 1. September 1925
ansgebrochene Streik im nordamerikanischen Anthrazitkohlcnbergba»
beendet worden. Das Ergebnis war für die Arbeitnehmer, wie
bereits gemeldet, kein wesentliches, denn in dem nun auf fünf Jahre
abgefchloffsnen Vertrag finden sich keine Lohnerhöhungen und mir
die Art der Lohnberechnung ist für die Arbeiter etwas günstiger.
Es hat sich hier um einen L o h n st r e i k gehandelt-, die Gruben
haben die im vorigen Frühherbst erhobenen Lohnforderungen ab¬
gelehnt, da die Anthrazitkohle bereits zu Verlustpreisen verkauft
worden sei. Vermittlungsversuche der Regierung hatten kein Er¬
gebnis. Der Streik umfaßte 160.000 Arbeiter, wozu noch die durch
die Arbeitseinstellung notwendig gewordene Entlassung von zirka
40.000 nüt der Verladung, Verschiffungnsw. befaßten Kräften kam.
Bei Streikbeginn waren größere Vorräte vorhanden und in den
ersten drei Monaten konnte der Bedarf restlos befriedigt werden.
Später sind allerdings gewisse tschwierigkeiten in der Beschaffung
eingetreten. Die amerikanischen Städte waren gezwungen, große
Mengen minderwertiger Kohle z» verwenden, was namentlich in
N e w y o r k fast ständige Nebel zur Folge hatte. Die Union, die
in normalen Zelten beinahe überhaupt keine Kohlenimporte zu
verzeichnen hat, mutzte aus verschiedenenGebieten Kohle einführen
und erst in ben letzten Togen wurde gemeldet, daß der Vertreter
des deutsche  n Kohlensyndikats in Amerika 380.000 Tonnen An¬
thrazitkohle abgeschlossen hat. Der Streik hat auch eine Steigerung
der Preise zur Folge gehabt, zumal sich manche Konsumenten sehr
reichlich eingedeckt hatten. Da die Monatsförderung an Anthrazit¬
kohle in Nordamerika durchschnittlich9 Millionen sonnen beträgt,
dürfte der Streik einen Förderausfall voî rund 30 Millionen Tonnen
bewirkt haben. Der finanzielle Schaden, der durch den
Streik verursacht wurde, wird auf 200 Millioucn Pfund Sterling
geschätzt.

* Der Maharadscha von Indore . B o m b a y. 14. Febr . In
der gesamten indischen Oeffentlichkeithat der Befehl des Maharadscha
von Jndoro an seine Truppen , die Waffen a b z u g e b e n, großes
Aufsehen erregt . Dieser Befehl des Fürsten wird in der ver¬
schiedenste!! Weise ausgelegt. Es wird >edoch hervorgehoben, daß
dieser nicht als sicheres Zeichen dafür anzusehen sei, daß der
Maharadscha freiwillig abdanken werde. Vielleicht ist dieser Schritt
nur als eine Vorsichtsmaßnahme aufzufassen, mn der Auflehnung
vorzubeugen. Bis Ende des Jahres 1924 betrug die gesamte
Streitmacht des Maharadscha 4000 Mann . Ursprünglich war dem
Maharadscha nur eine Bedenkzeit bis zum 10. Februar gegeben
worden, um sich an diesem Zeitpunkt darüber zu entscheiden, ab er
sich einer öffentlichen Untersuchungdes Muntuz Begum-Faller unter¬
werfen walle oder nicht. Diese Frist ist jetzt jedoch verlängert
worden. Wie hier verlautet, benutzte der Maharadscha diese Zeit,
um von feinen Astrologen sich das Horoskop für die Zukunft stellen
zu lassen, um daraus zu sehen, welchen Entschluß er fassen soll.

Boy Dr. Paul Leutwein.
Seil Beendigung des Weltkvieges hat sich-die koloniale

Weltlage wesentlich geändert. Damals teilten die Mata¬
dor« der Entente die noch vorhandenen neuen Kolonial-
geLicte, darunter die ganze Türkei, restlos unter sich aus.
Arabien, Persien und Afghanistan wurden errg-lische Va-
sallenländer. Japan schien zur Bedeutungslosigkeit ver¬
urteilt , China galt als wehrloses Handelsobjekt und die
Entente hielt es für leicht, Leu russischen Bolschewisten¬
staat wiedeoWwerfen. Die an die -gemachten Bevsprechun-
gen erinnernden Inder , Aegypter und Afrikaner wurden
mit höhnischen Phrasen nLgcspeist.

In den seither verflossenen sechs Jahren hat sich die
Türkei in Asien fest behauptet. Arabien hat den englischen
Schattenkönig herausgeworfen, Persien und Afghanistan
haben sich dem englischen Einfluß entzogen. Alle diese
Länder finden Rückhalt an dem unbesiegten und in Asien
zur Offensive übergegangenen Rußland . Tic betragenen
asiatischen und afrikanischen Eingeborenen haben sich mir
Energie gegen ihre Unterdrücker mit geistigen Waffen er¬
hoben. So kam die schon lange latente allasiatische und
allasrtkanische Bewegung durch die Entente selbst zum
Ausbruch.

Für bas europäische Auge am sichtbarsten macht sich
dieser Umschwung für Frankreich bemerkbar. Dieses ist
jetzt in zwei kostspielige und hoffnungslose Kolonialkriege
verwickelt. Hoffnungslos, weil Frankreich, selbst im Falle
eines Sieges , die Krieaskosten tragen mutz, da die Gegner
besitzlos sind. Die RÄckwivku-ug aus die durch die bekannte
französische Arbeits - und Steirerscheu sowieso zerrütte-.e
Währung wird täglich fühlbarer . Die eine Aufgabe
Syriens befürwortenden Stimmen in Frankreich selbst
werden immer zahlreicher. Ter amerikanische Gläubiger
aber drängt auf endliche Regelung der Kriegsschulden.

Es ist ungemein bezeichnend, daß die Amerikaner
neuerdings, um wenigstens einen Teil der französischen
Schulden hereinznbekommen, die Abtretung gewisser fran¬
zösischer Kolonien verlangen. Es sind dies die französi¬
schen Besitzungen in Amerika selbst und die in der Süd¬
fee, mithin Kolonien, die im amerikanischen Machtbereich
liegen und zur Abrundung dieses Machtbereiches not¬
wendig sind. Die sonst so dünkelhaste französische Regie¬
rung hat diesen Ansprüchen gegenüber nur eine matte
Abwehr in der Kammer gefunden. Ob freilich Amerika
das gleichfalls gewünschte Madagaskar erhält, erscheint
weniger sicher. Eilt Truck all? die französische Währung
vermag freilich viel. In jedem Falle wirkt cs nachgerade
lächerlich, daß Frankreich sich heute noch als berufene
Mandats macht deutscher Kolonien ausspielt.

Ehe die Amerikaner Madagaskar  beanspruchten,
wünschten sie die Abtretung der reichsten französischenj
Kolonie, Indo -China. Der Verzicht auf diese wertvollere !
und besser gelegene Kolonie beweist, ivie ernst Amerika i

die allasiatische Bewegung auffaßt. Damit sind wir Bet
der Lage Englands angelangt, die meines Erachtens noch
ungünstiger ist als diejenige Frankreichs.

Frankreich kann ohne Verlust an innerer Kraft die ge-
würrschten Kolonien abtreten und auf Marokko und
Syrien verzichten, für England handelt es sich in Asien
um den Kampf um die Existenz seines „Empire". Etwa
drei Viertel aller Bewohner des englischen Weltreiches
leben in den asiatischen Besitzungen, die zudem die wich¬
tigsten Erzeuger kolonialer Rohstoffe sind. Man mag über
Gandüi's Kaumfesweise denken, wie man will, in jedem
Falle hat er den Beweis geliefert, daß unt Gewaltmitteln
ein DreihuudertmiMondnoolk nicht zu unterdrücken ist.
Kräftig ergänzt seine Kampfeswersc die russische Politik,
die in aktivster Form die- englische Herrschaft in Asien
unterhöWen hilft.

Die russische Gefahr ist deshalb noch größer als zur
zaristischen Zeit, weil Rußland durch die Bildung der
europäischen Randstaetm nunmehr endgültig auf Asien
verwiesen ist. Das Problem Konstantinopel und die wesi-
asiatlsche-n Interessen bat es durch das Bündnis mit der
Türkei liquidiert. So ist es kein Wunder, daß Rußland
auch die Kraft findet, in führender Weise in das ost-
asiatische Problem einzugreifen. Rußland hat als erste
europäische Macht Es olle Sonderrechte in China verzicki-
tet und damit seinen Einfluß in den: erwachenden China
begründet. So ist es verständlich, daß der durchaus
natioliale Sunsatsen in Rußlands Hilfe das Heil sah. —
Durch die Pekinger Verträge vom Jänner 1926 Hat Ruß¬
land sich mit Japan zur Befreiung Chinas zusammeu-
getän. Gewiß bestehen zwischen diesen nicht sehr gleich¬
artigen Bundesgenossen bestimmte Gegensätze, die jüngst
ihren Austrag im Kampfe Tschangtsolins und Fengs ge¬
funden haben. Einig sind sie aber in der Hauptsache,
nämlich in der uubed'.rgten Ausschließung Europas nnd
Amerikas von Asien. Indem England wieder einmal
glaubte, durch Gewaltmittel der entstandenien Schwierig-
keiten Herr zll werden, hat es sich selbst als Hauptfeind
der Asiaten gekennzeichnet. Der Erfolg war eine vollkom¬
mene Niederlage. England hat die zollpolitische Selbstän¬
digkeit Chinas lticht hindern können und durch die Boy-
kottbewegung des kaufmännisch so gut organisierten China
die Hälfte seines ostasiatischen Handels verloren.

Leider hat die demsche Politik diese weltpolitischen
Schwierigkeiten seiner Verhaufrlungsgegner bei den Ver¬
handlungen in Locarno nicht garrz ausguwerten vermocht.
Italiens Diktator, der „neue Sulla ", weiß hingegen die
Lage seiner Freunde besser cinzuschätzen. Obwohl Italien
erst vor einem Halben Jahre von England Jubäland er¬
hielt, meldet es energi ch Mandatsansprüche aus deutsche
Kolonien an. Daß Deutschland wohl die ersten Ansprüche
hat, kümmert den kaltherzigen Mussolini nicht im minöe-
sten. Daß die rohe und sinnlose Unterdrückung der jetzt
wehrlosen Düdtiroler Italiens Kolomalwürdigkeit das
schlechteste Zeugnis ausstellt, stört ihn gleichfalls nicht.
Sind etwa England und Frankreich berufen, einem Mus¬
solini moralische Vorhaltungen zu machen'? Was hat er
überdies von den jetzt in so viele Schwierigkeiten ver¬
wickelten Verbündeten zu fürchten?

So ist die koloniale Weltlage für England und Frank¬
reich recht ungünstig geworden und rvird es nach mensch¬
lichem Ermessen weiter werden. Die Rückwirkung auf die
deutschen kolonialen Ansprüche kann nicht ausbleiben . —
Natürlich ist hierfür Voraussetzung, daß Deutschland den
letzten Schritt in der abschüssigen Bahn von Dsearno, den
Eintritt in den Völkerbund sich gut Werkegt. — Tritt
Deutschland in freu Völkerbund ein und erbettelt sich auf
diesem Umwege Kolomalmandate, so wird es hoffnungs¬
los von England und Frankreich abhängig. Der englisch-
französische Völkerbund wird es an übelwollender Kon¬
trolle der deutschenMandatsverwaltung nicht fehlen las¬
sen. Wartet Deutschland dagegen seine Zeit ab, so wird es
vermutlich in nicht allzu langer Frist Gelegenheit haben,
seine alten Kolonien als Besitz von der Entente zu for¬
dern. Tie Entente wird einmal noch froh sein, sich in
guter Form von ihrer kolonialen Raubpolitik Deutsch¬
land gegenüber lossagen zu können.

Das deutsche Kolomalproblcm ist auch für Oesterreich
von Bedeutung. Der an sich gesunde deutsch-österreichische
Zusammenschlutzgedanke wird irr Deutschland erst wahr¬
haft volkstümlich werden, wenn dieses selbst Lust üe-
kommt. Das ist aber nur möglich durch den ans Grün¬
den der Bevülkerungspvlitik und der Rohstoffversorgung
so entscheidenden Wiedererwerb von Kolonien.

Bevorstehende Erneunnng des Direktors Preindl znw
kLimmerzislle« Direktor der BnnbeLforste. Wie aus Wien
berichtet wird, soll der frühere Landwi rtschaftsamts-
ükrektor in Tirol . Ferdinand Preiudl.  der gegenwär¬
tig Leiter der Ein- uird Berkaufsgefellschast ist, zum kom¬
merziellen Direktor her Bundesforste ernannt werden.
Direktor Preindl befindet sich in dieser Angelegenheit
schon seit einigen Tagen in Wien. Mau spricht, daß die
Wahl Direktor Preindls zu diesem Posten auf die Ein¬
flußnahme des Ackevbaumiuisters THaler  zurückzusüh-
ren ist.

Tttelverleihttug. Tee Bund espräsid ent hat dem Bezirks-
schulinspektor Albert Wi « kler  in Kitzbühel anläßlich der
Ueösruatzme in den dauernden Ruhestand taxfrei den Titel
eines Schulrates verliehen.

Bolkstrimtiche ilvrversitätsvoriräge . A-u' Donnerstag,
den 18. ds. M„ findet im Hörsaal der Neurologischen
Klinik, Jnnrain 32, Erdgeschoß, der Bortrag des Herrn
Professors Dr . E. G a m p e r über Hygiene der Nerven
(mit Lichtbildern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends.
Eintrittspreis 30 g für die Stunde.

Umleitung non Zügen auf der Innsbrucker Lokalbahn. Wegen
uorznnehmender Gleisarbäiien auf der Linie 1 werden am Don¬
nerstag , den 18. Februar ab 7 Uhr früh die Züge der Linie -1
(Hallerzüge) zwischen Mer a-Theresien-Straße und Hungerburgbahn
über die Linie 1 geführ7. Die Züge, die vom Berg Jsel um 6.38
bezw. von Hall um 6.34 Uhr abgehen und alle vorherigen
Züge fahren noch zwischen Maria -Theresien-Stratze und Hunger¬
burgbahn über die Linie 4 (Jnnbrücke —Jnnsteg —Handelsakademie).
Diejenigen Züge, die um 7.68 vom Berg Ziel bezw. 7.94 von Hall
abfahren und alle folgenden werden zwischen Moria -Theresieü-
Straße und Hungerburg aahn über die Linie 1 geführt. In den



Mittwoch, fi« t 17. Februar 1928 Jnnss rucken Nach richte» Nr. 39. Sorte s.

Abendstunden werden nach Fertigstellung der Gleisarbeiten die Züge
der Linie 4 wieder normal zwischen Maria -Theresien-Straße und
Hungerburgbahn über Jnnbrücke—Jnnsteg—Handelsakademie ge¬
führt werden . Während der Zeit der Unterbrechung wird ein Trieb¬
wagen zwischen Maria -Theresien-Straße und Handelsakademie
einerseits und einer zwischen Saggengasse und Hungerburgbahn
anderseits ini Anschluß an die Hallerzüge verkehren. Am Mittwoch,
den 17. Februar , wird im Lause des Nachmittags die Verlängerung
der Saggengasjc zwischen Richard-Wagner -Straße und Ferdinands¬
allee für den Fuhrwcrksverkehr gesperrt,

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: öers drei¬
jährige Weberskind Richard R n ö i g, Ignaz I v r d a n,
B .-B.-Werkftihrer i. P ., 60 Fahre alt, die 17jährige Her-
Mine Magagnotti  und Josef Minatti,  B .-B .-
Kesselschmied im Alter von 40 Jahren . — In Salzburg
starben die 75jährige Private Anna Laug  und die
70jährige Private Maria Felder . — In Linz  ist die
Postoberoffizialswitive Anna P l e n i n g e r gestorben,-
in K r em s m ü n stc r der Prior des dortigen Benedik-
tinerstiftes Pater Paulus P r o schko, in P y r a ch der
Garsten der Werkmeister der Firma Reithosfer, Franz
Hülzl . — In Wien  verschieden Kommerzialrat Joses
Th. Mayer,  Scniorchef der Garngroßhandlung Klingl-
buber, im 72. Lebensjahre, und der Ehrenpräsident des
Reichsvcreines der Post- und Telegraphenangcstcllten
Oesterreichs, Ferdinand Orel,  Postbeamter i. R. — In
Gmünd (Niederösterreich ) starb der dortige Altbürger-
uieister und Inhaber der Steinindustrie Pollak u. C.,
Alois Ullrich . — In Wald  starb der Sammler kost¬
barer Steine und Altertümer , Rupert Wechselber¬
ger . — In Graz  sind gestorben: Karl Pircher,  Be¬
sitzer des Familienbades in der Körösistratze(ehem. Rie-
ger), im 87. Lebensjahre, Josef N eu z i l, Lehrer in
Salzburg , im Alter von 29 Jahren , und die 35jährige
Dtodistin Dora H cr r m a n n. — In H.a m bürg  ist der
Marinemaler Karl Bäcker  im 63. Lebensjahre ge¬
storben.

Ein Todessturz. Gestern vormittags ist eine 47 Jahre
alte verwitwete Geschäftsinhabcrin von ihrer im obersten
Stock in der Hofburg gelegenen Wohnung in einen Lichthof
hinabgestürzt. Die 3lcttungsgcsellschaft überführte sie in
die chirurgische Klinik, wo sic ihren schweren inneren Ver¬
letzungen erlag.

Hauptversammlung der Radioamateure . An, Donnerstag , den
18. d. M., um 8 Uhr abends wird im „Oestcrreichischen Hof" in
Innsbruck eine Vollversammlung aller Radio -Abonnenten abgchalten
werden . Dieser Versammlung kommt insoferne eine besondere
Bedeutung zu, als auf der Tagesordnung auch die Neuwahl des
Vorstandes des neu zu gruppierenden Radio - Klubs  und der
feste Zusammenschluß aller Radioabonnenten stehen. Da in kurzer
Zeit in Innsbruck der Sender  errichtet wird, ist es im Interesse
aller Radioabonnenten gelegen, eine feste Organisation zu bilden,
die alle Anliegen und Beschwerden, vor allem aber die berechtigten
Forderungen der Tiroler Rädioamateure  nachdrücklich ver¬
treten kann. In dE nächsten Woche sollen bereits Marse-
Kurse  beginnen , für die Telegrapheninspektor K ü h n e l t als
Lehrkraft gewonnen wurde. Außer der Anmeldung für diese Kurse
können bei der Versammlung auch Beitrittserklärungen für den
praktischen technischen Kurs des Herrn K n o l l in Innsbruck über
Rundfunkeinpfang und für den Lehrkurs : Wie lese ich Schaltski.zzen,
dann für die Bastelstube, die mit vollständigen Werkzeugen den
Mitgliedern zur Verfügung steht, abgegeben werden. Ferner sind
Kurse für den Bau von Detektor-Apparaten , auch für Schüler,
vorgesehen. Für Besitzer von Röhrenapparaten werden besondere
Bastelabende veranstaltet , bei denen der Bau von Sperrkreisen,
womit der Ortssendcr auszuschalten ist, erläutert werden wird,
lieber alle Fragen aus dem Gebiete des Radiowesens, auch für jene
Interessenten , die an der Versammlung nicht teilnehmen können,
erteilt schriftlich oder mündlich Auskunft der Radio -Klub Tirol
(Anschrift: Kurt Lübcke in Innsbruck , Maria -Theresien-Straße 42).

Vermählwns. Am 16. Februar fand in der Wiltener
Pfarrkirche hie Trauung des Herrn Haus Sepp
Buratti  in Innsbruck mit Fräulein Gusta Netzer,
Tochter -des Architekten Atbert Netzer in Bosen, statt.

„Faschingkehraus" in Innsbruck. Am Faschingdienstag
fanden in Innsbruck noch mehrere größere und kleinere
Unterhaltungen statt, von denen einige, so z. B. das
Bergbrüder -Kränzchen im Hotel „Maria Theresia", das
.Karnevalfcst im Cafe „München" und der Maskenball in
der „Alhambra" ciitcit Massenbesuch aufwiesen. In der
Früh begann dann beim „Maria Theresia" beim Sal¬
vator-Anstich der Heringsschmaus, zu dem sich die Leute

direkt anstellten. Aber auch sonst sah nmn in der Zeit
zwischen5 und 7 Uhr früh in den Straßen Innsbrucks
noch eine ganze Menge Leute, die in mehr oder minder
animierter Stimmung nach „dnrchdrabtcr" Nacht ihr
Heim suchten.

Nochtruhestörungen. In einem Cafe in der Maria -Theresien-
Straße kam es in der 4tocht auf Dienstag zwischen einem katho¬
lischen und einem freiheitlichen Studenten zu einem Austritt , den
die Polizei schlichtete. — In der gleichen Nacht um '/<12 Uhr
ließen sich einige junge Aerzte und Mediziner in der Maria-
Theresien-Straße grobe Nachtrichestörungen zuschulden kommen:
sie wurden auf die Polizeiwachstube gebracht. — Am Dienstag um
5 Uhr stütz gab es in der Meraner Straße ein Renkontre zwischen
einigen Studenten . Sie begaben sich gemeinsam auf die Wachstube.
Dort wurden sie abgewiesen und ihnen erklärt , in einigen Tagen,
wenn sie nüchtern seien, wiederzukommen.

Verdächtige Leute. Ein Pensionist ging ani Montag abends
durch die Allee in der Staatsbahnstraße in der Richtring zum
Westbahnhof. Zirka zwanzig Schritte vor ihm ging ein Mann
mit einem schweren Rucksack und einem Sack in der Hand und
noch weiter vorne gingen zwei Männer mit schweren Rucksäcken.
Dem Pensionisten kam das Gehaben der drei verdächtig vor und
er beschleunigte seine Schritte , um sie einzuholen . Plötzlich warf
der letzte der drei Männer beim Zaun des Westbahnhofes den
Rucksack und den Sack weg und flüchtete. Die beiden anderen
sind ebenfalls geflüchtet. Im Rucksack waren zirka 25 Kilo Kar¬
toffel und im Sack ein Korb mit 98 Kalkeiern und einige Kilo
Aepfel. Die Sachen ivurde» bei der Polizei deponiert und dürften
wahrscheinlich von einem Diebstahl oder Einbruch herstammen.

Silberne Hochzeit. Am 15. d. M. feierte Herr Alois I a u d,
Oberwerkmeister i. P . in I e n b a ch, mit seiner Frau Josefine,
geborene M a d e r s b a che r, im engsten Familienkreise das Fest
der silbernen Hochzeit.

Lichtbildervortrag über Bodenimpsung. Aus I e n b a ch wird
uns berichtet: Ueber das bei uns noch fast unbekannte, neueste
Düngeverfahren, bei dem man den Boden „impft", fand am
12. d. M. im Gasthause „Zur Post " ein gut besuchter Lichtbilder¬
vortrag statt. Der Vortragende gab an Hand vieler Bilder Auf-
schluß über das Wesen und die Wirkung dieses einfach anzuwendenden
und dabei billigen Düngemittels. Man würde den Bildern, die
ganz kolossale Ernte - und Wachtumszunahme» bei Anwendung der
Impfung zeigen, kaum glauben, wenn der Vortragende nicht gleich¬
zeitig, gestützt auf die Ergebnisse der bedeutendsten Fachgelehrten,
diese ungewöhnlichen Unterschiede begründen und erklären würde.
Durch diesen Vortrag wurde der Bodenimpsung bei den fortschritt¬
lichen Bauern eine Anzahl neuer Anhänger gewonnen.

Amkslag der Arbeiterkammer in Zenbach. Am 19. Februar findet
im Gasthaus zum „Prinzen Karl " ein Amtstag der Arbeiterkammer
statt. Von 5 bis 7 Uhr Rechtsauskünste über alle Fragen der
sozialen Gesetzgebungund des Arbeiterschutzes. Um 8 Uhr abends
im gleichen Lokale Vortrag des ersten Sekretärs E. Müller  über
die Arbeitslosenversicherung.

Raufhäudcl im Achentalc. Ju der Nacht zum 7. i>. M
geriet der Hausbesitzer Rudolf Jaud  im Achcntal mit
feinem WoHuungsnetzmerAn-drä H a a f e r wegen einer
geringsüsigLn Ursache in eine Rauferei nn-d es wurde
dem Wohliungsnehmer Haaser, der von Jaud zu Boden
geworfen -worben war, auf der Stirne eine große klaf¬
fende Wuud-e beigebracht. Andrä Haaser bedrohte den
Jaud hierauf mit dem Erstechen miid Anzünden des
Hauses. Beide wurden, und zwar Jaud wegen Körper-
verletzung und Haaser wegen gefährlicher Drohung dem
Bezirksgerichte Schwas zur Anzeige gebracht. — Am
9. ö. Dt., gegen 4 Uhr früh, entstand im Gasthaufc zur
„Post" -des Karl Reiter in Achsnkirch, woselbst ein Tanz-
kränzchen der Fuhrleute stattfand, zwischen den Jägern
Florian Kirchberger  und Johann Klingler,  dem
Holzarbeiter Sebastian Q u a t t e r e r itnd den Pferde¬
knechten Johann Lind  n e r, Franz Bauer,  Peter
Unterberger  und Gottfried Götz im Achental und
Heinrich Wölk,  in Maurach wohnhaft, eine Schlägerei,
wobei fast alle Genanntelt mehr oder minder schwer
verletzt wurden.

Das Auge mit einem Pfeil ansgeschosse«. Aus Kuf¬
stein  wirb berichtet: Mm Montag nachmittags ver¬
gnügten sich zwei Knaben in der Sparchnerstraße mit
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Pfeilschießen, als dem einen non beiden, dem achtjährigen
Sohn des Herrn Neumeier,  ehem . Bärenbadwirt,
viu abgeschofsener Pfeil ins Mi-g-c drang. Der Kimbe
mußte in die Klinik nach Innsbruck gebracht werden.
Das Auge -dürfte wahrscheinlich verloren fein.

Kriegerdenkmal in Brixlegg. Zur Notiz vom 18. d. M . über das
zu errichtende Kriegerdenkmal in Brixlegg ersucht uns Kaufmann
Georg Kögl in Brixlegg festzustellcn, daß nicht er, sondern der
Schlossermeister Karl Äuggenberger  der Leiter und Obmann
des Brixlegg« Kriegervereins ist. Herr Kögl ist ein Mitglied dieser
Vereinigung.

Typhnsfall in Landeck. In La n de ck erkrankte der
jugendliche Hilfsarbeiter Johann Hopp  ich ler  an
Typhus ; er wurde über Anordnung des Arztes Doktor
Tor re in -das Spital nach Zains überführt. MS zur
Stunde blieb die Krankheit auf diesen einzelnen
Fall -bcischrünkt.

Belobung tm Gendarmeriedicust. Ans Bregenz
wird uns geschrieben: Das Bundeskanzleramt hat für die
mehrjährige von den besten Erfolgen begleitete Tätigkeit
als Kommandant des Landesgendarmeriekomumndos in
Bregenz  dem Gendarme rielan-desdi vektor Hugo
Strauß  die belobende Auevkennung ausgesprochen.

Sitzung des Borartberger Musenmsausschusses. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Am 10. d. M. versammelte sich der Ausschuß
im alten Landtagssaat zu einer Sitzung, die der Vorsitzende Pro¬
fessor Dr. Baldauf  mst einem warmempfundenen Nachrufe für
das verstorbene Ausschußmitglied geistlicher Rat Dekan I . A. A m-
m a n n eröffnet«. — Der Geschäftsbericht wies eine feit dem Kriegs¬
ende ungewöhnliche Mehrung der Sammlungen durch Erwerbungen
und Schenkungen auf. Unter den Ankäufen  ist besonders ein
Gemälde des vorarlbergischen Künstlers Konrad Dorn « von 1834
„Der Spieler " hervorzul)«ben, das in nächster Zeit in Bregenz,
Dornbirn und Feldkirch ausgestellt werden soll. Unter den Schen¬
kungen  seien hervorgehoben zwei Studienkopse bärtiger Männer
in Kohle van dem allzufrüh 1894 verstorbenen Maler Hermann
Reiner ans Lochau durch dessen Resten Eugen Reiner-Lochau. Der
Borsitzende gedachte dankbarst aller Spender , besonders auch Prof.
Rudolf B o n b u n in Vaduz,  der der Mufeumsbibliothek die 137
Bände umfassende textkritische Weimarer Ausgabe von Goethes
sämtlichen Werken zum Geschenke machte. Ehrenvorstanü Schwer¬
zenbach stellte den Antrag Piivatdozeni Dr. v. Mchrhart  als
zweiten Referenten für die Römische Abteilung in den Ausschuß zu
wählen. Es lag dem Ausschuß ferner ein Bericht vor über die bis¬
her mit der „Akademie zur Erforschung und zur Pflege des Deutsch¬
tums ", der „Deutschen Akademie" in München gepflogenen Ver¬
handlung zwecks gegenseitiger Annäherung für Belange heimischer
Forschung. Die Genehmigung des Finanzplanes mit feinen im Aus¬
gabenteil äußerst knappen Bemessungen gab Gelegenheit, auf die
großen geldlichen Bedürfnisse  hinzuweisen , die für das
Lcmdesmnfeum zur Erfüllung seiner umfassenden musealen und
kulturpolitischen Ausgaben notwendig wären . Professor Martin
Bilgeri  regte die Bildung eines Ausschusses für heimisches
Schrifttum  an . Die Muie-umsbcjiichgebühren werden ab
15. d. M . mit einem Schilling für Nichtmitglieder sestgefetzt.

Verschiebung des Amtstages des deutschen Konsulates in
Bregenz . Der für Freitag , den 19. Februar , angesetzte Amtstag
des deutschen Konsulats Innsbruck wird taf Mittwoch, den
24. Februar , verschoben.  Er findet an diesem Tage vormittags
von 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Hotel
„Europa " in Bregenz statt.

Aufsehen erregendeB er Haftung in Südtirol. Etnc um
Samstag durch die Carabinieri erfolgte Verhaftung er¬
regte, wie die „M . Z." berichtet, großes Aufsehen. Es
bandelt sich um einen ausländischen' Besitzer eines An¬
sitzes in Ob e rm ai s, der wegen schwerster sittlicher Ver¬
fehlungen an kleinen Mädchen dem Arme der Gerechtigkeit
verfiel. Er wurde nach Bozen gebracht.

Titclvcrleihnng an den Unterpräfektcn von Bozen.
Ter Nntcrpräfekt von Bozen,  Graf Bittorelli,
wurde zum Commcndatore der Krone Italiens ernannt.

Absage des Weinmarktes in Bozen. Bon der Provinzial¬
behörde wurde für das heurige Frühjahr eine Provinzial¬
ausstellung in Trient beschlossen. Daher wurde vom ver¬
anstaltenden Komitee der heurige Weinmarkt in Bozen
abgesagt.

Die „Meraner Zeitung" erscheint noch weiter. Wie
- Herr El lmeure  ich mitteilt, erscheint die „Meraner
! Zeitung" noch bis Ende Februar . Das Erscheinen deri faschistischen„Alpenzeitung" hat sich wegentcchni-i schen Schwierigkeiten verzögert.

Fehlt zum geplanten Werke dir die Kraft,
Entreiße dich des Zweifels langer Hast!
Der Will« ist es, der di« Tat verschasit,
In ihm birst sich, was dir noch fehlt: di« Kraft!

Friedrich R ü ckc r t.

Büre« rm Mer zu retten oemeten! .
Reue Forschungen von R. Granichstaedten-Lzerva.

Das Fehlen moderner Verständigungsmittel sowie di« durch den
Frieden von Wien (14. Oktober 1809) erfolgte räumliche und poli¬
tische Abtrennung Tirols von Oesterreich, die damals von den neuen
Machthabern in ' Tirol geübte strenge Zensur mögen dazu geführt
haben, daß die Nachricht von Hofers Gefangennahme  erst
sehr spät nach W i e n gelangte. Nach den furchtbaren Schlachten
bei Aspern, Wagram sehnte sich der Wiener Hof nach Ruhe und
trachtete, sich mit Bayern und Frankreich, die beide ihre Gesandten
in Wien damit betrauten , die genaue Einhaltung der Friedcns-
bcstimmungen zu überwachen, auf guten Fuß zu stellen. _

In Tirol dachte man anders . Man bangte um das Schicksal
Andreas Hofers und juchte nach Auskunftsmitteln, um den Helden
aus seiner kritischen Lage zu befreien. Ein solches Auskunftsmiitel
war auch die Reste Johann Wilds  nach Wien; in einem Verhöre,
das mit Wild am 7. Juli 1812 vom Polizeidircktor in Graz, Franz
R. von Carneri,  über Auftrag des steirischen Gouverneurs , Gros
von Bissingen, ini Zuge einer hochnotpeinlichenUntersuchung gegen
ihn, wegen verschwundener Gelder, ausgenommen wurde, gibt Wild
wörtlich zu Protokoll:

. Der Oberkommandant Andreas Hofer, mit dem ich in
einer Berghütte längere Zeit hindurch nach dem von den Frairzofen
und Bayern bekannt gemachten Frieden mich versteckt aufhielt, hatte
mich noch Wien geschickt, um sicher zu erfahren, ob es mit dem ab¬
geschlossenen Frieden seine Richtigkeit habe. Nebst diSsem trug mir
Hojer auf, Sr . Majestät vorzustciien, daß er mehrere tausend Gulden
Schulden gemacht habe, die sonach Allerhöchst derselbe zahlen und
mir einhändigen möchte, wo ich sodann schon den weiteren Auftrag
von Hofer hatte, an welche Passeyrer, die ihm das Geld vorgc-
schossen hatten , ich die Gelder abgeben sollte, sowie ich den nll-
sälligen Rest ihm zu übergeben beauftragt war . Sr . Majestät aber
haben mir erklärt, daß dieselbe sich in keine Geld-Rimessen für Hojer

oinlassen wollt« und da es sich »m ein« Unterstützung für Hofer für
sich und zur Bezahlung seiner Kreditoren, die auf die Bezahlung
drängen, handelte, jo verwies mich Sr . Majestät an den Schen-
nacher,  der mit den englischen Unterstützungsgeldern für ver-
mrglückte Tiroler sich in Wien befand, um von diesem eine Unter¬
stützung für Hofer zu « halten.

Nun kam ich zu dem Schennacher, der keinen Anstand genommen
hat, mir 11.000 Gulden für den Hofer zu geben und zwar 10.000
Gulden in Wechsel und 1000 Gulden in Gold. Nun habe ich mich
zur Rückreise ausgemacht und erhielt dazu von Sr . Majestät einen
eigenen schriftlichen Auftrag an Hofer, daß, nachdem es mit dem
Frieden zwischen Oesterreich und Frankreich seine volle Richtigkeit
habe, er sich auch zur Ruhe begeben und nach Oesterreich heraus-
bcgeben solle.

Mit diesem Aufträge und mit den 11.000 Gulden ging ich sonach
von Wien weg uyd kam bis Nikolsdorf bei Lienz. Da erfuhr ich
aber, daß man mich sowie den Hofer, der mittlerweile innner in
Tiro ! sich versteckt aufhielt, überall sucht und daß, wenn man mich
ertappt , man mich erschießen würde. Ich bin sodann zurück nach
Klagenfurt,  wohin auch mein Bruder Anion, der mit dem
Sandwirt in Tirol auch versteckt war, gekommen und mir die Nach¬
richt gebracht hat, daß der Sandwirt gefangen worden sei.

Ich habe in der Folge das Geld deponiert, was das obrigkeitliche
Zeugnis von Klagenfurt beweiset, damit es den Hoferschen Kreditoren
zukommen soll. Wieso dann der junge Hofer sich einsallen lassen
konnte, aus diese Gelder gleich einem väterlichen Erbe Anspruch zu
machen und mir, wie die verzeichneten Briese zeigen, -so dumm zuzu¬
schreiben, verstehe ich nicht. Verzeihlich ist es insoweit, als er er¬
fahren haben wird, daß 11.000 Gulden für seinen Vater bestimmt
waren ; da der Vater tot war, so glaubte er, darauf Anspruch machen
zu können. In der Folge hat aber der englische Agent Horn  be¬
fohlen, daß mit diesen Geldern, ebenso wie mit den vorigen, zur
Unterstützung armer verunglückter Tiroler bestimmten Geldern ver¬
fahren werden soll, nachdem der Sandwirt tot war.

Als ich den Sandwirt Hofer, in der Hütte versteckt, verlassen habe,
um mich zu Sr . Majestät zu begeben, gab Hofer mir den Auftrag,
von den Schwager Geldern,  die in Schwaz versteckt lagen,
einige dringende Schuldner zu befriedigen. Der Wirt , Josef Feld¬
scher, aber hat nichts hergegeben, weil er, wie er sagte, dieselben
schon bei der französischenRegierung angezeigt habe. Da ich sonach
diesen Befehl des Hofer nicht vollziehen konnte, so habe ich später
der Witwe Hofers 4500 Gulden gegeben. Johann Wild m. p."

Anfangs Februar 1810 kamen Johann und Anton Wild, Mond-
jchcinknecht in Bozen, nach Wien. Der VizepMiüent Freiherr von

Hager  richtete am 10. Februar an die Wiener Polizeioberüircktion
folgendes Dekret: „Die in dem Fremdenverzeichnissevom 8. Februar
1810 enthaltenen Tiroler , Johann und Anton Wild, sind Verwandte
des von den Franzosen ergriffenen und nach Mantua abgeführten
Sandwirt Hofer. Ihr angeblicher Zweck ist, Sr . Majestät um Ber-
w'ndung zugunsten Hofers zu bitten. Die Polizeioberdirektiov wird
diesen Leuten nicht nur di« möglichste Vorsicht, Stille imd Be¬
scheidenheit während ihres hiesigen Aufenthaltes «mpfehlen, sondern
sie überhaupt auch nach den wegen der Tiroler erflossenen Aller¬
höchsten Borschriften behandeln. Hager in. p."

Aus diesem Dekret geht hervor, daß man die zwei Tiroler an
ihrem Borhaben zwar nicht hindern wollte, daß man aber keines¬
wegs bemüht war , sie in ihrer Aufgabe zu unterstützen.

Die Nachricht von Hofers Gefangennahme wurde zuerst von dem
Klagenfurter Polizeidirektor Pausinger  am 4. Februar an die
Wiener Polizei-Hosstelle gemeldet. Er schildert kurz die Gesangcn-
nahme und schreibt dann weiter : „Die Unmut des Lölkes nehme
immer mehr zu, verbreite sich auch in die mit Ttrof in Verbindung
gestandenen Kantone der Schweiz und nach Vorarlberg ; die höchste
Unzufriedenheit mit der (neuen) Regierung fange sich allenthalben
zu äußern an. Johaim und Anton Wild, zwei d« nächsten An¬
verwandten (?) des Hofer, die während „diesem Krieg" stets bei
ihm waren, brachten die Nachricht seiner Ergreifung und reisen nach
Wien ab, um die Interzession Allerhöchst Sr . Majestät zur Er¬
haltung dieses Mannes zu erwirken. Pausinger m. p."

Der Brief benötigte wohl einige Zeit, bis er nach Wien gelangte.
Immerhin verfaßte schon am 9. Februar 1810 (das Datum ist wicl--
tig!) Bizeprästdent von Hager folgenden Präsidialoortrag an den
Kaiser: „Eure Majestät ! Geruhen aus dem hier gehorfamst ange-
bogcnen Briefe des Klagenfurter Polizeidirektors gnädigst zu ent¬
nehmen, daß der Sandwirt Hofer, Oberkommandant des Tiroler
Landvolkes, an, 27. Jänner 1810 von einem aus 350 Mami bestan¬
denen französischen Eommando auf einer Alpe ergriffen, in Eisen
gelegt und samt seinem Weibe und 5 (!) Kindern nach Mantua
abgefuhrt worden sei. Hager m. p."

Nun folgt ein interessantes Detail. Der Kaiser schreibt auf den
Akt: „Dient mir zur Wissenschaft", Wien, den einundzwanzigsten
Februar 1810 Franz in. p. (Zahl 308.) Am 20. Februar um ll ' Uhr
vormittags war .Hofer in Mantua erschossen worden. Wo lag
d e r A kt v o m 9. b i s 21. F e b rn a r? Walls- man ihn dem Kaiser
nicht vorlegen? War man sich über die Art der Erlediguna des
Kaisers nicht klar? Oder hat ihn Kaiser Franz selbst bis zum 21.
liegen gelassen? Wenn der Kaiser weder eine positive, noch eine
neggtive Entscheidung fällest wollte, oder wenn ein Akt eine kaî rr-
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Abgebranntes Bienenhaus . Aus Bregenz  wird uns geschrie¬
ben : Am 11. Februar abends brannte außerhalb des Dorfes B ii r s
auf freiem Felde das Bienenhaus des zur Zeit in Bifchofshofen
exponierten Bahnangestellten Franz Stefan D o r n e r vollständig
nieder . Mit dem Haus verbrannten zwölf Bienenstöcke und ver¬
schiedene Werkzeuge. Der Besitzer schätzt den Schoden auf 16.000 8.
Nack) der ganzen Sachlage liegt Brandlegung vor.

Turnerkränzchen in Götzis. Aus Bregenz  schreibt man uns:
Vor einigen Tagen veranstaltete der Turnverein Götzis sein
diesjähriges Turnerkränzchen , das einen wahren Massenbesuch
aufweisen konnte . Der Abend wurde von Gruppenbildern der
Aktivturner eröffnet . Anschließend folgte der Faknenreigcn der
Zöglinge. In bunter Folge reihten sich daran ein Stabreigen der
Aktivturner und ein Freiübungsreigen der Damenriege . Aber
nicht nur die Iungmannschaft Zeigte ihr Können , sondern es trat
auch die Altersriege auf die Bühne , deren turnerische Vorführun¬
gen auch großen Beifall fanden . Es folgte die Singposse „Das
trotzige Dirndl ", die sehr gut gegeben wurde . Den Schluß der
Vortragsfolge bildete der gut einstudierlc Einakter „Alfred auf
Bomben", dann trat der Tanz in seine Rechte.

Beschlagnahme reichedcntscheA Grundbesitzes m Süd¬
tirol. Wie aus Basen gemeldet wird, Haben reichsdeutsch-e
Grundbesitzer  in Südtirol in den letzten Tagen
Dekrete erhalten, die die Beschlagnahme  ihres
Eigentums aussprechen. Die italienische Regierung nimmt
den Standpunkt ein, daß sie ein Recht habe, reichsdeut-
>ches Eigentum in Süddivol zu beschlagnahmen, trotzdem
dieses angebliche Recht dem Vertrag von Saint Germarn
widerspricht. Bei der Grundenteignung Wird nicht der
reale Wert der Liegenschaft gezahlt, sondern von einem
nationalen Schatzmeister auf ein Viertel  geschätzt:
so wurden z. B. in B o z eu, wo der Grundwert 120 bis
250 Lire per Quadratmeter schwankt, die Gründe mit rund
40 Lire per Quadratmeter amtlich einschätzt, wobei noch
die Bezahlung durch Jahre vorenthalten wird, so daß
die Besitzer auch die Entiwertnn-g des Geldes mitzutm-
geu haben.

Gefährliche Hellebarden. Im „T. 21." lesen wir : Eduard Gros
K h u e n in Eppan (Plgeno ) ist ftrassällig geworden. Jo , kein
Scherz. In seinem Schloß war ein Saal mit Hellebarden, Morgen¬
sternen, alten Türkensäbeln, antiken Pistolen und ähnlichem mittel¬
alterlichen Kriegshandwerk geschmückt. Italien ist zwar eine Groß¬
macht, noch dazu beschützt von einer glänzenden, unbesiegbaren
Faschistenmiliz, aber sicher ist sicher: eine Borschrift besagt, baß
unter die Bestimmungen über die Anmeldung des Waffenbesitzes
auch solche antike Miüeumswerte fallen, so daß also Graf Khuen
infolge Unterlassung der Anmeldung des Wandschmuckes seines
Rittersaales zu jenen Widerspenstigen zu zählen ist, die das nur
auf den Frieden bedachte Italien mit Besorgnissen zu erfüllen
geeignet sind, umso inehr, da es sich um das ohnehin vom Berg
Jsel aus so gefährdete Grenzgebiet handelt. Also war es auch
ganz in der Ordnung, dem Eppanec Grasen das Waffenarsenal
abzunehmcn und gegen ihn die Strafanzeige zu erstatten. Er sieht
nun — vermutlich mit pochendem Gewissen der Gerichtsverhandlung
entgegen.

*

Restanrnnt Hotel Maria Theresia, Frnnöen iwö Ein¬
heimischen bestens empfohlen. Zentralheizung , vorzüg-
liche Küche(ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine und
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
wavrne Küche. — Abendkonzerte. ± 8492

Vorträge und Veranstaltungen.
llrnengräber in willen . Im Rahmen der Arbeiterkammervorträgc

wird am Freitag , den 19. Februar , im großen Saale des Hotels
„Sonne " Herr Dr. M e r h a r t über die Urnengräber i» Willen
vortragen . In Wort und Bild wird das Grabfeld von Witten
geschildert werden, dem sich in Nordtirol etwa 17 gleichartige
anschließen. Lebensweise und Totenbrauch der ersten zahlreich auf-
tretenden Besicdler Nordtirols werden sich aus diesen Gräbern
«kennen lassen. Es wird ferner gezeigt werden, wie die Herkunft
Kiefer Bewohner erkannt und das Alter der Gräber bestimmt
werden kann.

Vortrag über eine Weltreise. Abt Petrus Klotz von St . Peter
in Salzburg wird am ersten Fastensonntag im Kleinen Stadtsaal
einen Vortrag über seine Weltreise hatten. Der Bortrag wird nicht
nur geographisches Interesse bieten, sondern durch die bedeutende
Persönlichkeit des Vortragenden, dessen Bemühungen um die
Errichtung einer Bendiktineruniversilät in Salzburg bekannt sind,
auch sür weitere Kreise von Bedeutung sein.

liche Entschließung nicht erforderte, dann schrieb' der Kaiser aus den
'Akt: „Dient mir zur Wissenschaft" (oder „zur Kenntnis ").

Wir müssen also logifcherweiseannehmen, daß der Kaiser auf die
Nachricht von der Gefangennahme Hofers nichts unterneh¬
men wollte,  wobei wir allerdings voraussetzen müssen, daß der
Kaiser von dem am 20. erfolgten Tode Hofers am 21. noch nichts
wußte.

Es iväre aber auch vergeblich gewesen! Die Ereignisse in Mantua
vollzogen sich mit unheimlicher Schnelligkeit. Napoleon gab den Be¬
fehl, „eine Kriegskommission zu bilden und Hofer an Ort und Stelle
zu erschieße» und all das binnen 24 Stunden ." (Hirn, S . 841.)
Wie B o l t e ! i n i (Heft ffl/V  der „Tiroler Heimat") richtig argu¬
mentiert, dachte Napoleon an die Möglichkeit von Interventionen
Oesterreichs zugunsten Hofers und wollte ihnen zuvorkonunen. Die
Kunde von dem Tode Hofers soll erst (nach Voltelim) um den
>20. März nach Wien gekommen sein.

Aus alle dem ergibt sich, daß Hafer, wenn der österreichische Hof
auch aktiv emgLgrisfen hätte, nicht mehr zu retten gewesen wäre,
denn Napoleon hat sogar die Intervention seines Stiefsohnes Eugen
verwarfen . Auch der Versuch Fürst Metternichs (Ferd . Hirn,
S . 15) durch Intervention des österreichischen Gesandten in Paris,
Fürst Schwärzende  r g, Hofers Befreiung zu erwirke», kam
viel zu spät, da Metternich erst am 14. Februar an Schwarzenberg
schrieb, so daß bei der damaligen Postdauer , Wien—Paris , der am
11. Februar von Napoleon persönlich gegebene Hinrichtungsbeschl
nicht mehr ausgehatten werden konnte.

Nur eine leere Phrase ist es, wenn Freiherr von Hormayr
gelegentlich eines Briefes an den Kaiser behauptet, Hafers Rettung
sei aus dessen „eigener Schuld aus Entötenient (Eigensinn) miß¬
glückt". Denn wer hätte Hofer für das Gelingen eines Jlucht-
oersuches garantieren können?

Pastoralerkahrung.
Meine guten Bauern sreun mich sehr;
ein« „scharfe" Predigt ist ihr Begehr.
Und wenn man mir es nicht verdenkt,
sag' ich, wie das zusammenhängt.
Sonnabend , wohl nach eise spat,
im Garten stöhlen sie mir den Salat;
in der ' Morgenkirch' mit guter Ruh'
erwarten sie den Essig dazu;
der Predigt Schluß fein linde sei:
sie wollen gern auch Oel dabei.

Eduard  Mörike.

Oesterreichische Volksmission. Am 23., 24. und 25. Februar ipricht
um 8 Uhr abends im großen Saal des Hotels „Sonne " (Eingang
Südtiroler Platz) Generalsekretär Bl o n s ky aus Wien über das
Thema „Die Botschaft des größten Mannes aller Zeiten nach
Christus". Ucberdies ist im Hotel „Sonne " (Eingang «salurner-
straße 2) am 24. d. M. um 3 Uhr nachmittags eine Frauenstunde,
«m 25. d. M. um Z Uhr nachmittags eine Bibelstunde und am
20. d. M. um 8 Uhr abends «ine Gcineinschaftsstunde. Saal geheizt,
Eiittritt frei sür jedermann.

Zum Liederkafelball „All-Japan " wäre noch nochzutragen, daß
das Blattpflanzenarrangement in entgegenkommendster Weise von
der Gärtnerei des Kommerzialrates Anton Fröhlich  bcigestcllt
wurde.

Verhaftung internationaler Scheckbetrüger
in Innsbruck.

Ei« gnter Fang rmserer ÄrimivalpMizer.
Am Montag um halb 5 ttfir nachmittags wurden im

Te l t g ta phe n am t I tr nsib ruck zwei internatio¬
nale ScheckdetrÄgLr verhaftet. Es sind dies der 1882 irr
Rottenbnvg (Württemberg) geborene und zuständige
Ingenieur Karl Eugen R ö s l i n, her sich auch E ß l i n g
oder Oeslin  nannte , und -der 18S1 geborene Techniker
Otto Fürtauer  aus Wels. Rösl -in gab sich fälschlich
als Direktor der Staatsmerfft und Bevollnrächtigterder
Regierung von Columbia aus : er gab auch an, früher
Direktor der SchiM-w-evst in Puertt Cabella in Venezuela
gewesen zu sein. Er hat als Bevollmächtigter der Regie¬
rung von Columbia mit den großen Firmen Bronn,
Boveri n. Co. in Baden (Schweiz) einen Vertrag zur
Lieferung von Turbinen im Werte von 850.000 Schweizer
Franken und einen Vertrag nrit Escher, Wytz u. Co. in
Zürich zur Liefevirng voll Tampffkessel im Werte von
750.000 Schweizer Franken abgeschlossen. Mit diesen Ver¬
trägen lockten  er und sein „Angestellter" Fürtauer in
der Schweiz Gelber und W e r t g e ß en stä n b e
sie raus.  Soweit festgestellt, ha'bcn sie 12.000 Schweizer
Franken erbeutet.

Das 5tantonalpolizeikomlnando in Zürich hat gegen
beide einen Steckbrief  erlassen. Es wurde festgestellt,
daß sich die beiden nachT irol  gewendet hatten, weshalb
die Innsbrucker Kriminalpolizei eilt besonderes Augen¬
merk -ans die Fremden richtete. Als Rösliu am Montag
nachmittags seiner Braut in Zürich telephonieren wollte,
wurde er am Hauptpostamte mit seinem Begleiter
Fürtauer verhaftet. -Sic haben seit einigen Tagen unter
falschem Namen in einer Billa in Jgls  gewohnr.
Rüslin  hatte dort zwei große Reisekoffer, zwei Hand-
koffer und eine Reisetasche: au Bargeld hatte er bei sich
610.70 Schilling- und 200 Dollar. Für tau er , der die
Rolle eines -Sekretärs spielte, -war ohne Barmittel.

Es wurde sofort festgestellt, daß Rösliu  wesen
großer Betrügereien und Unterschlagungen auch von den
Gerichten in Berlin und Leipzig  steckbrieflich ver--
soligt wird, außerdem noch von Ser Staatsamvaltschaft in
Hamburg «wegen UMmdenMMms.

Für inner  hat nach seiner Angabe Röslin in Hol¬
land kennen gelernt. Er wird außer von Zürich wegen
Betrug , vom .Kreisgerich-te in Wels und wegen Ver¬
büßung einer mehrmonatlicheu schweren Kerkerstrafe vom
Kret-sgerichite Ried i. I . gesucht. Die beiden würben dem
Landesgerichte oingeliesert.

Das Innsbrucker Polizeiamt Hai das Kantons -Polizei --
konnnando in Zürich telegraphisch von der erfolgten
Verhaftung verständigt. Die Züricher Behörden haben
bereits auf diplomatischem-Wege um Ueberncchme des
Stra -fversaihrens und um Auslieferung ersucht.

Die -weiteren ErhÄbungen -ergaben, daß R ö s l i n schon
mehrmals wegen Betrug vorbestraft ist: er hat einmal
eine längere Freiheitsstrafe wegen zwölf Be trugsfällen
in Deutschland abgebützt. Rösliu war Matrose und Pilot
und -soll -als Flieger einige hervorragende Leistungen
vollführt«haben. Es wird aber angezweisell, daß er tatsäch¬
lich Jngenienr ist. Er bewohnte in Jgls eine Wohnung
von vier Zimmern und betrieb eine umsang-reiche Korre¬
spondenz. die er mit einer Reiseschreibmaschine erledigte.

Ar HMssmdM in Stasteu!
Die Frage der Verlegung des Ansganges.

I n n s b r n ck, 16. Februar.
Gestern vormittags um 8 Uhr fand am Innsbrucker

Hauptbahnhof die ko mmi sfi on e II e Begebung
des neuen Projektes für di-e V er le g u ng d es Aus¬
ganges  a m H a u p t b a H-n >h os statt. Anirvesenö waren
mehrere Vertreter der Bundesbahnverwaltung aus
Wien, dann Vertreter der Junsbrncker Jniter-essenten,
die S -ta-dtgemcinde Innsbruck war vertreten durch St-adt-
rat A u er und Ing . Qb-erbaurat R i eg l «e r, in Ver¬
tretung des Hedmatschutz-Bereiues war Baurat Jn -g.
Wies  e n b -e r g anwesend.

Gelegentlich der BeffchtiMng an Ort und Stelle er¬
läuterte Zentralinjipektor Seifert das Projekt der
Bnudesba-hnver-wa lt un«g. Es sei unbedingt notwendig,
s-o bald als möglich die Elektrifizierung des Hauptbahn¬
hofes auch für die «Strecke Innsbruck— Brenner durch-
zuführen, um gegenüber der italienischen Balmvcrwal-
t-ung nich«t zurückzub-leiben. Es werden -daher schon gegeu-
wärti-g die nötigen Vorbereitungen hiezu getroffen. Die
Anlage eines I n se l p e r r o u s mutz noch v v r Fertig -.
stellung der elektrischen Oberleitungen in Angriff ge-
no-inmen werden, da sonst schwere bauliche Hemmungen
-drohen, wenn die Trahtleiiung schon fertiggestellt wäre.
Jnfolged-essen ist -die Bahnverwaltung gezwungen, ein
Projekt auszusühren , das rasch ausgeführt werde und
das billig sei. Als solches stellt sich der Plan dar,
den Jnselperron ungefähr auf der Höhe des Lagerhauses
auzulegeu, allenfalls ließe sich der Jnselperron zirka
zwanzig Meter weiter gegen den Haupibahnhof verlegen,
so daß er gegenüber dem gegenwärtigen AnSgang der
MittenwalSbahn zu liegen käme.

Als Vertreter der Stadtiuter -essenten begründete Jim.
Dr . Schmidt  die Bedenken, die die Anrainer der
Meraner Straße gegen die Verlegung des Ansganges in
der Richtung der Salurner Straße hegen. Durch Aus¬
führung des geplanten Projektes würbe nicht nur eine
Anzahl von GeMMeuten , Handels- und Gewerbe¬

treibende, Banken, Reisebüros usw. schwer in ihrer
Existenz «gefährdet, sondern auch der ganze Verkehr m>m
Zentrum der Stadt ahg«e-lewkk. Es «sei notwendig, daß die
Bundesb-aHiw bei Errichtung des Ausg-aMes auch auf
die städtebauliche Lage  gebührende Rücksichr
nehmen muß, denn schließlich sei doch nicht die Stad-r
wegen des Bahnh-oses -da, sondern uiMMkehrt, müsse der
Bahnhof sich auch dem -.Stadtverkehr anp-assen.

Nachdem auch die Vertreter der Stadt Innsbruck sich
in ähnlichem Sinn geäußert hatten, .wurden die einzelnen
Gutachten zu Protokoll genomureu. Die Entscheidung-der
ganzen Frage liegt nun in W t e n.

Das Projekt der Bundesbahn.
Das von der Bundcsbatn vorgclegtc Projekt macht über den

llmbau folgende Angaben:
Zur Erhöhung der Sicherheit des reifenden Publikums war es

dringend notwendig, Anlagen zu schaffen, die in Hinkunft ein freies
lleberschreitender Geleise aumschließen. Schon im Jahre 1923 wurde
zu diesem Zwecke ein sehr lcnger Jnselbahnsterg vorgesehen, an dem
gleichzeitig vier Züge 2lufstellung nehmen konnten. Dieses Projekt
hat sehr 'wenig entsprochen, da die große Länge des Bahnsteiges
von 560 Meter sehr große Wege zu und von den Zügen erfordert
hätte, außerdem wäre die Ueberwachung des Dienstes, sowie die
Leitung des Stromes der Reisenden sehr erschwert gewesen. Die
Bundesbahnen haben daher sin neues Projekt  zur Behandlung
vorgelegt, in dem zwei kurze Insel - Bahnsteige  gegen¬
über dem Aisinahmsgcbäude vorgesehen sind. An jedem dieser
Jnselbahnsteige können je zwei Züge gleichzeitig Aufstellung nehmen,
so daß bei Hinzurechnung tes vorhandenen Bahnsteiges fünf Züge
gleichzeitig gegenüber dem Zlufnahmsgsbäude stehen können. 'Außer
diesen Hauptausstellungspläten verbleiben noch die heutigen Anlagen
der Mittenwalübahn , ferner wurden je ein kurzer Zungenbahnsieig
für die Richtung Wörgl, Brcnnner , Landeck vorgesehen. Die zwei
Hauptbohnsteige werden m t Hallendächern überdeckt, während die
Zungenbahnsteige ungedeckt bleibe».

Diesen neuen Zugsaufstelümgen entsprechend werden die Gleis¬
anlagen  an beiden Bahnhofenden vollständig u m g e b a u t.

Vom heute bestehenden Bahnsteig gelangt man durch eine fünf
Meter breite L-tiege in der neuen P e r s o n e n t u n n e l, der auf
die zwei neuen Jnselbahnsteige mit je drei Meter breiten Stiegen
führt.
^ Der heut« bestehende nördliche Ausgang  gegenüber dem
Hotel „Europa " verbleibt  auch weiter in Betrieb und wird
hauptsächlichjenen Reisenden dienen, die aus dem alten Bahnsteig,
das ist dem heutigen ersten Gleis , einlangen.

Für die Reisenden, die non den Jnselbahnsteige» und von dein
Mittenwaldbahnsteig kommen, soll der südliche Ausgang
hinter dem Betriebsinspektoratsgebäude dienen. In dem der
Kommission vorgelegten Projekte wäre der heute bestehende südliche
Ausgang ohne wesentliche oauliche Aenderung zu belassen gewesen.
Dieses Projekt mit Beiajstmg des Ausganges in einem versteckten
Winkel hinter dem Bahnhofoorplatze ist auf Widerstände bei allen
Interessenten gestoßen. Die Vertreter der Bundesbahnen haben
daher bei der Komniistiomerung selbst hinsichtlich der Ausgangs-
hallc ein geändertes Projekt vorgelcgt, nach dem der Personen-
tunnel ungefäbr an die Stelle des bisherigen Ausganges zu liegen
kommt, der Ausgang jedoch selbst um zirka 20 Meter gegen
Norden verlegt werden soll. Der neue Ausgang liegt in der
A chs e der S a l u r n e r - S t r a ß e und mündet unmittelbar aus
den Südtiroler Platz, wodurch der bestehende unschöne Winkel hinter
dem Betricbsinjpektorat verbaut wird. Vom Personentunnel ge¬
langt man säst unmittelbar in eine 15 Nieter lange und 11 Meter
breite Ausgangshall :, die sich gegen den Vorplatz zu in eine
25 Meter lange und 4 Meter breite Veranda erweitert . Diese Veranda
reicht vom heutigen südlichen Trakt des Hauptgebäudes bis in die
Flucht des Betriebsinspektoratsgebäudes . Da die Amtsabordnnng
noch die Herstellung eines Bürgersteiges längs des alten Llufnahms-
gebäudes und die Beseitigung des Rasenplatzes vor dem
Pereinigungsbrunnen vorceschrieben hat, wird es bei Aufstellung
einer entsprechenden Verkchrsordnung über den Fuhrwerksverkeh'r
leicht möglich sein, auch zur Zeit des starken Rciseoerkehres ein
glattes Abströmen der ankommenden Reisenden zu ermöglichen.

Die Bundesbahnen haben die Erklärung abgegeben, daß diese
Ausgangshalle , die vielsav) von Interessenten als nicht voll ent¬
sprechend bezeichnet wurde, keine endgültige Lösung  dor-
stellt, sondern lediglich ein Provisorium ist, bis an den Umbau des
gesamten Gebäudes geschritten werden kann. Dieses von der Llmts-
abordnung genehmigte Projekt wird voraussichtlich in kürzester
Zeit in 'Angriff genommen  werden , wozu auch die fort-
jchreitenden Elektrisierungsarbeiten der Strecke Jnnsbrpck—Wörgl
drängen. Dieses Projekt bildet nur einen Teil des großen Rahmcü-
projektcs, das einen weite reu dritten Jnjelbahnsteig , sowie einen
zweiten Personentunnel , ferner einen Gepäckstunnel und den Umbau
des ganzen 'Aufnahmsgcbcudes varsieht.

Me Skettungnahrne der Oeffenklichkert.
Der geplante Bahnhofumbau hat Innsbruck wieder in zwei Lager

gespalten: aus der einen tecitc stehen die Hotelbesitzer und Geschäfts¬
inhaber in der Meraner Straße , die befürchten, daß durch die Ver¬
legung des Vahnhofausganges mehr gegen den südlichen Teil des
Bahnhofplatzes zu, der Verkehr von der Meraner Straße abgelenkt
werde. ^Die Gegenpartei bilden einzelne Geschäftsleute in der Sn-
lurner e-traße und Leopoldstrnße, die sich wiederum durch die Ab¬
lenkung des Frcmdenstroi ics in ihre Richtung besondere Vorteile
erhoffen.

Wie seinerzeit, als es sich um die Legung des zweite» Tramwaii-
geleifes am Burggraben handelte, so wird auch setzt der Juter-
essentenrsteit sehr erbittert geführt; gestern waren an" verschiedenen
Stellen der Stadt Z e t t i 1 der „Hotel-Europa -Gesellschaft" ange¬
schlagen, in denen die Bevölkerung aufgefordcrt wurde, den An¬
schlag auf das verkehrsreichste Viertel von Innsbruck abzuwehrcn.
Und umgekehrt hatte sich auch die Gegenseite mit ähnlichen Aufrufe»
eingestellt. 2ln den Gemciuderat von Innsbruck und an die Bundes-
bahndirektion wird appelliert, die erwerbstätige Bevölkerung nicht
zu schädigen, usw.

Ohne für die eine oder die andere Jnteressentengruppa Partei zu
ergreifen, glauben wir, daß diese 'Angelegenheit doch nicht ja wichtig
ist, wie es beide Teile glauben machen wollen. Schon feit Jahren
halten viele Züge, so alle Züge der Karwendlbahn , dann die Züge
aus dem Westen ohnehin beim oberen Ausgang und die meisten
ankommenden Fremden verlassen den Bahnhof durch diesen 2lus-
gang, ohne daß dies bishcw in der Verteilung des Fremdsnzustronis
irgendwie zum Nachteil der einen oder anderen Seite zum 'Aus¬
druck gekommen wäre. Die meisten Fremden , die nach Innsbruck
kommen, sind in der Regel bereits an ein ihnen cinpfohlenes Hotel
gewiesen worden, so daß cs ganz gleichgüttig bleibt, bei welchcni
Ausgang diese Fremden den Bahnhof verlassen. Die großen Hotels am
Südtiroler Platz und die n feiner Nähe haben einen so guten Ruf
und einen so sicheren Gä 'tekreis, daß unserer Ansicht nach es auch
aus diesem Grunde gegen'tandslos sein dürste, ob der Bahnhofaus-
gang mehr gegen die Salurner Straße oder den Bozner Platz liegt,
die Fremden suchen sich die Hotels auf, die ihnen bekannt oder emp¬
fohlen sind.

In G r a z z. B. liegen die Verhältnisse ähnlich. Der Hauptaus-
gang des Bahnhofes geht gegen die Kepplerstratze zu, während die
verkehrsreiche Annenftrahe abseits liegen gelassen wurde und es
hat sich, soweit wir unterrichtet sind, noch niemand über eine Ab¬
lenkung des Verkehres beklagt. Der Verkehr wendet sich eben auto¬
matisch nach einem übercll geltende» Grundgesetz den b«:stehendeu
Zentren zu; in unserem speziellen̂ Falle also über die Meraner
Straße gegen die Maria -Thereflen-Strahe . Und es ist nicht zu be¬
fürchten, daß der Bahnhojunibau darin eine umwälzende Aenderung
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bringen sollte . Biel wichtiger ist, doß mit dem Bahvhastimbau über»
Haupt bald begonnen  wird , denn die gegenwärtigen Verkehrs»
Verhältnisse am Innsbrucker Hanptbohnhos sind zur Zeit des großen
Sommerverkehres längst unhaltbar.

Me Gefahren der Rattenplage in Innsbruck.
Vorkehrungen gegen die Trichinenerkrankuug.

Ter Tiroler Landes sanitätsrat  hat sich in
einer Sitzung mit den in der jüngsten Zeit im Stadt¬
gebiet  oorgekommenen Fällen von Trichinen-
erkrankungen  beim Menschen befaßt.

Untv .-Prof . Dr . G r nb e r erstattete ein eingehendes
Referat über diesen Gegenstand . Er wies dabei auf ver¬schiedene

hygienische Uebelstünöc in der Stadt Innsbruck
hin , so z. B . ans die unhygienische Art der Mullver¬
sorgung . die Verschmutzung  der I n n u f e r und
die hiedurch hervorgerufene Rattenplage,  die eines
der wichtig st e n Momente  bei der Larbreitung der
Trichinose des Schweines ist. Zwar steht es fest, daß das
Schweinefleisch,  durch das die jüngsten Erkrankungs¬
fälle hervorgerusen wurden , vom Auslände  gekommen
ist, und der Stadtmagistrat Hai nunmehr alles getan,
um die gesetzlich vorgeschriebcue Trichinenschau  des
Schweinefleisches strikte durchzuführen.  Daher be¬
steht zu einer B e u n r u h i g u n g der Bevölkerung kein
unmittelbarer AnlaK.  Immerhin ist aber wegen

der großen Rattenplage
mit öer Möglichkeit zu rechnen , daß auch einheimische
Schweine von der Trichinose entweder schon befallen sind
oder doch in Zukunft befallen werden . Die Gefähr¬
dung öer Menschen  würde dann viel größer sein alsbisher.

Auf Antrag des Herrn Pros . Dr . Gruber hat der Landes-
sanitüisrat beschlossen, die Landesregierung aufzuforüern,
beim Stadtmagistrat

ans die Abstellung dieser Nebel stände zu dringen,
durch die auch das A n sehen  der Stadt als F r e m -
den verkehr sort  geschädigt wird.

Außerdem hat die Landesregierung Herrn Prof . Tr.
Gruber  ersucht , in der nächsten Zeit einen für die All¬
gemeinheit frei zugänglichen Vortrag  über die Tri-
chi n o s :, ihre Ursache und Verbreitung und die Mittel
ihrer Verhütung zu halten . Zeit und Ort dieses Vortra¬
ges werden rechtzeitig in der Tagespreise bekanntgcgebeuwerden.

Faschingsbllanz.
Der Fasching erreicht heute offiziell sein Ende und da gehört es

ßch, von Prinz Karneval gebührend Abschied zu nehmen und seiire
Rcgierungstätigkoit zu würdigen , umso mehr als dieser lustige
Regent in diesem Jahre seine Herrschaft ganz besonders intensiv
ausgeübt hat . Man kann , was Innsbruck anbetrifft , geradezu von
einer Hausse  in Bällen , Redouten und ähnlichen Bergnüg .mgen
sprechen. Es gab in diesem kurzen Fasching ein Massenaufgebot
an Festen und jedes halte feine Besucher , alte und junge Tanzlustige,
unter leizicrcn sogar solche, die kaum das schulpflichtige 'iffter über¬
schritten hatten . Eine genaue Zahl der in Innsbruck abgehaltenen
Festlichkeiten läßt sich schwer geben , man wird aber nicht fehl
gehen , die Zahl mit rund  500 anzunehmen , jedenfalls kann der
Finanzreferent der Stadt Innsbruck auf Konto der Luxussteuer
eine hübsche Einnahme buchen . Auch die Gewerbe und ' Berufe,
die aus dem Faschiirgsvergnügen direkt oder indirekt Nutzen ziehen,
dürften auf ihre Rechnung gekommen sein, wenn auch nicht in dem
Maße , wie sic cs sich vielleicht erhofft haben , denn die Besucher
der diversen Unterhaltungen schränkten sich in ihren Ausgaben
sehr ein . Den allgmeinen Geldmangel bekamen die Geschäftsleute
zu spüren ; es wurde im allgemeinen nur der billigste Tand und die
notwendigsten Ballreguisüen gekauft und auch auf den Unter¬
haltungen wurde in Bezug au ? Essen und Trinken — zum Aerger
der Wirte — sehr gespart . Die wohltätige Folge davon wir das
Ausbleiben schwerer Alkoholexzesse, während im vorigen Jahre gleich
in der Neujahrsnacht zwei Totschläge zu verzeichnen waren.

Trotz des relativ guten Besuches der Unterhaltungen dürfte aber
kein veranstaltender Bcrein einen besonderen Reingewinn erzielt
haben . Die Eintrittspreise waren wohl etwas höher als in den
Vorkriegsjahren , aber sic konnten nicht in dem Maße erhöht
werden , wi : die Regien gestiegen waren . Einzelne Vereine hatten
Regien , die in die Tausende »an Schilling gingen . Diese Vereine
dürften kaum aus ihre -losten gekommen sein, ja cs heißt sogar,
daß eine große Verelnsvcranstaltung mit einem großen Abgang
abgeschlossen hat . .Kurz vermerkt sei noch als erfreuliches Zeichen
des heurigen Faschings seine Pflege der alten , schönen Tänze.
Vielleicht verlieren die Tanzlustigen , die jetzt den Walzer neu cin-
studiert haben , die Freude an Jazz und Foxtrott.

Alles in allem war in Innsbruck ein lustiger Fasching , so lustig
und ausgetosten , daß sich mancher keinen ' Reim darüber machen
kann , wie denn bei der allgemeinen Gellniot , Wirtschsttskrisc und
Arbeitslosigkeit eine solche Lebenslust überhaupt möglich ist. Der
Aschermittwoch  leitet die Fastenzeit ein , die eine wertvolle
Panse zur Einkehr und Selbstbesinnung sein soll, dami ! den Menschen
endlich wieder einmal lichte Oster » erstehen . L. D.
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■= Sladttheakcr Innsbruck . Mittwoch halb 8 Uhr abends „ Die

Herrin von Mitrova " , Operette von Franz Werkher . In der Be¬
setzung der erfolgreichen Erstausführung . Donnerstag halb 8 Uhr
abends „Dir Bajadere ", Operette non Emmerich Kalman AUrrietie
— 'Berti Weingart a . G . Freitag halb 8 Uhr abends Urania -Bor-
ftellung zu lleinen Preisen : Gastspiel Lilly Fabry „ Das Abenteuer
in China ", Sensationsfchcmspiel von W . S . Maugham . Erfolgreiches
Repertoirestück des Wiener Burgtheaters . Daily — Lilly Fabry
n. G . Der Vorverkauf für diese Vorstellung zu kleinen Preisen hat
an der Theäterkasia bereits begonnen . Nichtmitglieder der Urania
zahlen die volkstümlichen Preise.

— mujifnetein Innsbruck . Bei dem am 25. Februar im Musik-
vereinssaale staniindcnden Liederabend der Konzert - und Oratorien
sängerin Frau Emilie Ruljchka  gelangen folgende Gesänge zum
Bartrag : Franz Schubert : Dem Unendlichen , Der Wanderer an den
Mond , Die 'Rose an die Nachtigall , Lachen und Weinen . Hugo Wolf:
lieber Nacht , Zitronenfalter im April , In der Frühe , Auch kleine
Dinge , Der Gärtner , Heimweh . Max Reger (aus schlichte Weisen ) :
Herzenstausch . Des Kindes Gebet , Es blüht ein Blümlein rosenrot.
Einen Brief soll ich schreiben. Bon der Liebe . Am Klavier Direktor
Emil Schennich . Kartenooroerkauf am 23., 24 . und 25. Februar im
Muslkvereinsaebäude.

— Radio Men 590: 8 Uhr Konzertakademie , 9 Uhr Vorlesung.
~ Radio Graz 392: 7.30 Uhr die Stündchen von Schubert mit

clnlestendem Vortrag, 9 Uhr Konzert der Bundrspolizeikaxelle.

— Zur Rettung der Grazer Oper wird gegenwärtig eine Oper n-
gcmeinde  gegründet , die in deit Zeitungen eine » Aufruf zum
Beitritt erläßt . Falls sich 7000 Mitglieder verpflichten würden , in
einer Theatorsaison 20 2pcrnouFührungen bei stark ennäßigten
Preisen zu besuchen, würde die Operngemeinde 100 Opernausführ -un-
een im Jahr bei ausverkauftem Hause ermöglichen können.
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Nochmalige Verschiebung der Deutschen SkiWeisterschaft.

Di« gegenwärtigen Schneeverhältnisse in den bayerischen Bergen
und die Witterungeaussichtcn sind so schlecht, daß der Baiierische
Skiverband mit einer nochmaligen Verschiebung der Deutschen Ski-
ineisterschast. der Deutsch-Oesterreichrschen Stafsekmeistevschaft und
der deutschen Hecrcs -Skimeisterjchast rechnet . Diese mit den Deut¬
schen Skikampfspielen verbundenen Wettbewerbe werden , wenn nicht
in den nächsten Tagen starke Schneesälle eiiüreten , dann vom 19. bis
21. auf 26. bis 28. d. M . bezw . 1. März in Garmisch verschoben.
'Alle abgegebenen Nennungen behalten ihre Gültigkeit , und Crsatz-
vnü Ummeldungen sind bis zum 25. Februar , also bis kurz vor Be¬
ginn der Wettkämpfe , noch gestattet.

Schnee- und Wetterberichte.
Rsßkogelhütke am Ranggerköpfl : 3 Zentimeter Neuschnee am

60 Zentimeter Achchnee , alle Touren gut fahrbar bis Egghnf.
Sühkol : — 5 Grad , Schneehöhe : Altschnee 100 Zentimeter , Neu¬

schnee 10 Zentimeter . Alle Touren ausführbar.

Abgesagte Skiveransiallungen . Da die Deutschen Skimeisterichairen
crsknmls auf den !9. bis 28. ö. M . verschoben waren , hätte das
Internationale Skispringen in Kitzbühel,  dessen Tannin der
21. ü. M . war , verschoben werden müssen. Nunmehr ist die Deutsche
Meisterschaft vorläufig wieder um eine Woche, aus den 26. bis
28. d. M ., verschoben worden , da aber eine Rückverlegung der Kitz-
büheler Beranstaliung aus den ersten Termin nicht mehr üurchsühr-
bar mar , wurde diese Veranstaltung nunmehr endgültig abge¬
sagt,  desgleichen das Internationale Springen in Hofgastein,
das am 24. d. M . hätte stattiinden sollen . Lediglich das Lünder-
springen am Semmering (28 . d. M .) bleibt vorläufig aufrecht,
trotzdem es nunmehr mit dem Haupitage der Deutschen Skimeister-
schast zusainmensällt . Am 21. d. M . finden im Bodenschneidgebiete
München die Stossolläuse des Gaues München bestimmt statt . — Im
Kitzbüheler Gebiete sind die Sonnenhängc von 1000 Meter auswärts,
die schattenseitigen bis ins Tal fahrbar bei gutem Firn.

Innsbrucker Lislaujverciu , Temnsabteiluug . Ilm bei den Vor¬
arbeiten für die heurige Tennissaison möglichst allen Interessen und
Wünschen der Spieler gerecht zu werden , hält der Innsbrucker
Eislaufverein am 19. d. M .. halb 9 Uhr abends , im Hotel „Kreid"
eine Besprechung ab , zu der alle Freunde und Anhänger des Tennis-
jportes erscheinen wollen , um ihre Wünsche und Anregungen für
den heurigen toportbetrieb vorzubringen.

200.000 Vsnnd für Sportzwecke der englische:! Beamten . L o n-
d o n, 14. Febr . Austen Chamberlain  teilte gestern bei einem
Festesten >nit . daß die Regierung dem Parlament Vorschlägen werde,
für E p o r t z w e cke der englischen Beamteuschast 200.000 Pfund
zu bewilligen . Trotz äußerster Sparsamkeit in allen öffentlichen Aus¬
gaben je ! von vielen Persönlichkeiten aus die Wichtigkeit hingewiejcn
worden , die eine möglichst umfangreiche Sportbetätigung für die Be¬
amtenschaft habe.

Klage gegen einen Richter.
Innsbruck , 17. Februar.

Bor dem Bezirksgerichte Innsbruck (LGR . Dr . Kollnbcrger)
fand gestern eine Verhandlung über eine Ehrenbeleidigungsklage
statt , die der ehenialige Richter 'Adolf Wolf  gegen den Öberlandes-
gerichtsrat vom Innsbrucker Zivillandesgerichte (Baron ) Ludwig
Kraus  eingebracht hatte . Gegen Herrn Wolf war von einem
Fräulein M . eine Wcchselklage eingereicht worden , und zwar hatte
die Klägerin einen Antrag aus Erlassung eines Wechfelzahlungs.
auftrages von 1000 Schilling beantragt . Herr Wolf hatte nämlich
van dem Frl . M . diese Summe im Darlehenswege erhalten und
der Wechsel wurde dann noch einmal prolongiert . Herr Wolf be¬
stritt die Legitimation des Fräulein M . zur Klageberechtigung und
wandte ein , daß nicht sie das Geld , sondern eine gewisse Frau Kl.
gegeben habe . Der Richter (OLGR . Dr . Kraus ) entschied in
diesem Wechjelprozesse . daß der Wechselzahluugscmftrag aufrecht
bleibe und er verurteilte auch den Herrn Wolf zur Zahlung der
Kosten . Das Oberlandesgericht judizierte im gleichen Sinne . In der
Urteilsbegründung,  die OLGR . Dr . Kraus verfaßt hatte,
war folgende Stelle enthalten:

„ 'Auf Grund der beeideten Aussagen der als Partei cinvernom-
msnen Klägerin konnte das Gericht den Angaben des Beklagten
keinen Glauben schenken, weil er den denkbar s chl echtesten
Eindruck  machte . Es ist bezeichnend für die Hinterhalts  g-
ke i t des Beklagten , daß er der Klägerin am ersten Wechsel selbst
de» Platz zeigte , wo sie unterfertigen müsse, und daß er den Wechsel
diktierte . Wenn er nun am Verfallstage des alten Wechsels an
Stelle dieses Wechsels einen anderen brachte und ihn der Klägerin
übergab , damit sie den Biancowechsel ausfülle . so wußte der Be¬
klagte ganz genau , daß sie diesen Wechsel ebenso ausfüllen und
unterfertigen werde , wie den ersten nach seinem Diktat geschriebe¬
nen ^ Hakte wirklich Frau Kl. den Wechje! unterfertigt ', so hätte
der Beklagte sicherlich die Einwendung erhoben , die Klägerin hätte
ihn zu unterfertigen gehabt , weil sie auch den ersten Wechsel als
'Ausstellerin fertigte ."

Herr Wolf erblickte in den Bemerkungen „denkbar schlechtesten
Eindruck " und .„Hinterhältigkeit " eine Beleidigung seiner Person und
er brachte die Privatklage gegen den Oberlandesgerichtsrat Dr . Kraus
ein. In der gestrigen Verhandlung erklärte Herr Wolf , daß er nicht
gegen das Urteil Stellung nehme , sondern nur gegen die Ueber-
schrcüung der richterlichen Befugnisse , die seiner Ansicht darin liege,
daß der Richter durch die eingeklagten Bemerkungen die ihm vor¬
geschriebene urbanc Form im Verkehr mit Parteien verletzt habe.
Eine solche 'Art der Urteilsbegründung sei unzulässig und er fordere
den Schutz seiner Person vor diesem richterlichen Uebergriff.

Der Verteidiger des angeklagten Richters , Rechtsanwalt Doktor
Graß,  gab vorerst seiner Empörung darüber Ausdruck , daß ein
Richter sich wegen einer Urteilsbegründung überhaupt zu rechtfertigen
habe Es sei bezeichnend , daß eine Partei , die mit einem Urteile
nicht zufrieden sei, ihrem Grab dadurch Ausdruck gebe, daß sie den
Richter mit einer Prioatklage überziehe . Ein solches Vorgehen ver¬
diene unter eine Mut w i llensstrafe  gestellt zu werden , denn
wohin käine die Justizpslege , wenn es jeder Partei gelänge , gegen
richterliche Entscheidungen Prioatanklagen zu erheben . Der Ver¬
teidiger wies dann nach, daß die Anklage weder formell noch materiell
begründet sei. Bei der Würdigung der Persönlichkeit des Klägers
habe der Richter ihm sicherlich nicht Unrecht getan.

Der Bezirksrichter schloß sich den Argumentationen des Verteidigers
an und fällte einen Freispruch,  den er damit begründete , daß
OLGR . Dr . Kraus über die Grenzen der erlaubten Kritik nicht hin¬
ausgegangen sei und daß der Tatbestand einer Ehrenbeleidigung nichtoorliege.

Ein diebisches Dienstmädchen.
Die '24jährige Marie Seid  n e r war beim Geschäftsmann Hein¬

rich St . in der Templstraße als Hausgehilfin in Dienst getreten.
In der Zeit zwischen September 1925 und Jänner d. 3 , bemerkte
Herr St . öfter «men Abgang an Bargeld aus seiner Wertheim¬
kasse. die er in der^ Wohnung ausgestellt hatte . Sein Verdacht siel
jedoch nie auf die Serdner , weil das Mädchen jich des größten 'Ver¬
trauens crsreute und größere  A n s ch a s j u n g c n, die es machte,
mit der nahe bevorstehenden Hochzeit  begründete . Das Geld für
diese Einkäufe wollte die Seidner von ihrem Bräutigam , der in
Südtirol ein Geschäft betreibe , zur Anschaffung der Heiratsausstat-
tung erhalten haben . Der Verdacht gegen die Seidner wurde auch
nach durch den Umstand zerstreut , daß die Hausgehilfin bei ihren
Einkäufen die Gattin  ihres Dienstgebers als Beraterin  bei¬
zog. Schließlich wurde doch durch einen Zufall die Seidner der Dieb¬
stähle überführt und dem Gerichte übergeben . Der Geschädigte . Herr
St „ bezifferte feinen Schaden mit rund 2200 8 , während die Ange¬
klagte nur 1800 8 als gestohlen zugeben will . Zur Verübung der
Kassendiebstähle benützte die Seidner den Originalschlüssel , der in
der Wohnung frei zugänglich verwahrt wurde und oft Mich in der
Nähe der Kasse aus Möbelstücken herumlag . Zur Deckung des Scha¬
dens erhielt der Bestohlene alle von der entdeckten Diebin ange¬
schafften Kleidungsstücke und Wäschevorräte sowie einen noch vor¬
handenen Bcubetrag von ungefähr 600 S ausgefolgt . Der Schaden
scheint also zum größten Teile gutgemocht.

Vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hosrol Ziegler)  legte die An¬
geklagte unter Tränen ein volles Geständnis ab . Der Gerichtshof
ließ daher Milde malten und verurteilte die Angckiagle , die nach
dem Gesetze bis zit fünf Jahren Kerker hätte erhalten können , zu
einer Kerker st rase non einem Jahre.  Als erschwerend
wurde in Betracht gezogen , daß Seidner trotz ihrer Iugeich schon
wiederholt diebstahlshalber vorbestraft ist.

Ein junger Einbrecher.
Oer 20jährige Schlossergehilfe Ru pp rechter  verlor schou als

Kind feine Mutier . Sein Vater beging vor fünf Jahren Selbstmord
und seitdem war der junge Bursche ganz sich selbst überlassen . Er
erlernte dos Schlosserhandwerk . nach Ablegung der Gesellenprüfung
fronte ihn aber die Arbeit iricht mehr . Rupprechter führte ein un¬
regelmäßiges Loben nnd zog in ganz Oesterreich herum , ohne jemals
länger an einem Arbeitsplätze zu verweilen . Trotz seiner Jugend
ist er schon zweimal wegen Eigentumsdelikten vorbestraft.

In der Nacht vom 2. aus 3. Dezember 1924 wurde der Ange¬
klagte bei einem Einbruchsdiebstahl in das Sportgeschüst Hasenknöps
in K u f ft « i n überrascht . Er hatte Waren im Werte von über 200 8
zum Fartiragen hergerichlet und in einem Rucksack verstaut . Zwei
Angestellte eines im gleichen Haufe befindlichen Kafieehauses hattlyr
den Dieb bemerkt und verständigten den Besitzer des Ladens , der
die Verfolgung des Flüchtigen aufnahm und ihn bald einholen
konnte . Die Nachfovschungen der Gendarmerie förderten in der
Wohnung des Rupprechter noch weitere Gegenstände zutage , die aus
Zlvci anderen , einen Monat früher verübten Einbrüchen , die bis zur
Bevhastung Rupprechters unaufgeklärt blieben , herrührten . Es l>an-
delt sich hiebei um einen Wohnungseinbruch und um einen anfangs
November v. I . vollführten Einbruch in das Sportgeschäft Hasen-
knopf. Der Gesamtschaden aus allen drei Fälle » erreicht 300 8.

Bor dem Schöffengericht gestand Rupprechter alle drei Diebstähle
ein . wollte jedoch in keinem Fall einen Einbruch verübt haLen : sowohl
das . Sportgeschäft , als auch die Wohnung , in der er die Diebstähle
äusführte , seien jedesmal u n v « r f p e r r t gewesen . Die «invernom-
inenen Zeugen sagten in diesem Punkte sehr sicher gegen den Ange¬
klagten NUS, besonders die Frau Hasenknopf betonte , daß sie am
Tage des Eürdouches nach zweimal , um 8 Uhr und um 10 Uhr
abends , jich vergewissert hätte , daß sämtliche Türen , die in den Laden
führten , versperrt seien . 'Allerdings gibt der Umstand zu denken , daß
nach der iosortigen Verhaftung des Täters weder bei ihm selbst, noch
auf dem zurückgelegten Wege oder im Geschäfte irgend ein Ein¬
bruchswerkzeug gefunden wurde . Der Gerichtshof nahm daher in
diesem Falle einen^Einbruch nicht als erwiesen an , wohl ober in den
beiden früheren fällen . Rupprechter wurde zu einer schweren
K e r k e r st r a j e :n der Dauer von sieben Monaten  verur-
1e:!t . Der Angeklagte nahm die Strafe , von der fünf Monate schou
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, an.

Südliroler - snrd Kerne Ausländer.
Vor den Schöffenrichtern stand am Dienstag ein junges Mädchen

aus Gopenfaß in Dsutschsüdtlro !; es halle in mehreren Angriffen
feinem Dienstgelrer Geld gestohlen und nach Gesetz hatte die Diebin
eme schwere « träfe zu gewärtigen . Vom Staatsanwalte war auch
die Ausweisung beantragt worden . Diesem Anträge widersprach in
temperamentvoller Weise der Verteidiger ; er wies darauf hin , daß
em Gewaltfriede wohl Tirol in zwei Teile gerissen habe , daß aber
für uns die deutschen  Südtiroler nie ' als  Slusländer gelten
komien . denen gegenüber mit Ausweisung vorzugehen sei. ' Die
Siebter fällten ein mildes Urteil und sie sprachen auch die Aus-
wesiunq nicht aus . Sie erklärten , die Angeklagte sei vermöge
rgrer Abstannnung aus Südtirol eme Deutsche  nnd eine Aus-
Weisung aus ihrem früheren Vaterland  Oesterreich würde
sie ungebührlich hart treffen . Eine Auffassung , die die Richter
ehrt und die jedenfalls von grundsätzlicher Bedeutung ist.

Die Aktion zur "SluSwanLerung nach Rußland.
IWprazentiger Znfchutz der Stadt 3Bie« .

Wien . 16. F-eSr. Die Genossenschaft repuLlikanischer
Vereinigungen ehemaliger Äriegsteilneymer und der
Kriegsopfer hat bekanntlich mit öer Regierung der 5 did-
jet-Republiken einen Vertrag  abgeschlossen , wvrnack
an ungefähr 1000 n ach R u tzl a n ö a u s w a n d e r n d e
Mitglieder  der Genossenschast in der Kirgisen-
r e v u b l i k Grundflächen verpachtet werden . Bckaimt-
lich hat sich die Bundesregierung  bereit erklärt,
diese Aktion dadurch zu unterststtzeu , daß sie für jedes aus-
wandernde Mitglied , das derzeit im Bezüge der Arbeits¬
losenunterstützung steht, einen Betrag von 800 8 leisten
wird . Die Genossenschaft ist nun auch an die G e m e i n d e
SS i e u wegeir eil,er Beitragsleistung zu dieser Aktion
herangetreten . In der heutigen Sitzung der Staötsenates
wurde über dieses Ansuchen beraten und der Beschluß ge¬
faßt . für jeden nach Wien zuständigen Auswanderer dieser
Aktion einen Zuschuß von 100 Prozent  zu dem
auf diesen Auswanderer entfallenden Bundesbeitrag zu
zahlen , jedoch unter der Bedingung , daß die Beitrags-
letstung nicht an einzelne Personen , sondern für dieAktion erfolgt-
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bin negativer Index.
Wien, iv. Febr . lPrkv.) Der Index , den das Bundes-

anrt für Statistik fjtr den verflossenen Monat crrcchnete,
seigt einen Rückgang  von ein Prozent auf, da sich die
Nabrungömittelpreise angeblich verbilligt  haben.

Die Arbeitslosigkeit in Wien.
KB. Wien, 16. Febr . Wie die Industrielle Bezirkstom-

mrssion uritteilt, ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
in Wien in der erste Hälfte des Monats Februar um 23
auf 96,520g c st icge  n. In dieser Ziffer ist die Zabl der
im Bezüge der außerordentlichen Beihilfe stehenden Ar¬
beitslosen nicht inbegriffen, die um 407 auf 3.344 gestiegen
ist. Der Stand der Unterstützten in Wien ist um 20.437
größer als im Borjahre . In der Umgebung von Wien
sind insgesamt 14.911 Arbeitslo 'e im Bezüge der Unter¬
stützung (um 292 mehr als anfangs Februar dieses
Jahres .)

106.000 Dollar für eine Gntenberg-Mbel.
.AB. Berlin , 16. Febr . Wie die Abendblätter melden,

wurde die aus dem Stifte Melk  stammende zweibändige
Gutenberg - Bibel  gestern für 1 06.0 0 v Dollar
in Newyvrk von einem Tr . Rosenbach meistbietend erstan¬
den. Das erste Anbot von 30.000 Dollar machte die Biblio¬
thekarin M o r g a n s. Die Bibel ist im Jahre 1336 ge¬
druckt und um das Jahr 1700 eingebunden worden. Es
befinden sich jetzt . nsgesamt sechs Gutenbcrg-
Bibcln  in den Bereinigten Staaten.

*

* Die Bewaffnung der Zollwache. Der Verband der
Steueraussichts- und Zollbeamten Oesterreichs hat an das
Bundesministerium für Finanzen eine Eingabe gerichtet,
in der darauf hingewiesen wird, daß der Verband scheut
seit der Trennung dir Finanzwache in eine Steueranfsichts-
uud Zollwache gegenüber dem Finanzministerium den
Standpunkt vertreten habe, daß die Bewaffnung der Zoll-
wache nicht den praktischen Bedürfnissen, sondern vielmehr
einem „bürokratischen Schimmel' entspreche. Immer habe
das Bundesministecium für Finanzen der Forderung nach
A u s r ü st u n g der Zollwache mit dem Revol¬
ver  Widerstand geleistet. Der Verband sei daher so weit
gegangen, seinen Mitgliedern zu empfehlen, mit Rücksicht
ans die Geldknappheit des Staates sich die Revolver selbst
zu kaufen. Dieses Opfer sei auch tatsächlich gebracht wor¬
den, die Zollwachebeamten haben sich den Revolver aus
eigenen Mitteln gekauft. Dennoch habe das Bundesmini-
sterium für Finanzen verfügt, daß der Revolver nur Lei
ganz besonderen Dienstfällen getragen werden dürfe, nicht
getragen darf er werden Lei Patrouillen , die durch ge¬
schlossene Ortschaften führen. Es sei aber notwendig, daß
die Zollwache ständig den Revolver trage, sollen nicht beim
Waffengebrauch gegen Zollwachebeamte diese an ihrem
Leben gefährdet werden. Zum mindesten möge das Bun¬
desministerium die Anordnung , wann die Faustwasfe zu
tragen ist, nneinge 'chränkt dem Abteilungsleiter der Zoll¬
wache überlassen.

* Schwierigkciteu bei der Beratung des Kraftfahr¬
gesetzes. Wien , 16. Febr . lieber Wunsch der sozialdemo¬
kratischen Partei wurde im Handelsausschuß des Natio-
nalrates der Bericht des Unterausschussesüber das neue
KraftsaHrgesetz zur Einleitung von Parteienverha ndlun-
gen abgesetzt, die hie strittigen  Punkte in den näch¬
sten Tagen einer Bereinigung zusühren sollen. Strittig
sind vor allem das Verlangen nach Einführung einer
Z w a n g s v e r s i che r u n g für IlintourobiU sten, die
Frage des gesetzlichen Mindestalters  für Krafr-
wagenlenker, Äusnahmebestimmungen für einspurige
Krafträder und die Bestimmungen über die Entziehung
des Führerscheines.

* Ein blntiges Faschingssest. Am Faschiugsonntag fand
in Sand  bei Steyr (Oberösterr.) ein Feuerwehrball statt.
Ser bis in den Montag hinein währte. In dem im oberen
Stockwerke gelegenen Tanzsaal kam cs zwischen den Brü¬
dern Josef , Johann und Franz Heindlreiter  und
dem 38jährigen Hilfsarbeiter Zeitlhuber  zu einem
Streite . Die Brüder Heindlretrer warfen Zeitlhuber über
eine Stiege mit 24 Stufen , verfolgten ihn noch ins Gast¬
zimmer und griffen ihn abermals tätlich an. Zeitlhuber
,« 0 daraufhin sein Taschenmesser und versetzte Josef
Heindlreiter einen, lebensgefährlichen Stich in die Herz¬
gegend, der möglicherweise den Herzbeutel verletzte. Er
stach dann der Reihe nach auf Johann und Franz Heindl¬
reiter los. Johann erhielt einen Stich in die rechte Brust¬
seite, die gleichfalls starken Blutverlust zur Folge Hatte,
und Franz einen in den rechten Oberarm. Zeitlhuber er¬
litt durch den Sturz über die Stiege leichte Verletzungen
an der Stirne und Wange.

* Mit knapper Rot dem Tode entronnen. Ans Neu¬
markt (Oberösterr .) wird berichtet: Kürzlich wollte der
bei der Firma Eibl in Neumarkt beschäftigte Handelsange¬
stellte Karl P c chv mit seinem Motorrad bei einem Wach-
terbause der Bahnstrecke Neumarkt—Wels die Bahuüber-
setzung überqueren, wurde aber angeblich von dem im setz
ben Augenblicke niedergehenden, automatisch funktionieren¬
den Bahnschranken am Kopfe getroffen. Pecho stürzte und
kam unter das 130 Kilo schwere Motorrad und mit diesem
ans das Bahlrgcle-.se zu liegen. Er verlor bei dem Sturze
das Bewußtsein und kam erst in dem Momente wieder zu
sich, als eben der Personenzug heranbrauste. Pecho hatte
die große Geistesgegenwart, sich im letzten Augenblicke vom
Geleise wegzuwälzen und rettete dadurch sein Leben. Das
Motorrad wurde jedoch vom Zuge ersaßt, etwa 400 Meter
iveit mitgeschleift und t o t a l ze r t r Um m e r t, aber auch
die Lokomotive wurde in Mitleidenschaft gezogen, so daß
sie durch eine andere ersetzt werden mutzte.

Autounglück. Samstag früh fuhr «in Auto des Autosahrtunter-
nehmcns Franz Bauchinger  in Braunau , das vom Chauffeur
Oberst  gesteuert wurde, ungefähr fünf Kilometer außerhalb Sim-
bach an einer starken Rechtskurve, die infolge des dichten Nebels,
der jede Fernsicht behinderte, nickt zeitig genug wahrgenonnnen
werden konnte, mit einer Geschwindigkeit von etwa 25 Kilometer
über den Straßenrand in eine Wiese. Einige Meter vom Straßen¬
rande entfernt steht in der Wiese in der Fahrtrichtung des Kraft-
wagsns ein Baum , dem der Lenke: durch eine jähe Drehung nach
rechts geschickt auszuwcichen vermochte-, da aber diese Stelle ab¬
schüssig ist, wurde der Kraftwagen mit dem Hinterteil noch gegen
den Baum geschleudert und der aber : Teil der gefchlvsienen Karosserie
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weggerissen. Der Fahrgast, der in Braunau wohnhafte Richard :
Z i in wer m a n n, erlitt durch Glasscherben des in Trümmer ge- |
gangenen oberen Teiles der Karosserie am Hals eine schwere j
Schnittwunde,  forpte Verletzungen an der. linken Wange, Alois
Oberst erlitt einen Nervenchok, legte aber trotzdem seinem schwerver¬
letzten Fahrgast sofort einen Nolverband an , brachte ihn nach
Braunau und rettete durch sein tatkräftiges Vorgehen Zimmer-
mann das Leben, da dieser soirst verblutet wäre,

* Zwischen Licbesleuten. Ans Steyr  wird gemeldet:
Vor einigen Tagen gerieten die 40jährige Witwe Anna
Bittersberger  und der Verehrer Julius Tscher -
n i [ f tfie f in Streit , wobei sehr böse Worte gefallen sein
müssen, denn Tschernitschek drohte dabei der Bittersberger,
sie wegen eines Diebstahls anzuzeigen. Das nahm sich die
aufgeregte Frau , die tatsächlich in ihrem Arbeitsort eine
kleine Entwendung verübt hatte, derart zu Herzen, daß sie
in den T t e y r f l u ß in der Nähe ihrer Wohnung sv r a n g.
Sie wurde von ihrem Geliebten, der seine Worte schon be¬
reute, sofort wieder ans dem Wasser geholt und in die Wvli-
nung ihrer Mutter gebracht, wo sie sich bald wieder erholte.

* Krise beim „Corri -ere dclla sera". R o rq, 13. Febr . Wie
die Blätter melden, ist in der neuen Leitung'des „Corriere
dcll-a sera" eine Krise aus gebrochen, da der Leiter C r o c i
infolge Differenzen mit der Verwaltung seinen Platz
verlassen habe.

* Das Testament Kaiser Franz Josephs . Wien,  16 . Febr , Von
dem Testament Kaiser Franz Josephs will eine Wiener Montags-
Zeitung von besonderer Seite eine amtlich beglaubigte Abschrift
erholten haben. Danach besteht dos Testament aus vier Teilen,
aus dem eigentlichen Testament , in dem die Erzherzoginnen
Gisela (Gemahlin des Prinzen Leopold von Bayern ), V a -
I e r i e (die inzwischen verstorbene Gemahlin des Erzherzogs
Franz Salvator ) und Elisabeth (Tochter des Kronprinzen
Rudolf , geschiedene Gattin des Fürsten Windisch-Grätz), zu Erbinnen
des Privatvermögens eingesetzt werden, zweitens einem Kodizill,
das die Versorgung der Familie Franz Ferdinands  betrifft.
3. einem Kodizill , das dem Fürsten Otto Windisch - Grätz  auf
Grund der 1916 erfolgten ehelichen Auseinandersetzung mit der
Erzherzogin Elisabeth eine Rente aussetzt, und 4, aus dem Fi d ei¬
kam m i ß - I n st r u m e n t, nach dem eine Vermögensmasse von
sechzig Millionen Goldkronen ausgeschieden wird , deren Genuß
dem jeweiligen Thronfolger zusteht. Tonn findet sich solgender
Passus : „Wenn im Verlauf der Begebenheiten und der geschicht¬
lichen Entwicklung die Regierungsform der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie eine Aenderung erfahren und, was Gott verhüten
möge, die Krone n i cht bei unserem Hanse bleiben sollte, so
werden für die Sukzessionen in dem von mir begründeten Fidei-
kommiß lediglich die privatrechtlichen Grundsätze zur Annehmung
kommen, so wie sie durch das bürgerliche Gesetzbuch vom 1. Juni
1911 in Kraft bestehen." Am Schluß findet sich ein Dank  an die
Völker der Monarchie für die treue Liebe in glücklichen wie in
bedrängten Tagen , ein Dank an die Armee und Marine und Be¬
stimmungen über die Andenken.

* Vierzehn Tage neben der Leiche der Ermordeten . Wien,
16. Febr . Der Marktfahrer Karl Hübscher, der seine Lebens¬
gefährtin Karoline Horvath  mit einem Vierschlögel getötet
hatte , wurde vom Schwurgerichte wegen Totschlages zu vier
Jahren schweren Kerkers  verurteilt . Karl Hübsck)er hat
am 16. Juli v. F. die Tat begangen und dann vierzehn Nächte
neben der Leiche auf einem Divan geschlafen. Tagsüber verkaufte
er die Habe der Ermordeten . Den Erlös brachte er in leichtsinniger
Gesellschaft durch.

* Die Liliputbahn im Wiener Prater . Nach dem Muster der aus
der Münchner Verkehrsausstellung in Betrieb gewesenen Kleinbahn
soll nun im Wiener Prater eine Liliputbahn geschaffen werden. Der
Hauptbahnhof soll anß einer Wiese, die aus dem Platze beim Riesen¬
rad, links van der Scenic Reilway liegt, errichtet werden. Von
dort soll die Trasse hinter dem ehemaligen Vivarium beim Leicht-
scheu Etablissement vorbei zur Rotunde geführt werden, von wo
ans sic bis zur Kapelle Maria -Grün in der Freudenau fortgesetzt
werden soll, lim die Baukosten aufzubringen, soll eine Aktiengesell-
schaft mit einem Kapital von 800.000 8 gegründet werden, deren
Kapital in erster Linie von den Praterhüttenbesitzern gezeichnet wer¬
den soll. Das ganze Material soll im Inlands in Bestellung gege¬
ben werden, und zwar sollen die Kokslokomativen in der Florids-
darfer Lakomotivfabrik, die ofjenen Waggons in der Simmeringer
Waggonfabrik hergestellt werden.

* Vom Juwslendicb Morausky . W i en, 16. Febr . Nun¬
mehr hat sich auch die tschechoslowakische  Justizver¬
waltung nach Wieir wegen Auslieferung des Juwelendie-
bes Julius Mor ansku  gewendet, um ihn wegen der in
Prag  beim Juwelier Niemer und in Brünn  beim
Juwelier Bachmann verübten Einbrüche zur Verantwor¬
tung zu ziehen. Alle Beutestücke, die Moransky noch nicht
eingeschmolzen und verarbeitet hat, find durchwegs agnos¬
ziert worden.

* Gebannte Geister . Bad R e i ch e n h a l l, lt . Helm . Wie der
„Grenzbotc" mitteilt, wurden in einem Anwesen seit einiger Zeit
seltsame Beobachtungen gemacht. Ein dort mit seiner Großmutter
wohnender zwölfjähriger Junge vernahm „ im Bett abends von
8 bis 10 Uhr ununterbrochen andauernde erdbebcnartige
Erscheinungen. Das Bett und die ilmgebung zitterten stundenlang,
so daß sich die Frau nach einer Woche nicht mehr getraute, in dem
Zimmer zu schlafen: Eine Untersuchung der ganzen Umgebung
bestätigte, daß keinerlei äußeren Kräfte wirksam waren . Doktor
med. Seusscrhcld,  eine Autorität auf okkultem Gebiete, und
Oberingenicur B u b nahmen an den Untersuchungen teil, die
schließlich zu dem Ergebnis führten, daß cs sich weder um ein
unterirdisches Beben noch um ein okkultes Phänomen , sondern viel¬
mehr um eine hysterische Veranlagung des zwölfjährigen Knaben
handelt, die im Nervensystem begründet ist. Das Zittern und die
Schwingungen traten auf, sobald der Junge stn Bett oder auf dem
Sofa lag, sie hörten auf, sobald er seine Liegestatt verlassen hatte —
ein merkwürdiger Fall von Pjych os e, an de>n der Junge nicht

- direkt beteiligt zu sein brauchte. Der Arzt erteilte Verhaltungs¬
maßregeln und schon in den nächsten Tagen ließen die Erscheinungen
nach. Sie sind nun nahezu ganz verschwunden.

* Die Münchner Jnfanterieschule. M ü u che u, 15. Febr.
Die Jnfanterieschule, Seren Verlegung  von München
wegen der Vorgänge beim Hitlerputsch verfügt worden war,
die dann aber im Herbst vorigen Jahres wieder nach Mün¬
chen zurückkehrte, verläßt am nächsten Donnerstag endgül¬
tig die bayerische Hauptstadt, um den Truppenübungsplatz
Oh r ü ru f f zu beziehen. Sie besteht aus vier Offizieren
und 150 Schülern. Ob sie in Ohrdrufs bleiben oder nach
Dresden kommen wird, ist noch nicht entschieden.

* Neue Unterschlagung bei der Sparkasse Breslau . B r c s l a u,
12. Febr . Genau ein Jahr nach dem Fall Mayer hat die städtische
Ueberivachungsstelle Breslau  einen neuen Fall von Ber-
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untrenungen sestgestellt. Der Leiter der Giro -Abteilung bei der
städtischen Sparkasse Breslau Stadtverordneter Paul  wurde
überführt,  zum Schoden der städtischen Sparkasse einen Be¬
trag veruntreut zu haben, der bis jetzt mit 135.000 Mark festgestellt
ist. Pon dem Betrog sollen 90.000 Mark insofern gedeckt sein,
als diese van dritter Hand noch greifbar seien. Die restlichen
45.000 Mark , es können auch mehr fein, sind aller Voraussicht
nach ahne Deckung. Paul ist noch auf freiem Fuß , nach glaub¬
würdiger Angabe liegt er krank zu Hause.

* Eine Bestie am volanl . Berlin.  16 . Febr. Ein aufregender
Baftall spielte sich qcstcrn in mitternächtlicher Stunde in der Fried¬
richstraße ab. Der 28 Jahre alte Kaufmann Rudolf Karstens aus
der Prager Straße fuhr gegen 2 Uhr nachts mit einem Privatauto¬
mobil in überaus hoher Geschwindigkeit durch die Friedrichstraße.
An der Ecke der Krausenstraße mußte er seinen Wagen plötzlich ob-
stoppen und kam auf den Bürgersteig. Dabei gerieten zwei Per¬
sonen, der 35 Jahre alte Maler Felix Zöllner  und die Artistin
D a h l ö f unter das Automobil. Da Karstens absichtlich den Wagen
nicht zum Stehen brachte, wurden die beiden Verunglückten eine
Strecke weit mitgeschlcift. Erst auf die Entrüstungsruse der Passon-
ten hielt Karstens den Wagen an. Kaum hotte sich die Dcchlöf aus
ihrer gefährlichen Lage befreit, als der jugendliche Chauffeur mit
»oller Kraft mit dem Automobil davonfuhr , um sich seiner Fest¬
stellung zu eickziehen. An dem vorderen Stoßbügel hing der verun¬
glückte Maler Zöllner und wurde in rücksichtsloser Weise weitergo-
schleift. Noch einer aufregenden Jagd gelang es schließlich, den rasen¬
den Chauffeur mit scineni Wagen festzuhalten  und den ver¬
unglückten Maler zu bergen. Man versuchte, den Chauffeur auf der
Stelle für sein Verhalten zu lynchen: nur den: rechtzeitigen Ein¬
treffen der Beamten des Ueberfallkommandos kann Karstens sein
Leben verdanken. Er hatte aber dennoch schwere Hieb- und Stich¬
wunden erhalten und mußte mit den beiden verunglücktenPersonen
nach der Rettungswache gebracht werden.

* Tschechisches Geld im Reiche . Zu einem großen Skandal kam
es, wie „Sudetendeutschland " berichtet, in der Generalversamm¬
lung der Deutschen Liga für Menschenrechte in Berlin.  Aus
dem Geschäftsberichte wurde nämlich bekannt , daß für die Liga
an Spenden 83.000 Mark eingegangen seien. Der Vorstand er¬
klärte , daß dieses Geld durch Vermittlung eines Vorstandsmit¬
gliedes aus dem Aus lande  zur Verfügung gestellt worden fei.
Ein Mitglied der Liga erklärte hierauf , es sei kein Geheimnis,
daß dieses Geld aus einem Unterstützungsfonds der tschecho¬
slowakischen Regierung  fließe . Diese Behauptung rief
große Erregung hervor und ein iveiterer Sprecher erklärte es
für einen Skandal , daß eine deutsche Organisation von einem
Lande Geld nehme, in dem die Deutschen mit allen Mitteln unter¬
drückt werden . Als schließlich noch bekannt wurde , daß die Liga
versucht habe, unter Aufwendung von Geldmitteln eine Annähe¬
rung zwischen der Organisation des „Reichsbanners " und der
tschechostowokischen Legionäre hcrbeizuführen , wurde die Erregung
in der Versammlung immer größer . Schließlich erklärte der be¬
kannte Publizist G e r l a ch, einer der Führer der Liga, daß er
eine Wiederwahl in den Vorstand ablehnen müsse, da er sich für
die Geldbeschaffung der Liga mitverantwortlich fühle . Die mili¬
taristische Prager Regierung fördert also die vollständige Ent¬
mannung Deutschlands unter jedem Titel und um jeden Preis.

* Bo« Einbrecher« erschossen. Aus Essen  wird ge¬
meldet: Am 'Sonntag abends wurde ein Einbruch in die
Wohnung des Studienrates Dr . E. in Katernberg verübt.
Nachdem dieser kurze Zeit vorher das Hans mit seinen
Angehörigen verlassen hatte, hörten Hausbewohner ans
seiner Wohnung verdächtige Geräusche. Ans die Hilferufe
einer Dame eilten die im Nebenhaus wohnenden Bau¬
meister L. -und Stndienrat Dr . N. herbei. Sie wurden von
den Einbrechern sofort mit 'Schüssen empfangen und beide
in die Brust getruffen. Studienrat Dr . N. erlag gestern
abends im Krankenbaus seinen Verletzungen. Baumeister
L. liegt jo schwer darnieder, daß er kaum mit dem Leben
davonkommen dürste. Die Täter entkamen unerkannt.

* Grobfeuer i« einer Tischlerei. L u x c m b u r g,
16. Febr . In der Tischlerei der Ideal -Lederwerke in Wittz,
an denen die deutsche Firma Adler  und O p p e n h e i -
m e r in Berlin beteiligt ist, ist ein Grotzseuer  ausge¬
brochen, dem das ganze Gebäude  innerhalb einiger
Stunden zum Opfer siel. , u i

Das Fiasko des Lottopropheten.
Mailand , 16. Febr . Während die Enttäuschung über das

Versagen der Seherkunst des Lottopropheten Torracca
viele Zehntausende von Spielern in die größte Erregung
wegen des Reinsalles gebracht Hai, kann das Aerar zufrie¬
den sein. Ganz abgesehen von der Riesensumme von
a cht z i g M i l l i o n e n L i r e, die von den Lvttokollek-tu-
ren eingenommen worden ist— man sah sich am Samstagiir
manchen Städten gezwungen, für diesen Anlaß neue, provi¬
sorische Kol lektu ren, in Mailand beispielsweise gleich zwan¬
zig, zu errichten—, haben auch die Post- und Telegraphen¬
verwaltung und sogar der Radiodiensst ganz gute Geschäfte
gemacht. In der vom verunglückten Propheten sofort nach
Bekanntwerden seines Fiaskos fluchtartig verlassenen
Wohnung fand man große Mengen von Briefen, Tele¬
grammen und Paketen. Im Auslande , sogar in Amerika
lebende Italiener hatten per Radio den Torraeca ersucht,
für ihre Rechnung auf die von ihm bestimmten Zahlen zn
setzen und hatten ihm Beträge angewiesen. In vielen Brie¬
fen waren Beträge in Lirenoten enthalten, die teils zum
Setzen in die Lotterie, teils als Geschenk für den Krüppel
bestimmt waren . Viele haben ihm Pakete mit Geschenken
geschickt, unter anderem Schokolade, eine goldene Uhr, Kra¬
watten und sonstige Gegenstände. Ein Herr aus Gargans
erklärte sich bereit, den Krüppel, seine Mutter und seine
Schwester zeitlebens als Gäste auszunehmcn. Der Brie  i-
t r ä g er v on S a n F e r d i n a n d o hat an Trinkgeldern
34.000 Lire eingenommen.

Interessant ist weiter der Umstand, daß der Bürgermei¬
ster von San Ferdinands von zahlreichen Bürgermeistern
anderer Orte sowie von vielen Abgeordneten ersucht ivor-
den war , für sie die Zahlen zu setzen. Ebenso hatte der
Pfarrer von vielen Amtskollegen den gleichen Auftrag er¬
halten.

Torracea hatte für die Ziehung Neapel den Ambo 33 und
48 als absolut sicher angegeben. Außerdem hatte er aber
auch folgende Kombinationen angegeben, teils für Neapel,
teils für die Ziehung Rom : Terno 33, 48, 54; Ambo 25, 54;
Anibo 37,52 und Quarerne 44, 68, 54, 33. Aber keinevon
allen diesen Zahlen i st gezogen  worden . Ein
ärgerer Durchfall konnte sich gar nicht cinstellen. Dabei
hatte Torracca , als er von einem Fenster seiner Wohnung
aus an die versammelte Volksmenge die erfolgreichere"
Ambe 33, 48 verkündete, laut rufend, empfohlen: „Giocate
forte, forte, forte!" „Spielet mit großen Einsätzen!"

Ter Arzt Commenöatore Tr . P i a z o l l a, der bekannt¬
lich dem Lottopropheten die größte Reklame gemacht hatte.



Mittwoch, den 17. Februar 1926 Innsbrucker Nachrichten 4tr. IS. Gelte y.
da er selbst im Lotto durch die Zahlen, die ihm Torracca
gegeben hatte, 400.600 Lire gewonnen hatte, hat ebenfalls
Lan Ferdinands fluchtartig verlassen und hält sich inNeapel versteckt.

Abschaffung des kleinen Lottos?
Tie Agentur „L'Jnformatore Hella Stampa " erfährt

aus parlamentaviischenKreisen, daß die Absicht bestehe,
in der Kammer den Antrag einzübringen, daß das
kleine Lotto ab ge schafft  werde , da sich solche
Masseuverirrnngen zu häufig wiederholen und dem An¬
sehen derNation  sehr abträglich seien.

ianötvictfiiiaft
lThierscer Znchlerversammkungen.) Am Sonntag den 14. &, M.

wurden in Thierses unter dem Vorsitze des Obmamrss Josef
Mayer Hofer  eine Pferdczuchkgenossenjchaitsoerjannnlungobge¬
halten, on die fid) auch eine Mehzuchtgenossenschastsversamnrlring
anschloß. Der Obmann berichtete über die Zachiftutenoufnahme und
die letzijährig« Ausstellung, worauf der Kassebericht erstattet wurde
und die Staats - und die Landeskulturratsdiplmne , die bei der letzten
Ausstellung zuerkamit wurden, zur Verteilung kamen. Landesstall¬
meister Jngenhacff  erstattete ein eingehendes pserdezücksierijchcs
Referat , in denr er den bewährten Gcnossenschastsfunkiionären, be¬
sonders dein Obmann und dem Schriftführer Simon Mayrhojer auch
den Dank für all ihre Mühen um diese Genossenschaft aussprach.
Gerade die Grenzzuchtgenoss enscho ft sei verpflichtet, besonders Gutes
züchterisch zu leisten, nm nicht nur für sich, sondern für das ganze
Land gute züchterische Reklame zu leisten. Deterinärinspektor Dollar
P l ts ch- Kufstein sprach noch über Fohlenlohme irnd deren Be¬
kämpfung, worauf der Tierziichtoberinspektor Kögl  über Viich-
zuchlgenosseistchoiten und deren Ausgaben einen Vortrag hielt und
verschiedene Anregungen ans dem Gebiete der Schweine- und Schaf¬zucht gab.

(Wiener Riudernmrkt,) Wien,  16 . Febr. Der Rinüermarkt war
nrit 1747 Stück Mast- und 357 Stück Bcinloich beschickt. Ochsen
notierten 1.08 bis 1.72, extrem 2.20. Stiere 1.— bis 1.40, Kühe 1.—
bis 1.40, Deinloieh 0P0 bis 1.— 8 das Kilogramm Lebendgewicht.
Verkehr ruhig. Stiere und Beinloieh billiger.

üott&idßaft
Durchführung des Goldbilu«zengesetzes.

Mcu , 18. Febr . Amtlich wird initgetrilt : Zu wiederholte» Malen
und sogar auch noch rn jüngster Zeit wurde von verschiedenen Seiten
behauptet, daß die Steuerpflichtigen  an der Ausstellung und
Veröffentlichung der Goldbilanzen, bezw. an ihrer Verwertung zur
Beschaffung von Krediten  durch den allzu langsame» Fortschritt
in de»! rechtskräftigen Abschluß der Bemessungen für die Vorjahre,
das ist für die Jahre 1823 und 1924, behindert  werden.

Diese Behauptung ist unrichtig.  Allerdings konnten die Be¬
messungen sür das Jahr 1923 und auch noch die für das Jahr 1924
aus Gründen legislativer Natur nicht rechtzeitig in Angriff genoni«
men werden. In vollster Anerkennung der außerordentlichen, all¬
gemein ooikswirtschaftlichenBedeutung, die der beschleunigten Fertig¬
stellung der Bemessungen. für diese Jahre im Zusammenhang mit
dom Goldbilanzengesetz zukomntt, har jedoch das Vundesmiiüstrriuin
für Finanzen jofort nach Inkrafttreten des Goldbilanzengesetzes
weitestgehende Verfügungen  getrosten , um insbesondere bei
den Aktiengesellschaften den rechtzeitigen  Abschluß
der BemesstlNgen zu sichern.

(sine Insolvenz vou 2l Milliarde«..
Wie«, 16. Febr. (Priv .) Die Insolvenz ücS Vertreters

der Autofirma Cadillac und Bnick, Otto Liypmanu. be¬
trögt nickst weniger als 21 Milliarden . Bei der Wirtschasts-
polizet ist eine Anzahl von Strafanzeigen  gegen
Lippmann eingelaufen, der seine gesamten Vermögens¬
werte auf seine Frau übertragen hat, die plötzlich als Be-
sitzeriit von 12 Häusern in Wien auftritt.

*

(Aus dem Vorarlberger IlrmcnreMer .) Eingetragen wurde in
dar Genosienichaftsregifter: Molkerei-Genossenschaft Rohmen, regi¬
strierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung. Beirtebsgegenstaich:
Gomeinichaftlichc Verarbeitung und Verwertung der selbstgewonnenen

landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Mitglieder, insbesondere der in
ihren Wirtschaften erzeugten Milch. — Eingetragen wurde in das
Handelsregister die Firma I . Hesel  und Eo. in Hohenems. Er¬
zeugung von Musikinstrumenten aller Ar, . Vertretungsbejugt : Der
GesellschafterJosef Hesel für sich allein. — Bei der Firma : Wirk¬
warenfabrikation Gottfried M a t h i s und Co. in Hohenems ist der
Gesellschafter Johann Schüler in Hohenems ausgetreten . — Bei der
Firma : Carl Garrahl  und Eo. in Feldkirch, Betriebsgegenstand:
Baumwollspinnerei, Zwirnerei und Weberei, wurde Prokura erteilt
dem Hans Ganahl , Fabrikant in Feldkirch. — Gelöscht wurde im
Register für Einzelsirmen: C. A. I a h r e i s in Hohenems, 'Betriebs»
gegenständ: Stickereifabrikation, infolge Gewerbezurücklcgung. —
Die Firma Seltner und Soyka  in Bregenz, Betriebsgegen¬
stand: Handel mit Textil-, Metall -, Leder- und Galanteriewaren sowie
Schreibmaschinenund Scherzartikc'., infolge Gewerbezurücklegung. —
Die Firma F. Sales Alge  in Lustenau, Betriebsgegenstand:
Produkte»-, Esten- und Heugeschirrhandlung, infolge Gewerbezunick-legung.

(vom Geldmarkt.) W i en, 16. Febr . Auf offenem Markt hält di?
G e s chä f t s st i l !e. in den GeldverhAtniffen an. Ce gibt fast gar
kein  W c chf e l m a t e r i a l, das Unterkunft suchen würde. Es
notiert auch der Zinsfuß nominell mir 7'A bis 7% Prozent.

(Die Liquidation der Oeslerreichischen Lentralbodenkreditbank bc-
schlossen.) Wien,  16 . Febr . Gestern fand die außerordentliche Gene¬
ralversammlung der Oester reich!scheu Centralbodenkred'itbank statt,
die über den Antrag auf Liquidation zu entscheiden hatte. Die Gene¬
ralversammlung beschloß mit den Stimmen der österreichischen'Aktio¬
näre, die ungefähr 700.000 Aktien vertreten, die Bank zu l i q u
die re n. Dagegen stimmten 78 000 Aktien. die sich in französischem
Besitze befinden.

(Gründung eines ftrcöitncrarsef, der Ersten österreichischen Spar¬
kasse.) Wien,  12 . Febr . Das Gremium der Kainsmannschaftbeab¬
sichtigt, mit der Ersten österreichischenSparkasse einen Kredit-
verein  zu gründen, der die Interessen des Handels bei Kredit¬
beschaffungen wahren soll. Es ist gedacht, ein Zensmkomitec einzn-
sstzen und Wechsel bei der Ersten österreichischen Sparkasse einzu¬
reichen. Das Gesuch befindet sich im Finanzministerium in Verhand¬
lung ; es müßte auch die Generalversammlung der Ersten üstcr-
rcichischen Sparkasse dieser Neugründung zustiminen.

(Die Liquidierung der Arsenaibcsiände.) W i e n, 16. Febr . Die
Liquidierung des größten Teiles der bisherigen Arsenal be¬
stände  wurde der gemeiirwirtschasiüchenAnstalt Gesiba  über¬
tragen ; auch die Liquidierung der Anlagen in Fischnmend wird
dieses Unternehmen durchsiihron; aus den im Arsenal vorhandenen
Maschinen sollen nun komplette Werkstätten  zusammengcstcllt
und nach Rußland verkauft  werden . Mit den maßgebenden
Stallen sind schon Verhandlungen cingeleitet.

(Generalreparatur der staatlichen Gebäude.) W i e n, 16. Febr.
Zahlreiche Baugcsellschajten. darunter die Unionbaugejellschast, iragen
sich mit dem Plane , die Generalreparaturen aller  staatlichen Ge¬
bäude durchzusührcu, und zwar wollen, sie dem Bund einen größeren
Kredit einräumen , der in jährlichen Veilbeträgen zu tilgen wäre.
Die Durchführung dieser Arbeiten würde die Bautätigkeit starkbeleben.

(Riickvergükungder Warenumsahsteuer bei Exportwaren .) W i e 8,
16. Febr . In den nächsten Tagen werden die angekündigten Der«
Handlungen wegen Erhöhung der Rückvergütung,  die bis¬
her aus der W a r « n u m j atz st e u e r für den Export gewährt
wurde, beginnen. Bisher war die Rückvergütung für derartige
Exporte mit 40 Prozent festgesetzt. Sic soll numnehr aus 100
Prozent erhöht werden. Es kommen hiebei bedeutend « B o-
t räg«  in Frage , die sich zwischen 200 nnd 300 Milliarden bewegen
Dieser Ausfall muß naturgemäß gedeckt werden und es ist beab¬
sichtigt, eine Erhöhung  der P a u j cha l i e r u n g der Waren -
Umsatzsteuerbei einzelne» Waren oorzunehmen. Zu diesem Zweck
werden in der nächsten Zeit Verhandlungen mit den Vertreter« der
wirtschaftlichen Verbände beginnen. In erster Linie soll hiebei aus
Artikel zurückgegriffen werden, die bei cinein Masse » konfus ),
auch  bei nicht sehr starker Erhöhung namhafte Einnahmen lieserft
würden. Das wird u. a . bei manchen Lebensmitteln  zutreffeu,
bei denen die mit zwei Prozent pauschaliert« Warenumsatzsteuer auf
drei Prozent gesteigert werden soll. Es ist zu erwarten , daß bet
diesem Anlaß die Frage erwogen wird, ob nicht die Fürsorge¬
abgabe,  die für das Exportgeschäft ein starkes Hindckkms bildet,
gleichfalls rückvergütet  werden könnte.

(Zur Reform der Ausgieichsordnung.) In der letzten Vollver-
sammllmg des N i « d e r ö st e r re i chi s ch« n Gewerbever¬
eines  wurde mitgeteilt, daß seine Fachabteilungen sich neuerdings
mit der Reform des Ausgleichsrechtes befassen. Die Aushebung des
'Ausgleichsgesetzes wird dermalen schon mit Rücksicht aus die Wirt¬
schaftskrise nicht empfohlen, dagegen eine Reihe von Verschär¬
fungen  und eine strengere Handhabung  des Gesetzes.
Dabei wurden auch einige empfehlenswerte Bestimmungen des Ent¬
wurfes der deutschen Ausgleichsordnung berücksichtigt, zum Beispiel,
daß der Schuldner, wenn er den Ausgleichsantrag stellt, schon Nach¬
weisen muß, daß die Mehrheit der Gläubiger (drei Mertel der ge¬
schuldeten Summe ) auf Grund einer beantragten Quote zu ver¬
handeln bereit sei, weiter, daß, wenn es nicht zum Ausgleich kommt,
sich an den Ausgleichsantrag die Eröffnung des Konkurses an-
jchlicße und anderes . Einem und demselben Verwalter solle» nicht
gleichzeitig oder in kurzer Zeit nacheinander mehrere, namentlich
große oder nicht berujsverwanüte Ausgleiche zugewiesen werden.
Bei größeren und komplizierten Ausgleichen haben sich die R e ch ts-
an wälle  als Verwalter bewährt. Der Verwalter soll binnen be¬
stimmter Frist dem Gericht berichten, und das Gericht ebenfalls
binnen bestimmter Frist die Entscheidung treffen müssen (sechs
Wochen). Der Verwalter soll bei der Angelobung vor allen, auf
seine Pflichten nachdrücklichit aufmerksam gemacht werden. Liegt der
Verdacht einer offenbar fahrlässige»  Krida vor, soll die An
zeige an das Strafgericht erfolgen. Das Strafgericht märe mit kauf¬
männisch gebildeten Referenten auszustatten und für die Funktionäre
F a chku r s e ;u veranstalten. Wenn der Schuldner die festgesetzten
Quoten nicht rechtzeitig (innerhalb der achttägigen Nachfrist) zahlt,
soll über ihn der Konkurs verhängt werde». Der Gläubiger¬
beirat  soll grundsätzlich, abgesehen von geringfügigen Ausgleichen,
immer eingesetzt  werden . Diese Vorschläge bezwecken, einer¬
seits die Rechte der Gläubiger mehr als bisher zu wahren, anderer¬
seits doch auchZ>!e notwendige Rücksicht auf Firmen , die ohne ihr
Verschulden in Schwierigkeiten geraten sind, zu nehmen.

(Ein entzogener Kredit sür eine österreichische Lieferung „och Ruh.
fand.) Wien,  16 . Febr . Di« bisher von der Anglo Austian Bank
finanzierte E r l a che r Textil-Inüustrie -A.-G. wollte ein größeres
Geschäft mit Rußland  abschließen , dessen Wert ans eineinhalb
Millionen Dollar jährlich geschätzt wird. Es handelt sich um He Lie¬
ferung von Wcbwarsn . Nunmehr hat die Anglo Austria» Bank den
Kredit für di eie Lieferung verweigert und sogar der Crlack)er A.-G.
den ständigen Kredit entzogen. Man bringt dieses Abrücken der
'Anglo Austria» Bank von dem russischen Geschäft mit den, Bestreben
der Bank von England  in Zusammenhang, Rußland jedwede
Unter  st ü tz li n g z u per  j a g e n.

(Das handelsübercsi,kommen zwischen Oesterreich und Portugal .»
Wien,  16 . Febr . Der Handelsausjchutz des Nationalrates hat in
jeiuer heutigen Sitzung den Notenwechsel zwischen Oesterreich und
Portugal betreffend die vorläufige Regelung der Handelsbe¬
ziehungen  angenommen . Das Handelsübereinkommen aus dein
Jahre 1923 war von Portugal auf den 22. September 1925 gekün¬
digt worden, um die im Handcisvertrag Oesterreichs mit Spanien
gewährte Begünstigung für Spezial wein«  auch für Portugal
zu erlangen. Der vorliegende Notenwechsel, der das neue Ueberein-
kam men mit rückwirkender Kraft vom 22. September 1925 in Get¬
to ng setzt und jeweils eine stillschweigende dreimonatige Verlängerung
vorsiehk, sichert den österreichiichenWaren im allgemeinen die Be-
Handlung nach dem portugiesischen Minimattaris . '

^Nachdruck oerbvren.) 77

Märthrsr der Liebe.
Roman von I . IchneiLer-Först!.

Er wußte nicht, daß sic, wenn sie aus dem Zimmer war.
ganz verzweifelt vor dem Christus ihrer Stube in die
Knie sank und ihr Lebetl anbot für das „ihres Kindes".

Gegen zwölf Uhr machte sie die Glocke im Flur auf-
schnellen. Gerechter Gott, heute konnte kommen wer wollte.
Heut ging es nicht, daß der Doktor nach auswärts oder auchnur in die Stadt ffrhr.

„Hanna, wie steht es?" frug eine Männerstimme, als
rit  kaum noch in der Diele den Riegel zurückgestoßen hatte.

„Herr Doktor. Sie ? ... FH meine gerade, unser -Herr¬
gott hol sie geschickt," ries sie aus und hals Hilüertt ansfeinem Pelzmantel.

.»Hans Jörg ."
Reichmann griff nach seiner Hand. Er frug nicht ein¬

mal, wie ers möglich gemacht hatte, zu kommen und in
Eisenbach einzntreffcn, zu einer Stunde, in der sonst kein
Zug eiulief. Nur Hanna sah, wie Hilbertts Bart von E 's-
kristallen schimmerte und seine Hände von 51ältc beinaheerstarrt waren.

Ter Arme war von der nächsten Schnetlzugsstation, die
vier Stunden weglag. im Schlitten hLrübergefahren. Sie
nötigte ihrn zwei Gläser heißen Punsches auf. noch als er
im Flur stand und sich von Reichmarin den Stand der
Tinge sagen ließ. Er fühlte einen warmen Strom durch
seinen Körper kreisen, seine Glieder wurden wieder bieg¬
sam. Reichmann beim Arme fassend, betrat er alsbaldElisabeths Zimmer.

Sie hob kaum merklich die eine Hand, als er sich an ihrBett setzte.
,<Hat Ätiltter dich geschickt, Hans Jörg , damit du da bist,wenn ich . . .
Ihr Körper bäumte sich vor Schmerz. Sie riß beideHände aus den seinen.
„Niemand hilft mir — hilf mir doch. Hans Jörg ! Georg,

ach, kannst dir mir denn nicht helfen!"

Reichmann rann der Schweiß von der Stirne . Hilbcrtt
schob ihn beiseite. „Sie sieht dir immer ins Gesicht,"
mahnte er leise, „und sucht ein Urteil darin zu lesen, ob
sie leben oder sterben wird. Geh nur für ein paar Minuten
aus dem Zimmer, bis du dich wieder besser fassen kannst."

Gegen Aiorgen verwirrte sich ihr Bewußtsein. Krampf¬
haft hielt sie HilbertlL Hände umklammert. „Hans Zvig
mein Hans Jörg . Nein, Mutter Hilbcrtt, nein, ich werde
ihm nichts sogen. Ich liabe ihn ja nun gefunden, meinen
kleinen Johannes , um den Mutter gestorben ist!"

Reichmann wurde fallt bis In die Lippen. Wie ein
Blitzstrahl kam ihm die Lösung all der Rätsel, die ihn so
oft grübeln gemacht hatten. — Elisabeths Liebe zu Hans
Jörg fand seine Erklärung . Er faßte diesen an den Schul¬
tern. Das Gesicht, das sich zu ihm aufwaudte, war das
eines Toten. Verändert in allen Zügen, und ohne jedeSpur von Farbe.

„Glaubst du, was meine Frau eben sagte, Hans Jörg ?"»Ja ."
„Kannst ün alles begreifen?"
„Nicht alles, aber das Meiste."
Elisabeth hatte die Augen starr ins Leere gerichtet.
„Ich werde schweigen wie ein Toter . Er wird dir blei¬

ben. Mutter Hilberit, und dich lieb haben wie bisher, und
-ich muß ifut lieb haben, Georg. Erlaub mirs doch.Ich kann nicht anders ."

Am Spätabend des zweiten Feiertages hielt Reichmann
seinen Jungen tu den Händen. Aber das Leben Elisabeths
mar fast am Erlöschen. Niemand als Hanna kümmerte
sich nm das kleine, zappelnde Wesen. Reichmann batte
sein Kind nur flüchtig auf die Stirne geküßt und es daun
aus dem Zimmer bringen lassen. Ter leiseste Ton ließ die
arme junge Mutter in ganz beängstigender Weise
schrecken. Hilberit wich nicht von ihrem Bett und zwang
den Freund und Schwager, sich wenigstens für eine
Stunde , wenn auch im gleichen Zimmer, zur Ruhe zu
legen. Nein, schlafen konnte Reichmann nicht. Seine Ner¬
ven waren noch zu erregt. Aber er ging hinüber in Han¬
nas Zimmer und hob seinen Jungen ans den Kiffen und
drückte dessen pralle Fäustchen an seinen Mund . Es haste
sich nicht erfüllt, was er erhofft hatte, daß es ein zierliches

-rrttenschenkinü würde, wie seine Akuitcr. Sein Erstgeoore-
ner war ein ganzer Reichmann. Ein Hühne würde ei
werden, wie er, nur die Augen waren die. von Elij ibeth
„lind hoffentlich auch sein Herz", sagte Reichmann, unk
küßte den weichen Kindermund, der aus sah, wie einckleine, überreife Kirsche.

Wochenlang schwankte Elisabeths Zustand zwischen
Tod und Genesen. Reichmann, Hilbertt und Hanna wech¬
selten in den Nachtwachen bei ihr ab. Und aus ihren
Fieberträn,wen erfahr auch Hanna, daß Hans Jörg der
langgefuchte Sohn der armen Toten war. Sie haste ja
von jeher schon etwas übrig gehabt für Dr. Hilbertt, aber
nun besaß er ihr ganzes Herz. Sie umsorgte ihn. wie sie
es sonst nur bei Elisabeth getan hatte, i'lls daun Hilbertts
Haushälterin wegen ihrer Gicht, die diesen Winter ganz
besonders schwer austrat/ ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mutzte, siedelte Hilbertt beinahe ganz in Reichmauns
Hans über. Nur die Tprechstinkden hielt er in seinem
Heim und dic Nächte, in denen er nicht an Elisabeths La¬ger saß. schlief er zu Hause.

Darüber waren diese drei Menschen sich einig: Elisabeth
durfte nie etwas erfahren, daß sie in ihren Fieberträumen
das Geheimnis Frau Hilbertts preisgegeben hätte. Sie
würde sich in ihrem Feingefühl mit den schrecklichsten Vor-
würfen überschütten, die das Forkschreiten ihres Grneseus
aufs neue in Frage gestellt haben ivürderi.

Erst mit der lachenden Lenzessonne kam auch für die
junge Mutter eine entscheidende Wendung zum Besseren.
Ihre Wangen bekamen ein leises Rot, in ihre Augen trat
wieder das alte, liebe Leuchten. Sie zeigte wieder Ju-

steresse an allem, was im Hanse vorging, insbesondere für
das Wohl vor»Mann und Kind. Nur gegen Hilbertt legte
sie eine gewisse beobachtende Scheu an den Tag. Hanna
vertraute sie den Grund hiefür an. „Ob sie wohl während
ihrer Krankheit über Hans Jörg gesprochen habe? Sie
komme nicht zur Rulie, bis sie Gewißheit darüber habe und
ihren Mann und Hilbertt wolle sie nicht fragen darum."

»Nein. Kindchen, nicht daß ich wüßte!" log die getreue
Alle. „Du hast immer von Ludwigstal gesprochen und
von Baker und von Nella und Annemarie."

(Schluß solgi.)
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töme undMm
Wiener Börse.

Wien, 16. Febr. Der Verkehr eröffnet« in einjefnen Gebieten auf !
Deckungen der Kontermine bei etwas lebhafterem Geschäft in teil- s
weife befestigter Haltung, doch trat bald wieder Geschästsftillcei» s
und die Kurse der noch gehandelten Effekten schwächten ab. Es s
fehlte an privater und ausländischen Käufen. Lluch die Stimnmngs-
berjchte der ausländischen Börsen boten keine Anregung. Im Schran¬
ken herrschte lustlose Stimmung . Viele Gebiete waren völlig ge-
schäftÄos und die Effekten, in denen es zu Abschlüssen kam, vor- !
wiegend rückgängig. Renten waren meist abgeschwächt.

Schlirtzuoticrungen der Wiener Börse.
(Alle Dotierungen sind in Tausendern angegeben.)

Men , 18. Febr Lölkerbundanleihe 72.1; Mairente 2.1S; Iulirente
2.1; Fsbruarrentc 2.26; Oesterr. Goldrente 37; Donau-Save 737.5;
Wr. Bankverein 107; Oesterr. Badenkrsdit 170; Brit .-ungar . Bank
30; Zentralbank 22.4; Zentralbaden 3; Oesterr. Kreditanstalt 118.6;
Ungar. Kreditbank 287; Anglobank 136; Kroat . Eskampte 158;
Niederösterr. Eskompte 287; Kompaß 11.9; Länderbank 148; Mercur-
bank 84; Nationalbrnk 1,805; Wiener Unionbank 111; Böhmische
Unionbank 780; Äerkehrsbank 45; Zivnostenska banka 808; Donau-
üampfschiss 580; Ferdinands -R0rdbahn 7,120; Graz-Köflacher 226; !
Staatseisenbahn 374; Südbahn 60.1 Allgem. Bau 180; Wiener Bau
71; Golleschauer 355; Korn Bau 6.2; Union Baumaterialien 193;
Clatildc 10.05; Alpine Montan 262.5; Austria Email 238; Berg-
Hütten 4,700; Coburg 385; Enzesfelder 32; Feinstahl 7.2; Felten
328; Greinitz 121; Lntter , Schrantz 320; Kabel Draht 122; Krain.
Eisen 340; Krupp 201.9; Rima 102; Rothmüller 7.5; Schöller-Stah!
22.2; Waagner 132; Wasfenfabrik El ; Warchalowski 110; 21. E. G.
Union 68.8; Brown Bavert 143; Vereinigte elektr. 263; Eiin 29;
Siemens 93.6; Mundus 955; Portois u. Fix 394; Timber 316.9;
Galiz. Montan 20; Oberung. Kohlen 300; Salgo 436; Steir.
Magnesit 25.1; Trifailer 481; Urikany 1,115; Wolfsegg 360; Brun¬
ner Masch. 903.5; Daimler 4.59; Fiat 96; Grazer Waggon. 35.5;
Heid Masch. 21.5 Hosherr, österr. 25.9; Hofherr, Ungar. 112; Sigl,
Lokomotiv. 125; Simmeringer 190.5; Zieleniewski 99; Elbemühl 30;
Leykam 145; Neusiedler 1,610; Apollo 560; Fanio 1.28; Gal . Kar- j
pathen 95.1; Galicia 870; Lumen 5.4; Schodnica 125; Cosmanos
910; Ebreichsdorfer 113.5; Färberei 785; Gerngroß 82; Landeis 19;
Teppich Haas 69 2; Schriller Zucker 4,800; Eisenbahnverk. österr.
505; Eisenbahnverk. ung. 195; Erenb .-Wag.-Leih. 270; Semperit
152; Psundobligatiai -en 1.—3. E. 82. 10.- 13. E. 7814, 14.—23. E.
78%, 24 .- 25. E. 77%, 25j . 1.—5. E. 65; Lireoblig. 1—2. E. 69;
Wiener Ziegel 538; Wienerberger 600; Liesinger 530,

Wiener Baluten-Kurse.
Wien, 16. Febr . 21 nerikanische 709.25 Geld, 713.25 Ware ; Deutsche

168.70 (169.30) ; Englische 34.45 (34.61); Italienische 28.50 (28.70);
Jugoslawische 12.44 (12.50); Polnische 95.70 (96.70) ; Schweizer 136.35
(137.15) ; Tschechische 20.96H (21.0814); Ungarische 99.40 (99.80).

Wiener Deviscu-Knrse.
Wien, 16. Febr. Amsterdam 284.22 Geld, 285.22 Ware ; Belgrad

12.4725 (12.5125' ; Berlin 163.91 (169.41); Brüssel 32.24 (32.36):
Budapest 99.43 (99.73); Bukarest 3.0325 (3.0525) ; Kopenhagen 184.60
(185.—); London 34.5050 (34.6050); Madrid 99,80 (100.20); 'Mai¬
land 28.58 (28.70) ; Newyork 709.15 (711.65); Oslo 149.40 (149.80) ;
Paris 25.75 (25.91) ; Prag 21.0025 (21.0825); Sofia 5.12 (5.16); Stock¬
holm 190— (190.60) ; Warschau 96.35 (96.85) ; Zürich 136.59 (137,09).

Berliner Devisen-Knrsc.
(In Golbmnrir für löv Einheiten mit Ausnahme von Newyork
und London für eine Einheit. Budapest für 100.000 Einheiten.)

Berlin, 16. Febr . Wien 59.0414; Prag 12.418: Budapest 58.72; !
Holland 163.06; Oslo 88.34; Kopenhagen 109.04; Stockholm 112.29; ;
London 20.399; Newyork 4.195; Italien 16.921- ; Paris 15.24; |
Schweiz 80.77; Belgrad 7.3714. j

SchUrtzrrvtterungen der Berliner Börse.
Berlin , 16. Febr . 1. Deutsche Schatz-Anw. 99.5; 4.—5, 0.39; 6.—9.

0.39; Deutsche Reichsanleihe 0.422)4; 414 ige Bayer Staatsanleihe
0 42; Anatoll Eisenbahn 10,75; Hamb. Amerika Pakets. 129.75;
Hamb. S . Amerika 106; Hansa Dampssch. 140; Nordd Lloyd131;
Darmstädter Bank 136.5 ; Deutsche Bank 129; Diskonto 123; Dres¬
dener 118; Reichsbank 158.87; A. E. G. 97.5;  Augsb . Nürnberger
Masch.-F . 75; Bergmann Elokll 85.25; Bmg 48; Bochum 88.75;
Daimler Motoren 36; Deutsche Waffen 69.75; Donnersmarck H. 62;
Deutsch-Luxemburg. Bergw . 88.5; Faber Bleistift 73; Gelsenkirchner
Bergwerk 90.75; Hirsch-Kupfer 83.75; Harburg Gummi 54; Harpener
Bergbau 111.87; I . G. Farben 129; Hohenlohe 12.1; Laurahütte
35.5; Rheinische Metall waren 21; Mannesman » 88; Ppönix Bergw.
79.37; Schlickert EI. 83.75; Siemens & Halste 103; Deutsche Kali 118;
Rombacher Hütte 20.12; Gesellschaft für Elektro 129.5; Bayerische
Vereinsbank 121.87.

SchlutznsLiernnsen der Münchner Börse.
München, 16. Febr . Bayer . Handelsbank 74; Bayer . Hypotheken¬

bank 82; LöweNbrau 170.25; Hacker Bräu 118; Lechwerke 82;
München-Dachauer-Papier 46.50; Kraus Lokomotiven 43.

Züricher Devilen-Kurse.
Zürich. 16. Febr . Berlin 123.621- : Holland 208.05; Newyork 519.25;

London 2525.25; Paris 18.8814; Mailand 20.9414; Prag 15.37; Bu¬
dapest 0.007270; Bukarest 2.23; Belgrad 9.12; Sofia 3.7214; Wien
73.0714; Brüssel 23.60; Kopenhagen 135.—; Stockholm 139.05; Chri¬
sti ania 109.50; Madrid 73.15; Buenos Aires 213.75.

Baisse an der Newyorker Börse.
Wie», 16. Febr. (Prtv .) Nach Newyorker Kabel¬

depeschen stand die gestrige Newyorker Börse im Zeichen
eines neuerlichen Börsenkraches. Es lagen umfangreiche
Berkaufsauftrüge aus den Kreisen des Publikums vor,
so daß die Mehrzahl der Papiere nur mit erheblichen
Kursrückgängen aus dem Verkehre gehen konnten.

Deetingnacfttidrfen
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch keine Probe.
Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch abends mit

Angehörigen Zusammenkunft im „Mt-Inspnugg", ersten Stock.
Donnerstag um 6 Uhr Leitungssitzung tot Musikverein.

Mannergesangverein Willen. Mittwoch, abends 8 Uhr, Herren¬
abend im Probelokal . Trinkgefäße mitbringen.

Theosophifche Gesellschaft Innsbruck. Montag den 22. d. M. ordent¬
liche Jahreshauptversammlung Kapuzinergasse 32, 1. Stack.

Tiroler Iagdjchuhverein. Mittwoch beim „Goldenen Hirschen"
Bereinsabend.

Musik und Einigkeitsverband der Eisenbahner Innsbrucks . Die
Beerdigung des Mitgliedes Ignaz Jordan , Werkführer i. P . der
Bundesbahn, findet ant Freitag , den 19. d. M., um 3 Uhr nachmit¬
tags von der Wiltener Leichenkapelleaus statt. 'Am gleichen Tage

Mittwoch, den 17. Februar 1S26.

findet die Beerdigung des Mitgliedes Josef Minatti , Kupfevschrmed
der Bundesbahn , um halb 5 Uhr von der Pradler Lsichenkapelle aus
statt.

Schmeizeroerein für Tiro! in Innsbruck. Mittwoch 7 bis 8 Uhr
Bücherausgabe im Hotel ,,Kreid". Ab 8 Uhr Kcipielfch:eßen beim
„Anckenthaler".

Kaufmänuilcher Verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im
Bsremcheim Gasthof „Goldenen Adler", 1. Stock. Bücherausgabe.

D. v . „Merruria ". Mittwoch Heringschmaus in der „Kundler
Bisrhalle ", im Saale ebenerdig.

Tiroler SaiscrjSgerbvnd, Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch, 3 Uhr
nachmittags, Beerdigung des Kameraden Josef Bugetnig, Peter-
bründlwirt . Treffpunkt: 2,45 Uhr in der stöbt. Leichenkapell«.

Deutsche Burschenschaft D. a. A. Wartburg . Vorbag Dr. .Paul
Rohrbad) über die gegenwärtige weltpolitische Lage (Mpenlandsaal,
18. Februar , hc«,d 9 Uhr abends).

D. h . B. und B. d. w. A. Mittwoch abends im Gasthof „Wilder
Mann " gemütliche Zusammenkunft, verbunden mit Heringschmaus.
Musik- und humoristische Vorträge

Turnverein „Friesen". Zötting. Deutscher Turnerbund ISIS. Dan»
ncrstag , 18. d. M., im Dereinsheim Turnratsitzung . Punkt 1-S UHr.

Oefkerreichischer Touristenklub, Lektion Innsbruck. Mittwoch abends
ö Uhr gemütliche Zusammenkunft im Gasthof .„Hellenstainer".

DculsckpalpmeGssellschask„Lugaucr". Mittwoch Zusamnienkunst
im Gasthaus „Pöschl", Jrmrain 38. Beginn halb 9 Uhr obendL.

Deutsch-alpine Gesellschisl „Gipfelstürmer". Mittwoch, 8 Uhr
abends , vallzählige Zusammenkunft int Graßgasthof „Grauer Bor ".

Deulsch-alpine Gesellschaft„L. S . K." in Innsbruck. Heute, abends
8 Uhr, Bereinsabend im Beremsheim, Gasthof „Nutzinger", Prad-
lerstratze.

Dergsteigerriege „Iahn " Wilteu 1909. Mittwoch 8 Uhr Riegen-
abend im Gasthof „Reuhcus ", Leopoldstraße.

Deutscher Fechlklub Imrsbruck. Mittwoch entfällt die Uebungs-
stnnde.

Fußballklub „veldidene ". Mittwoch um HM 9 Uhr Wochenver¬
sammlung. Am Samstag , den 13. März , findet die Jahre shrm-pte
Versammlung im Gchthor „Stern " statt.

Radsahccrklub „Amon". Mittwoch Klubabend im Gasthof „Gol¬
denen Hirschen".

Bicycyleklub willen . Mittwoch Klubabend mit Heringschmaus im
Gafchof „Sailer ". Die vom Verbände veranstaltete Obmänner- und
Fahrwarte -Lesprechimg s.ndet am Sonntag , 21. d. M ., vormittags
halb 10 Uhr, im Großgesthof „Kreid" statt.

Mntteocten 6et&ä)üftkitmQ
? „Schachregel": Es st in keiner Regel bedingt, daß in diesem

Fall der Spieler vom Gegner in 13 Zügen matt gesetzt werden muß.
? „Ried": Das kann Ihnen die Kammer für Handel, Gewerbe

und Industrie in Linz  tagen.
? „Radio": Nach den letzten Meldungen soll der Settder zwar in

Hall ausgestellt werden, doch steht dies noch nicht fest. Bei Rich-ren-
geräten stört die Funkenbildung der Bügel bei der Staatsbahn eben¬
falls, jedoch in weitaus gningerem Maße , als bei der Straßenbahn.
Bei Detektorbetrieb find dies« niederfrequenten Ausstrahlungen so
schwach, daß sie auf den Apparat nickst mehr « »wirken, »arausge-
setzt, daß die Wohnung sich nicht unmittelbar an der Fahrstrecke
befindet.

? „A. £. Kufstein": Versuchen Sie die Fettstecken aus dein Leder
mit Magnesia zu entfernen. Die fleckigen Stellen werden zienrtich
dick bestrichen, die Schichte längere Zeit darauf belasten, dann vor¬
sichtig entfernt. Mit weichem Wollzeug nachreibeu, eventuell ein
heißes P.fäiteisen darüber halten. Wiederholen, bis die Flecken ver¬
schwinden.

I,k!icNsnbsst . ..NistL '." . W Winkler Ir .. Aniclistx . t.

Unsere liebe , erst siebzehn Jahre
alte Hermine
ist gestern , 144 Uhr früh , von uns
gegangen . Donnerstag , den 18. Fe¬
bruar , nm 414 Ubr nachmittags , wird
ihr Leichnam von der Leichenhalle
zu 8t . Nikolaus aus in die Erde ge¬
geben und wir bitten jene , die für
sie ein liebes Gedenken empfinden,
uns ssu begleiten.

Freitag 148 Uhr früh werden in der
Pfarrkirche zru St . Nikolaus für sie
die Seelenmessen gelesen.

Innsbruck , am 17. Februar 1926.
ln tiefer Trauer sind:

Wwe. Marie Magagnotti, die Mutter
Josef , Frieda u. Luise Magagnotti

die Geschwister
und die

Familien VerKegnassi und Franz.
iss i
Joh . Gogl , LeiehenhestaUnng . Tel , Mi.

AUTO
gebrauchter \ iersitzer , offen,

m kaufen gesucht
Genaue Beschreibung mit Preis¬
angabe unter „Vorarlberg K 129 1“
au die Verwaltung dieses Blattes.

ttlrhrfarbrfr
lifrhrro

für jede Art Geschäfts¬
und Hotei-ßeklame

teil M Pfilil

Innsbruck , 17. Februar 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen

Ignaz Jordan
Werkführer i. P.  der Südbahn

erwiesene Anteilnahme unseren innigsten Dank
aus . Insbesondere danken wir der Feuerwehr
und Musikkapelle von Mühlau für die Betei¬
ligung am Leichenbegängnisse,

Schmerzerfüllt gehen wir die traurige Nachricht , daß unser innigst
geliebter Vater , bezw. Großvater und Schwiegervater , Herr

Heiniairecht
IN- u. ausländ. Staaisbür-
gerichait . Dekumenttnle-
ichaii.. FamiUenstandi'ssa-
cheu. Staatsbürgerrechts-
Büro, Wien, I.. Grünan-
gerg. l . Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkebr M 215

15. Februar an deu Folgen eines Schlagatifalies verschieden ist
Das Leichenbegängnis findet Freitag , den 19. Februar , um 3

nachmittags , von der Wiltener Leichenhalle ans statt.
Die hl . Seelenmesse wird am Samstag , den 20. Februar, , nm 148 Uhr

früh , in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Uhi

In tiefer Trauer:
Marie and Greti als Schwiegertöchter Raimund Jordan als Sohn

Hanni als Enkelkind. 5448

Danksagung,
Wit sprechen hiernit allen für die anläßlich

des Ablebens unsersr lieben Mutter , der Frau

i Die Gasiwirte - Genossenschaft
in Innsbruck

gibt hiernit Nachricht vom Hül¬
scheid en des Herrn

Josef Bugeinig
Gastwirt „Zum Feterhrfindl“

und ladet die Herren P. T. Mitglieder
zu zahlreicher Beteiligung am Lei¬
chenbegängnisse höflichst ein . Das¬
selbe findet am Mittwoch , den 17. Fe¬
bruar , nachmittags 3 Uhr , von der
städt . Leichenhalle aus auf dem dor¬
tigen Friedhofe statt . 5452

Oer ßhmann:
Thomas Förgenthaler.

Berichtigung.
D e Beerdigung des Herrn Johann

Tut ?er erfolgt heute um 4Vi Uhr nachm.

Alleinverkauf fürTiroi
und Vorarlberg.

Für einen hervorragenden , bestens ein
geführten techn . Gebrauchsartikel , der
große Vordienstmögliehkoit gewähr¬
leistet , wird seriöse Firma gesucht. Per¬
sönliche Angebote werden Mittwoch , den
17. Februar , von 12 bis 2 Uhr Innsbruck,
Hotel „Sonne ", vom dort anwesenden
Direktor entgegengenommen . A 305

Frostbeulen verschwinden
rasch , selbst bei veralteten Fällen , bei An
wendmg des Beka -Frostbad . (Flüssiges Th io
septfabrikat .) Erhältlich in Apotheken und j

Drogerien zu  8 2. . 82 s j
Fabrikation : A. Blaclifeiner , Kufstein.
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Suche eine Stelle als An¬
fangs-Kellnerin in Inns¬
bruck. Jahrosftellc bevor¬
zugt. Briese in, :. „Hedwig"
Post .Gaschwrn. Montafon,
Vorarlberg . R 204 a„-6

WolmunastaM « a »s
Haufe, sucht Schlafstelle.

Auflagen wegen Woh. Innsbruck . St . Nikolaus-
«uizgZlausch in Innsbruck ggste 33. Part . Cfe. 5412.4

Junges , kräftiges Mäd¬
chen sucht Posten für oll«
Hausarbeiten ; geht auch zu
Kindern . 'Näheres Mühle,:
2tr . 7, 2 . Stock. 2558-6

Wien und retour u-nd an - . Hochschülcr «Südirr -olers
dar«« gröheren Städten sucht reinliches Zimmer.
Oesterreichs und Deutsch- Unter „Lehr solid 2582' an
lands liegen vor beim be- Derwallumg . 4

Selbstädig « Köchin iucht
einen Pchten: ai» liebsten
in Geschäitshaus . Stiit-
gäse 3, 1. Stock. 2545-6

dördl . konz. Wohnungs - Wir suchen für einen An-
Bermrttlungsbüro der Dt- gestellten ei« möbi. Zimmer
roler Spcdit .ons. u. Lager- oder Kabinett . Oifertc mit
Haus-Ges. m. b. H.. Mül - Meinl,
lerstratze 9. .1! -56-! z)iucktarubc» 29. 5436-4

Srrche Posten als Kell¬
nerlehrling . Gefl. Offerte
unter „Kellner 5428" an
die Aerwaltnng . 6

Wohnungstausch ! Drei - - 1'r ~T"~i~-' T

ein« i-m ersten Sto <̂ ge- _ i t
legenc Wohrrrmg zu tau- ; MliOnß tSlßllßP
scheu Gesuch . Näheres in
des EeschäMtell «! d. Haue - Glänzend« Existenz
m«d Grmidbesitzervere' nes . Geröll , sür jeberman« , d.
Jmrsbm -ck. M .-Theresien- übernahm - verdienstreiü^r
strotze 27 1. «t . 2a36--l Reisdorrtretungen . Oster!«

- - - e „Existenz A 3 n" an d. Det¬
ail 5

Fräulein jucht Stelle als
Stütze der Hautzfr-au oder
tagsüber zu Kindern . An-
gvbote erbeten unter „Koch-
kenntniffe 2555" an die
Berwalfzing . 6
Auslandsdeuischer (Würi-

temberger), Oberkellner. 4
fbauplfprachen . »2 Jahre
»lt . verheiratet , sucht Sielte
als Chef de Reception,
Obeckellner oder Portier.
Nebernehm« eventuell auch
kleineres Hotel od. Pension.
Offerte: Westeirberger, Via
Dante 29. Bozen. 5314-6

UI» immU Sofort ausgenommen wer-
Zwei soumig gelegene d-n eineChesköchin . ein

1,-Stock-Lokale in belebter Hcrdmudchen ionm' cm

«MMMtSriii unter Nr . ^ AEt » ststatest, unter3459. 1 -

Gcpr . Sänglingspflegerin
mit lemgsähr. Erfahrurrgen
tt. prstna Zeugnisien sucht
Stelle zu Neiigeporenan,.
auch auAvaris . Össcrte un¬
ter „Baby 2583" an die
Derwatzrning ebbcten. 6

•pmärn -rnrnm JSXSSZTÜi

« ‘ri ? - ft*  ütitrsfÄÄ
iswite ^mlcr 3 Dr -vÄ ' in arbekten reinlich verrichtet,

r̂ AnnEenbürv &rfi  gesucht.SietWKr.ii .rntkoncenmirv . Briefe an Frau Mar . Metz-
lm  in  AEem , Kranken-
hausuoste 11. M153m -5

Braves , sleitziges Mäd¬
chen, Kärntneck« , sucht Po¬
sten für alle Arbeit in gu¬
tem Hause. Uiiiversitätftr.
Sir. 10, 1. St ., Laimer.

2587-6

vebdiEt ^ eicht tätlich 30
iCillüäsil ." - bis 50 S durch Verkauf un-

Wohnung , 3—4 Zimmer , serer Lose auf Raten . Glän-
Zins in Goldparität , ge- Zende Bedrnigungen. Los-
jncht, Aizge-boie Mit. „Kin- Vertrieb , Graz , Griesgasie
derlvs ' an Neumairs An- Ar . 8, 2, Stock. 1415-5

Haushälterin , Fräulein
gef. Alters , in allen Z,vel-
ge» eines bess. .Hvashältes
bew.. pcrtekte Köäiltn I»rte
in Kinderpflege erfahren,
mit längs . Zeugnissen,, sucht
Stelle in frauenfpsan Haus¬
halt ., auch auswärts . Of¬
ferte erbeten unter ,A. H.
25H4" an die Vertu. 6

.i-onecnbür 0, 130m-2 Tücktiae Kolvorteure tür
Geschästslokal, «irter Po - Fajchinss -Zcitungen usw,

ste», zu mieten gefnchk. An- Täglich 5—10 S Verdienst,
geböte erbeten unter „Lc- Kolkfchmid, Erterstra .he 3.
tensmi tiel 2575" an die ^ t29 j-5 Suche Stelle ais Haus-

ck»er Kindermäddwn . Kann
sofort erntreten . Zu spre¬
chen de, Kanfm-ann Hicker,
Schöpsftraße . 2578-6

Verwaltung n Ldmeitx-rtedrlina wird
Größeres Magazin , hell, « isucht. Zuschriften mr>ter

trocken, heizbar , als Werk- „Schulbilvimg 2556' an
statte ans sofort od. später die Verwattzung. 5 Anstand. Kellnerin sucht

Posten st« nur gutes -Haus.
Unter „Tüchtig 3578" an
die Verwaltung . 6

«ehzcht Awgekoke an Po,t - Schneider. Tüchtige Grotz-
"ch b4U~  fHirtfe „rt , Koteuschneider

Such« 3—4-Zimmcrwoh - werden für dauernd aufge-
nung bei gutem Zins . Zu - nominell. Rebernik, Anich-
schrifien erstet« , unter »So - stratzr 20. 2551-5 Anständ ., ehrliche Frau

sucht Stelle als Wirtschvs-
teriitt in einfacherem Haus-
hakt vder̂ als Stütze der
Frau . Uni . „Fleißig 2586"
an die Verwaltung , 6

5 ^ “' - btf  ' J Wer bemüht sich um
«Magozinsräume , geräu - einen sehr guten Nebcn-

mig . Altstadt ober deren verdienst? Wöchentlich zirka
Anfahitstraßen , «Pont . Nähe 10g 8. Unter ,Schtveizer-
Grostmarkthalle . sofort ge- blind 2556 "an die Ver¬
sucht. Anker .Ebenerdig loattong . Für Rückaiit-
2563" an dir Derw. 2 wort und Spesen 1 8 in
. Macken beikegeu. 2556-5

Fleißiges Mädchen mit
Jahreszeugmisien sucht auf
sofock Posten als «servier -,
Schank- oder Küchenmäd-
chcn. Offerte erbeten unler
„Tüchtig und ehrlich" an
Neumairs Annoncenbüro.

139 j-6

l^ ™’ ' ■ ". .Kontoristin nicht übet
30  Llahrc , des Mafchin-

.. MiiiP ^ beus und der Sleno-
Zimmer ständig zu ver- 1. -IprÄ l. ^I . dauernde

mieten bei Aunmcrvcrmitt - Stellung . Eigenhändig ae-
luna Hnebor. Boznerplatz schrieben« Offerte m. Lrcht-
Nr . 1. M 101-3 biid unter .Strevsstm 2540"
—- 77- - - ; an die Verwaltung . '

Gefetzte, brave Köchin
sucht «Stelle als Mrtfchas-
rersti oder Köchin zu Herr¬
schaft. Zuschriften erbet««
Sonnendursstraße 7, Par !,
links, bei Frau Pehr.

25Ä -6abständige Herren mit Pen - Schncidertehrjunge >mrd
sinn auf sofort zu vermie- ausgenmn-men. Näheres bei
ten . Andr -Hoscr-Stratzc 5, Zergovskh. Mühtan . Villa
I . St . rechts. 2580-3 Fink . 5400-5

Dam«! zugleich tüchtige
Hausfrau , in allen häus¬
lichen Arbeiten versiert,
wünscht in sinam größeren
Haushalte urrterzokmnmen.
AuMm -ft bei Dir . Kanm-
gartner , JrrnSbruck, Kais.-
Franz -Zofof-Straße Nr . iS.

Zimmer mit Küchende- Mädchen, freundlich, mit
Nutzung sofort ZN vermie- girier Schrift , alsGeschästs-
tert. Unter „Umgebung ' an hiWarbeiterin auf sosort
Neumairs Ammmeembür» . gesucht. Unter „Verwend-

130 n-3 bar 5464' an die Verw . 5

1- 2 Zimmer , schön müb- ^Stütze aus besserem Harise.
liiert, in-einandergehend , ab
1 März zu vermieten . An- tete1“

53 * ^ -
ted ’t?- f n a  ' J smrt , Jesternchftrahe 17.

Zimmer zu vermieten . 2034-5

54SQ*6

Für Sommersaison sucht
airstän«digc, gefetzte Kellne¬
rin Posten in g» i gehendem
Ggsthos oder Schutzhütte.
Zuschriften erbeten unter
„Selbständig 5442" an die
Vcrloalturig . 6Eostnggffe 5, s . St . linls.

2588-3 Besseres Mädchen oder
- - - - -- - Avau, ivchen k-ann.

Möbliertes Zimmer ohne tagsüber gesucht. Staats-
Wäsche u. Mdienung an bähnstrahe 10. 4. St links,
solides Fräulein sofort zu 2576-5

Köchin sucht Stelle in
Gafthorrs oder Privat . Un¬
ter „Fleißig 54*40* an die
Verwaltung . 6

?" Simse ?, tüchtiges Müd.
AhEeUnftsta .cln unter 2! _. a(M. g.üt)rai'nig eines

0 sraiienlosen Haushaltes ae-
Zimmer mit 2 Jetten an sucht. «Schillerstr . 9, 1 . St.

Herren äb 1. März zu vor- rechts. 5433-5

Gesetztes Fräulein sucht
leichtere Stelle in einem
Haushalt zur DcauAichti-
gung von Kindern . Etwas
Strick- und Wlcktenndnisse
vorhrrnden. Unter „Glück
2564" an die Verw. 6

u*«te« . Weihebb,irgqaste 3, Fähiges , anständ . M°d.
Parterre . Ha ^O-o alle Arbeiten für

f 11 . " ' gesucht . Erzh^Engen -Str
Zimmer * *■13' ' st - rw‘,t -- 5430:5

Stubenmädchen mst erst-
Kafsisen Rsseremen sucht
«Daifonposten. Einträge *
t«r „Hotel oder Pension
5437" an die Derw . 6voller Verpflegung wird

-a 1 i .fv-vnimt,.*- ausgenommen bei S . Jam-
rrctV«Eötl 1 übermmnst Svenzrtermeister in

& l £ Seefeld. Tirol . 2559-5
^ - z

äu verkaufen
event. 2 kleinere mit oder — , - » »
*ti *SfcÄ .* , *sr Gtellensesuchs

Gutgehend« Pcnsion tri
Sommer - u. Winterkurort
Tirols mit A Ziurmer» u
Nebcnränmen eie., kompl.
eingerichtet , zu veckausen
Preis 80000 8. Anzahlung
50.000 S. Auskünfte gegen
Rückporto d. Realitäten¬
bureau Tiroler Gerrosseu-
schaftsverband, Jrmsbruck
Wlhekin -Greil -St ratze 14.

1356-7

Penekie Etenothpisti«
• 4 mit langjähriger Praxis,*uc DerwaUuMg. 4 fflütöürbcUen ver-

Schönes, sonniges Zim- traut .J, . besten Zeugnisien,
mer in Snnsbrink od. nach- sucht Stell « per sofort oder
ster Nähr v besseren, Herrn später . Zuschriften unter
gesucht. Zuschriften unter „Mäßige Ansprüche 8291!"
„Zimmer 5445" an die Vcr- an die Verwaltung . 6
Wartung . 4 » inberltebendes . williaes

Fräulein , beruflich tätig , Mädchen sucht Stelle zu
sucht möbl Zimmer im Kindern oder als Beihilfe
Stadtzentrum bei mchiger im Hause a-mf 1. oder 15
Familie . 'Anbote mit Preis März : nur auswärts . Gefl
mtter „Schock" an Neu- Zufchriftsn erbeten unter
mairs Llnnvncenhüro in „Ehrlich u. verläßlich 8446"
Innsbruck eritteten. 130h-4 an die Vcrwaltzung. 8

Ein« Bettstatt , ein Ziacht-
kastel. ein Tidlfkasten, ein
Tisch, drei Sessel aus Air-
Ebenholz imi 130 Schilling
zu verkaufen. M > 4 Uhr
Mühlau 54, 2, St . (Gaffer-
Hof). 5135-7

weit unter den bisherigen
Preisen:

Lange Dameujacken 814 .—
Damenweston . . . „ 9.56
Tcrmen-Wickter und

Blusen . . . . . 5 .—
Gestricks- KmÄcr-

Sremtabot , neu . ganz ge¬
schlossen, 52 8. Engl , Leo-
pvldstratze 39. 5 2356-7

Rivellierapvarot samt
Stativ , für Bau - is. Älcm-
rcnnciftcr geeignet, aus
Konkursmasse billig abz».
geben. Leopoldstrahe 22.
Part , 2541-7

kleidc-fe» . . 4.50
Reinwollene Kin¬

der-Sweater . „ 7.90
Kinder-G arni !ure n,

Zacken, Schal und
Mütze . . 8.56

mir so lange Vorrat reicht
bei

Josef Rvsenstcin, Innsbruck
Nia ri milianst ratze 11

gegenüber der Hauptpost.
H5050-7

Fuhrwerks -Geschäft, zwei
Paar Pferde , Wagen und
Schlitten billig zu verkau¬
fen. Adresse iin-t. . 42!4i" in
Nrnnrairs 'Annoncenbüro.
_ 139h-7

Zwei gutgehende Näh¬
maschinen sind billig zu
verkaufen, Vütserstrntze 5,
Part ., Pa reiner . 2585-7

Haus in Hötting mit
großer sreiwerdender Vier,
zin>merwohu unig preiswert
vcrkäuiklich. Berinittlungs-
biiro Mar .-Therrsien-Str.
Rr . 22. 2570-7
Pianinos Flügel , Har¬

moniums u . alle anderen
Instrumente
liefert ga,is be-
ieiiders billig,

Pianinos'
lchonv.10608
an. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Stictzel,
Adamgasse 9a , Fernruf 540
'Alleinvertretung der Hos-
kiavierfabriken Ehrbar und

Hosmann . S 966-7
Antiquitäten - Handlung

Ulbing verkoult preiswerte
Gegenstände. Hestrggeiststr.
Nr . 6. 2577-7

Pferd und Federwagen
preisioert z»l verlause «.
Löwh, Zollerftraße Nr . 1.

D74--7
Eine grötz.Partie Laichen-

Scharschindeln billig zu
verkaufen b, Arrt. Rautner
in Scdidld,_ 2560-7

Gasherd mit 3 Flammen,
Speisk-aften. fast neu , et»
Tisch billigst zu, verkanten.
Adresse an dm Musknnfts-
tafeln unter Nr . 5441. 7

für Anzüge und Kostüme
ne« eingclanat in grotzcr

Auswahl.

WoÜripfe
ladendelblau , lila , terrakot,
rcsedagrüu , schwarz und
bla« empfiehlt zu billigste«
Preisen M. Hasler, Schöps-
stratze 12. Kein Gassen-

ladcn. 2581-7
Wsckaufo junge Zwerg»

schnauz rr mit erstklassigem
S !r»mnb«u«i. Farbe : Pfef-
ter-Salz . sehr kräftig«- und
-schön gezeichnete Tiere.
Anfrage » erix-teu au Frl.
von Pater , Jgjls, bei  Z »n4.
druck. .Hans Gotonfitz.

2554-7

Der Krönte
nnd Grhol ungsb -dür stch.e
trinke Aolagasekt ! Dieser
gibt Blut »mb neue Kraft.
Direkt auz Spanien be¬
zogen durch Handls Nachs.,

Seilergasse Nr . 18.
«582=7

Schlafzimmer in Eiche,
Esche, Zirbel , Kirsch, Buche,
Plahagoni , Speisezimmer
m Nutzholz Eich. . Maha¬
goni von RIO 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& GrauS . Lobpoldstrastc 7.

1962-7
Leder-Gamaschen, schwarz

und brau « , billigste Preiise.
Dellomann. Schlossergassc 3.

M 46-7
Stärksten Haarausfall ver¬

hindert Tontonit - Haar¬
erhalter , Tonninger . Inns¬
bruck, Elaudiastraße 16,
_ 52 1-7

Haudgemalte Schal -Klei¬
der etc. kaust man am be¬
sten b. Erzeuger Lutschou-
nigg, Adawgasse 4, 1. Stock

4945-7
Ottomanen , Diwane . Ma¬

tratzen oller Art fertig aus
Lager (auch Teilzahlung ).
Reparaturen tnlkigst bei
Mader , Bienerstr . Nr . A,
Saggen . 24i82-7

Matratze », Ottomanen
in grosirr Auswahl la¬
gernd . Tapezierer Kunze,
21-mraferft ratze 86, Endsta¬
tion der Steoßenbahn.

5256-7

! Echter Rattler billig ver-
j käuflich. Schillerst! atze 8,

Tür 1. 2546-7
2 Leitern ä zirka 3 m,

sehr stark, zu verkaufen.
1—2 »nd 2—8 Uhr . Hra-
detztn. L-öttingergasse l,
2. Stock. 2547-7

Fast «-euer eiserner Herd!
Wege« Platzmangel billig
zu verkaufen. Raun 118.
_ 254817
__Zirbel -Lchtaszimmcr 400
Schilling, Speisezimmer.

| Kblibmöbek. Tcrbhsautciul
als Bett , Ottomanen . Ma¬
tratzen, Stühle , Stockerl« .
Rudrrer, Glatenalereistr . 4.

2585-7

LukaufMaeiuM

Hadaricrtes Auto vor
Generalreparatur M kau¬
fen gesucht. Offerte unter
»A. S . 1000—K 129m" an
die Verwalt,mg . 8

SägeaMail-HolzlölilBü
II. HolzkolilßB-lösöis
Hocken, j« 1—2 La¬
dungen gesucht. Ohne
Preis , Lieferzeit etc.
sind Angebote zweck¬
los. Briese unter
„M. N. E . 424S“ um
'Ala , Haascnftei« *
Vogler, München,

66 in

Gold, Silber , Münzen,
künstlich« Zähne , Platin,
Uhren kauft zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger,
Uhrmacher Sülgafic Nr , 9.

5130-8
Photoapparat , 6X9. mit

gutem Objektiv, tadellos
erhalten , zu kaufen gesucht.
Unter ,4lpparat 5147" an
die Derwaltung . 8

Füllosen zu kauten ge-
lsucht. Neumayr , Mentlg.
Nr . 1« , Stöckl. 2583-8

Künstliche Zäh««. Gold-
u. Silberschmuck. Brillan¬
ten kaifft zn reellen Preisen
Hoberl , Müllerstratze T.
Für Zähne leiste ich de»
höchsten Platinprris,

25G5-.S

Wolfshund mit prima
Stamewbaum , silbcrgrau.
1 bis I V< Jahre ast , von
Tierfreund M kaufen ge¬
flucht. 'Näheres «nt .,.Pr « ht-
tier W 279 r" «n die Der-
waltunig. 8

«Suche räse .ag»t erhaltene
Registriermaschine, neueres
«System per Kaffa zn kau¬
fen. Gefl. Angebote unter
„3 . Z. 5434' on tste Vcr-
Wakiluwg. 8

«nfcrcfrfif

Kauf« . Lehrknrse. Be¬
ginn täglich. Böckle, Bür-
gerstrrche 15, 3. Strick.

L38 -M

Energisch« Nachhilfe für
zurückgebliebene Mittel¬
schüler. auch Matnra -Vur-
bercitwng.Mindertbemite elte
Schüler Honovarrücksicht.
Aufchristen »nt . „Gewissen¬
hafte Lehrkraft" an Neu-
maivs Aamrrnambüro.

ISSk-llll

)-n

SücfcfileÄenes

Kapitalien in Beträgen
von 2000 8 aufwärts gog.
grundbüchcrkiche Sicher-
steünnN zu mäßigem Zins
zu vergeben. Realitäten¬
büro Tiroler Gcnoffcn-
schastsverband, Innsbruck,
Wilh .-Greil -Straße Nr . 14.

1506-10

Nur die I. Tiroler
Sirumpfreparatur repa¬
riert mit nahtloser Doppel¬
sohle. Andreas -Hvfer-Str.
Nr . 24. Dortscllbst weiden
alte Strümpfe in jeder
Farbe gbkaust. 1720-10

Wollen Sie heiraten?
Dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Bdressen-
onstanschbüro . Streng dis¬
kret. 20 g Rückporto. Ano-
iomiestraße Nr . 6. 5283-10

Druckarbeiten, Kuvcrte,
Briefpapiere , Rechnungen,
Prospekte, Kataloge Vcfit-
und Geschäitskorteu, Pla¬
kat«, Flugzettel schnell und
billig . Druckerei Kappe r-
Elka, Mario -Therosien-Str.
Nr. 29, t« Hofe. 5198-10

absehwächenden Glase.
Durch Zeiss -Umbralgläser sieht man
die Landschaft in ihren natürlichen
Farben gleichmäßig - deutlich in jeder
Blickrichtung . Auch die Lichtab-
sch 'wächung ist gleichmäßig von der
Mitte bis zum Rande des TJmbral-
glases , und das selbst hei Gläsern für

stark Fehlsichtige.

Umbrai-Punktal
SchutzhrHlensläser
Jedes Glas trägt das Schutzzeichen ^
Niederlagen überall hei den durch dieses

Leichen kenntlich gemachten
optischen Fachgischäftcn.

Tiruekschrift „U m b r a 1 206“ und Jede
Auskunft kostenlos von Carl Zeiss , G. m.

b . H .. Wien , IX/3 , Ferstelgasse 1. Sa

Empfehle sür nur sach¬
gemäß gut ausgeft'chrt«
Uhr-Reparaturen meine
Werkstätte. Erößl , Fivgger-
gasse2. 1. Stock. 2155-10

«Suche Darlehen von 5000
Schilling als erste Hypo-
!hek auf -«in neues Ge¬
schäftshaus zu mähigem
Zinschutz. Angebote nur von
Setbstgdber sind zu, richten
an Notar Dr . Hausfchild in
Renitte. W279P -10

Leipziger Messe. Auf¬
träge , .©ooi'ittifioncti etc.
übernimmt unter günfti-
«en Bedingungen Artur
Schnabl , Uderns , Zillertal.

5430.-10

Tücht. Damenjchnejderin
überNtemmt Arbeit zu soli¬
den Preilen . Aailovr . Bür-
gerstvaße 3, 3. Stock.

542940

Strümpfe und «Socken
werden g« und billig an¬
gesetzt. Uebernohme Seiler-
gaste 2, im Laden; in Holl
Reichsstrabe 274. 2032-10

Elegante Abendkleid« ver¬
leiht Modesalon I . Ter-
boglav tl &c v Speckbocher-
strosteM. 1. St , Telephon
Nr . 1088/TV. a6ö =ä0

Trödlerei m verpachten
oder »a verkaufen, «wnt
mit Wohrnmg. Zuschrrste«
unter iSvsort 5444' an d
Vorwolpmg. 10

Schenk« dsm,jeniaeu schö¬
nen. drossiertsn Wobsshupd.
der nrir gegen manatltichc
Rüchzahiumg und Zinsen
600 S borgt . Zuschriften un¬
ter .Tievsrcund 5451' an
die Berrnaltung . l0

Änr Ausführung von
Maler- u. Anstreicheoarbei-
!«n swpki-HIt stch M . Fill.
Mälermeister. — Irrfolge
UeherfUMimg juut Landes-
hauptffchichstandwerden ge¬
schätzte Aufträge Me» il>
gösse8, im Laden, «ntgegen-
geno>» men. 6443-10

8 AM .— aus Gafthof
au belevtester Fromdenver-
kehrsstratze gegen hypothe¬
karische Sicherstellung bei
gutem Zins gosucht. Event.
Summer frisch - Aufenthalt
gratis . Anoehote wnter
.Nr . 2561" an tste Dertoof-
stn«s. 10

>mbeckeufeuck verarbsterte
MOBEILAGER
Wllhelm-Grell-StraBe 4

Schicke Kleider - Fasson
8  1ü .— bis 1« .— . J -uschr.
u«t« »Mcner «Schneiderin
2679"  an die Derw . 10

MaentBerkelw
Zwecks Heirat sucht Ia»d-

wirtschafMcher Arbeiter
Witwe od. Lvndwirtstoch-
ter im Alter von 40—45
Fahren . Zuschriften unter
»Ernfdgsmoimt 2560" an
die Derwältimg . 9

Wer heiraten will , wende
sich an den Hciratsboten»
Innsbruck . Pfarrgaffe 8.
2. Stock. Telephon 1187/lV.
Rückporto. M 29-9

* (
Aerlusl-Amciae»
Brosch« mit Miauam Slei«

und Spliltersafsiristz würde
Sonntag verloren . Mist«
gegen guten Finderlahn
Neichmtserftoatze 4. 1. St ..
Zoller , abzugeben. »5450*18

H. Senn, Hötting, Bachgasse 12, I. Stock
empfiehlt sich ate

ZITHERLEHREß
iiHmiiimiiniimimiiuiiiMiiiiHimiiiiiiimuimiiiiimiiimiiNaw
Eigene Methode / Zu Jeder Unterrichtsstunde

ein Schüler allein.
Solide Behandlung / Mäßige Preise

Me,AM I
tofnen,WM I
Allen-AeWWlWI
Mlw@orteniam(n I

Wim!MeMeiisM
«apst«hL hochwertig, garantiertz

NWl ß̂jWWM
AwrSnnk. ZvnramU

Beste Einkaufsquelle für WiederveMrrfer

Solk.es, seit 40 Jahren eingeföhrtefl
Wiener Fabrlkshaus

der Strick* und Wlrkwaronbranche
sucht fflr Tirol undVorarlberj
auch für die kleinstem Orte, soriäeeu. o

rahrenen» selbst nachweisbar erstklassig
einsefiihrten Reisenden

Christ, als Alleinvertreter gegen fix br
steter Autobeistellung . Genaue ausführtlrti
Offerte mit Lichtbild erbeten unter „Leben*
Position 4277“ an Rudolf  Afosse , Wien , l
33o_ Seiterstättc  S.
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♦ die besten Weinsorten.

Heringschmaus und OrlSlRBl BayrischSalvator-Ausschank
(bA«: r° rt HOTEL MARIA THERESIA “vtst*

anschließend  an die Pa&chingsanterhaltung der „Lästigen Bergbrüder " , in allen Lokalen.

Konzert der Speckbacher -Muslk ab G Ufer früh fels 1 Ufer mittags und VOR 3 feilS 6 Ufer liachniitfaSS.
Militär- Konzert und Klinstlertrio „Bohöme “ * Kleine Heringschmaus - und Münchner Bierspezialitäten , sowie

K 309 Es ladet höfliahst ein Dir. Jos . Heger

HeringsGttiauS ve -KWeutssHers GGsrMereins „© üöwtorf"
Aschermittwoch, im Gasthof Sprenger , Museumstr . 31, ab 9 !thr abends
für Mitglieder des Vereines * Musik und heitere Vorträge » Eintritt frei

P 100r

Gaftyof „ Delevo
Leute . Aschermittwoch

&töfter  HertngsrhnrarzÄ
Zum Besuche laden ein AaS »6 MNtzt HZSkHkr

| ^ illlllllilllillillllllllllllilll!llllilllllllllllllll!lllllllllll!llllllllllll!lllllll!lllllilllllUIIII!l!llilllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIII!l!llllllllllll!lll!!lllllllll!IIIIIISlJIUIinilli:illllllllllll!llll!llll!ll!llllllllll!llllllllimill!lllMIIIIIIII!il!llllllll!IIIIIIIÜIIIIIIIIimiilllllt!lllll>llt(ll!inillllllllllllll!lll!llll!lllillllllllllllllllll̂ |

AUSTRIA - TANZPALAST
Heute I Mittwoch, den 17. Februar 1926 Heute 1 =

GROSSER HERINGSCHMAUS
= Großes kaltes Büfett 1 Vollkommen neues Großstadtprogramm ! Eintritt frei! Tischreservierung Telephon 884. Beginn halb 10 Uhr abends, gl
5illlllllllllll!llllllinillllllllllllll!llllllllillllll!lllillllli:ililllllllll!lillllllllllllllllll!IUlll!llill!lllllllllUllll!lllllll!!IIII!!lll!lllllllllllll!llllllll!!lllllllllHIii!llll!IIIIIIIIIHIIll1ll!lllll)lll!llllllllll!llllil!!l'llllllll!!llllllllill!ll!ll!!ll!!lllllllllll[IIIIIMIIIlllll!ll!il!iii!llllll!1lll!lll!lllllllllllllllllllllllllllllllllll!IH(r: jmmmms

139i

Aschermittwoch

S
Schrammelmusik Nachtigall bis 2 Uhr früh.

Auserlesenes Büfett.
Zu zahlreichem Besuche laden hij fliehst ein

Josef  und Mitzi Unterberger.

im

TIROUA- HERDE
in allen Größen stets lagernd

^auer &rand -' Füll-

u . Sages |pan - & feii

JOSEF HUPFAU
Eisenhandlung / Innraln 3

(neben der Innkaserne)MO«

Triumpy -Krno
vom Mittwoch, den 17., bis emschiiegiich Freitag , den 19. Februar,

bringen wir den deutschen Ufa-Film

Ein schönes Lebensbild in 6 Akten, die sehr ansprechende Geschichte
eines mutleriasen Kindes. Mit den beklebten deutschen Schauspielern
Hans Mierendorfs und Margarete Lanner in den Hauptrollen.

M 250

finfob Wurzer
Solz- u. Kohlenhandluns

Telephon

Leopoldstratze 23.
33 m

Gasthof „Burgriesen“
Aschermittwoch

Herlngsehmaus
mit Konzert - Bis 2 Uhr nachts geöffnet.
Ansschank vc-n Bockbier , naturbelassenen

Weinen , Wiener Köche.
Es ladet höflichst ein

2572 Anny Riedmann.

f Essls -Essenz
liefert günstig in ganzen Ballons u. weniger

Ludwig Tachezy, Innsbruck. A

Aschermittwoch, 17. Februar 1926

(freier Eintritt)
>o der Stehbierhalle„zur Haupipost“

Maximilianstraße Nr. 15.
Beginn 5 Uhr nachm ., Ende 12 Uhr nachts.

Hiezu ladet freundliehst ein
3531 Ludwig Lehner.

Bedeutende cham. Fabrik

sucht für das Land Tirol bei Färbereien,
Wäschereien . Bleichereien und verwandten

Betrieben

bestens eingeführten Vertreter
für ihre Spezial -Textil -Präparate . Vertreter
maßgebender Farbenfabrik bevorzugt . Zu¬
schriften erbeten unter „Farben F 68 k “ an

die Verwaltung dieses Blattes.

r EHM « igDauernde gute Existenz!
■Mjlf höchste Provision g
® erzielen stabile Ortsvertreter durch VerL kauf von Losen auf Katen.Bankgeschäft, Wien. L. Weihburgg. 9 D

aSHHBHBBWWi

Heute
Hcringsciimaiis

bei Ausschank von 18% Maibock
(Löwenbräu)

KeMursM „zum Go!d . Dachl“
Pfarrgasse Nr. 2.

2557 Peter Grollnigg.

Echte Gillettekllnsen
und Apparate , Großlager

Ludwig Tachezy, Innsbruck.

FABRIKATION
vor modernen Eiseukon-
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn-
hrücken, Hallen., Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck¬
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln, eiserne Türen
und Fenster, Schaufenster¬
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter n. dergleichen.
NIETEN UND
SCHRAULEN
Autogen- und Lichtbogen-
Schweißanlagcn

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Eetonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬arbeiten . —Ansarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Schnellichtpaus-Anlagen.

SS»!K Großer Heringschmaus Heute Mittwoch
den 17. Februar

Vollständig neues Programm!

| Anny Anjttn, Spitzentänzen!)| -—"-p ) li Otta, Sängerin - jSatnnella, Charaktertän zerin| -^3o
Jazzband - Kapelle Lehnhardt Eintritt frei10 - 5 Uhr Jazzband - Kapelle Lehnhardt
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